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Geliefert von der Assoclated Preasꝰ.) 


Inland. 


Schiffs⸗-Blokade mit Dynamit 
gehoben. 


Sault St. Marie, Mich., 11. Sept. 
Am letzten Dienſtag war der große 
Stahldampfer „Douglas Houghton“ 
auf den Felſen im St. 
(zwiſchen dem Superior-, dem Michi— 
gan und dem Huron-See)aufgelaufen, 
wodurch dieſe wichtige Durchfahrts— 
ftraße völlig gejperrt wurde, und nahe- 
zu 200 Schiffe am Weiterfahren gehin- 
dert waren. Sejtern aelang e3 endlich, 
jene Felstlippen mit Dynamit zu 
Iprengen und jo die Blodade zu 
ben, die immer unerträglicher gemor= 
den war. 3 war ein großartiges 
Schaufpiel, als fich nachher alle die ein- 
geichloffen gemejenen Schiffe in Bewe- 
gung fetten; reihlid; 40 Meilen lang 
war diefe Schiffäparade,, mit nur ein 
Drittelmeile Zwiſchenraum zwiſchen 
den einzelnen Booten. Später erſchwer⸗ 
te noch Regenfall die Bewegung der 
Schiffe in dem Kanal ſehr. Der Ge— 
ſammtſchaden, welchen die Blokade ver— 
urſachte, wird auf eine Million Dollars 
geſchätzt. 


Dies war allein der direkte Scha— | 


den. Uber in vielen Beziehungen hatte 
biefe Schiffahrt - Sperre meitrei= 
chende Folgen gehabt und 3. ®. bie 
MWisconfin = Zentralbahfn gemöthigt, 
ihren Betrieb zu vermindern und einen 
ZIbeil ihrer Leute zu entlaffen. 


Mangel an ländlichen Arbeitern. 


Springfield, Ill, 11. Sept. Die 
Landwirthe im Beſenkorn-Diſtrikt des 
öſtlichen Illinois haben folgendes Ge— 
ſuch um Hilfe an den Gouverneur ge— 
richtet (datirt von Iſabel, Clark 
County): 

„Die Farmer in biefem Diftrikt find 
in großer Bedrängniß, da fie für ihre 
Befenfornernte feine Arbeiter befom= 
men fönnen. Der Sturm hat das Korn 
niedergelegt und deshalb erfordert es 
doppelte Arbeit und eine Doppelte Zadl 
Arbeiter. Ein Aufihub wird und um 
Iaufende von Dollars fchädigen, da 
das Korn reif ift und eingeheimft wer— 
ben muß. Können Sie uns nicht eine 
Anzahl von Sträflingen jchiden, um 
uns in unjerer Noth beizuftehen? Was 
fünnen wir von Xhnen erwarten?“ 

Goupverneur Tanner ift zur Zeit ab- 
mwefend. Sein Sefretär aber jagt, die 
Landiwirthe Tollten in ven Zeitungen 
um Wrbeitähilfe anzeigen. 


Der Manila-feldaug. 


Manila, 11. Sept. Das Transports | 
boot „Senator“ ift mit 10 Offizieren | 


und 660 Mann Refruten bier eingetrof- 
fen. &3 ereignete ji) nur ein Tode3- 
fall auf der Fahrt. 

Aus KRobe, Japan, mird gemeldet, 
daß Taucher engagirt worden find, um 
das, am 1. September 
Iransportboot „Morgan City“ wieder 
flott zu machen zu fuchen. 

E3 ift fein neues Ereigniß von Bes 


deutung im Feldzug auf der Jnjel Zus | 


zon borgefommen. 


Manila, 11. Sept. (6 Uhr Abends): | 


Der Bürgermeifter von $mus ift ver- 
ſchwunden. Man vermuthet, daß er ſich 
den Filipinos angeſchloſſen habe, 


des von 1887 gegen Spanien war er 
Oberſt bei den Inſurgenten geweſen. 

Man erwartet jeden Augenblick wie— 
der Angriffs-Bewegungen der amerika— 
niſchen Streitkräfte, vorbereitlich des 
größeren Feldzuges, der nach Schluß 
* Regenſaiſon unternommen werden 
oll. 


Feuerſchaden. 

St. Joſeph, Mich. 11. Sept. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte das Haupige— 
bäude der „Truscott Boat Manu— 
facturing Co.“, welche nicht nur in den 
Ver. Staaten, ſondern auch in Süd— 
Amerika, Auſtralien und Europa viele 
Kunden hat und 250 erfahrene Hand— 
werker beſchäftigt, und deren Anlage 
die größte ihrer Art in den Ber. Staa- 
ten ift. Man wird fofort mit dem Wie- 
beraufbau beginnen. 


Die finniihe Einwanderung. 
Galumet, Mich., 11. Sept. Die Zahl 
der, in die Rupfergegend einwandernden 
Sinnländer ift größer, al3 je zuvor, 
und den ganzen Sommer über ergoß 
ſich ein nicht enden mollender Strom 
bonfinnen in diefe Gegend. Der®rund 
dafür ift in der ungerechten Behand- 
lung zu fuchen, welche die ruffiiche Re— 
gierung ben Finnländern angedeihen 
läßt. 


Gelbfieber » Todter in New York, 


New Horf, 11. Sept. Y. H. Burley, 
melcher mit dem Dampfer „Lampa- 
fas“ von KeyWeft, Fla., hier eingetrof- 
fen und unter fo entjchiedenen Sympto- 
men des Gelben TFiebers erfrantt war, 

"daß man den bejagten Dampfer unter 
Quarantäne fefthielt, ift heute auf 
Swinburne $3land geftorben. Die Lei- 
che wird verbrannt werden. 


Dewens Rückkehr. 

Wafbington, D. E., 11. Sep. - Ad- 
miral Demwen meldet dem Ylotten-De- 
partment in einer Kabelbepefche, daß er 
mit feinem Flaggenihiff „Olympia“ 
son Gibraltar abgefahren fei und am 
®. Sptember in New York einzutref- 
‘fen erwarte. Er wird, wenn ich nichts 


Marysfluß | 


he⸗ 


verunglückte 


auf | 
da? Virfprechen hin, einen Generalöpo= | 
ften zu erhalten. Während des Aufftan- 


Bahnunglüd. 


Richmond, Jnd., 11. Sept. Wenige 
Meilen weitlich von hier ftießen auf der 
Sndianapolis-Zmweigitrede der Penn 
Iolvania-Bahn ein Perfonen= und ein 
Güterzug zufammen. Ein Bremjer 
wurde getödtet, und jech andere Per- 
fonen verlegt. Materieller Verluft etwa 
$20,000. 


| Ausland, 


Große Entrüftung 
Herrfcht faft in der aanzen zivilifirten Welt 
über das Drieyfus:lIrtheil. — Boycatt:Bes 
wegungen gegen die Parifer Weltausitel= 
lung. — Tumultnarıihe Kundgebungen 
innerhalb und auferhalb $ranfreichs. — 
Dreyfus’ weiteres Schieffal noh ungewiß. 


Sondon, 11. September. Pläne, Die 
nächſtjährige Pariſer Weltausſtellung 
zu boycotten, werden jetzt in verſchiede— 
nen europäiſchen Ländern in Regie— 
rungs- und anderen Kreiſen erörtert! 
Vorſchläge dieſer Art ſind bereits in 
Italien und Oeſterreich gemacht wor— 
| den. Ungarn hat in einer halbamtlichen 
| Veröffentlichung angeregt, diefe Welt- 
Auzftelung ganz und gar unbeachtet 
zu laffen. Die Donau-Provinz Gran 
ift zu dem Entiehluß gefommen, daß fie 
ihre Runjtwerfe nicht gefährden molle, 
indem fie biefelben nach Paris jchide. 

Mit Ausnahme der antifemitifchen 
Zeitungen und einigerefuiten-Organe 
| fchreit die Preffe der ganzen Welt vor 
| Entrüftung über den DreyfussFall 
| auf! Sogar bie ruffifche Prefle ftimmt 


| in diejes Entrüftungsgefchrei ein, trob= | 


dem in Rußland die Xuden am menig- 
ften beliebt find. In Deutfchland neh- 
men nur die fonjervativsagrariichen 
Blätter eine etwas rejerpirte Haltung 
ein und märmen theilweife die alte Mär 
wieder auf, daß Dreyfus zwar nicht an 
| Deutfehland, aber an RuflandMilitär- 
| geheimniffe verfauft habe. Die Berliner 
„Rational-Zeitung“, welche noch ziem=- 
lich gemäßigqt darüber fchreibt, faat: 
„Selbjt der jehlimmfte Feind Frank— 
reich hätte Solche nicht münfchen 
| können.“ Die fünf Richter, welche jtch 
| für „Schuldig” erklärten, werden fait 
! allenthalben ala Verbrecher gebrand- 
markt, und man berzmeifelt an Franf- 
reichs Zukunft. 

Paris, 11. Sept. Das Geſuch um 
einen neuen Prozeß für Dreyfus iſt be— 
reits vom Vertheidiger Labori ausge— 
arbeitet und von Dreyfus unterzeichnet 

worden. 

Merkwürdiger Weiſe verlief der 
| Sonntag bier ziemlich ruhig; jedenfalls 
hat der Umftand, dah. e8 den größten 
Iheil des Tages regnete, nicht wenig 


| dazu beigetragen. 
; malle gemeldet; in Belfort warfen bie 
 Krawaller am Haus von Jacques 
ı Dreyfus, ebenfalls einem Bruder des 
: Verurtbeilten, die Fenſterſcheiben ein 

und richteten noch fonftigen Schaden 
' an; dort, jowie in Marjeille, murde 
eine Anzahl Verhaftungen vorgenom= 
men. In Havre veranſtalteten die ſo— 
zialiftifchen und andere .evolutionäre 


Gruppen Kundgebeungen gegen das | 


Berbift von Rennes; die Polizei tried 
die BVolfsmaffen auseinander und 
nahm 15 Berhaftungen vor. 

Die Revifioniften - Blätter erflären, 
baß der Kampf zwijchen den Zivilge- 
; richten und den Militärgerichten mit 
aller Macht fortgejegt werde, bi3 der 
Kaflationshof den Sieg dapongetragen 
babe, 

Man ift jehr verfchiedener Meinung 
| darüber, ob die fünf Jahre Einzelbaft, 

die D. auf der Teufelsinjel zu erdulden 
hatte, ihm für die zehn Jahre Haft, zu 
| denen er jebt verurtbeilt morden ijt, 
| gutgerechnet werben können, oder nicht. 
| Der Vertheidiger Demange verneint 
| diefe Frage und jagt, Dreyfus werde 

die vollen zehn Jahre abzuftken haben, 
wenn daß neue Urtheil aufrecht erhal= 
ten bleibe. Uber viele Andere, darunter 
| auch berporragende Anmälte, find der 
ı gegentheiligen Anfiht und ermarten, 
ı ebenjo wie Dreyfus felber, Freilaffung 

im Oktober. Der porfitende Nichter 

des Militärgerichtes in Rennes jprach 

fi) dahin aus, daß Dreyfus die zehn 

Sabre abfigen müffe, daß jedoch feine 

abermalige Degradirung ftattfinden 
werde. Doch auch über den Tebteren 
Punkt find die Anfichten fehr getheilt. 

Wie es jett heikt, ift Dreyfus nur 
deswegen zu zehn Jahren verurtheilt 
worden, meil zwei ber Richter fich für 
„KRicht-Schuldig“ erklärten, und würde 
er im Falle der Einftimmigfeit derfich- 
ter zu zwanzig Jahren verurtheilt mor=- 
den fein! 

Rennes, 11. Sept. Drepfus empfing 
am Sonntag Nachmittag in feinerelle 
den Befuch feiner Gattin und feines 
Bruders Matthieu. Er äußerte fich der 
Gattin gegenüber: „Wegen meiner bin 
ich gar nicht beunrubigt, denn ich werde 
bald frei jein, — nur der Gedanfe an 
Dich und meine armen Kinder, welche 
als die Kinder eines Verräthers ge— 
——— ſein werden, iſt mir ſchreck⸗ 

i - 

Die zwei Offiziere des Kriegsgerich- 
tes, welche für Dreyfus’ Freifprechung 
ftimmten, waren: Major de Breon und 
Hauptmann Beaupois. Als Erfterer 
nad Schluß der Gerichtäverhandlung 
bom borfigenden Richter, dem Dberjt 
Souauft, aufgefordert wurde, in feiner 
Kutiche mitzufahren, lehnte er e3 ent- 
Ihieden ab, und als ihn $ouauft noch= 
mal3 mit lauter Stimme zu nöthigen 
fuchte, wanbte de Breon ihm den 
Rüden und ging in die benachbarte 


Kirche, wo er faft eine Stunde lang vor 


dem Altar fniete. , 


Roc immer wirb Das Haus, wo Die 


Aus Marfeille und | 
Belfort, Südfrankreich, werden Sras= | 


Chicago, Montag, den 11. September 1599. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


darmerie ertra bewacht. Aber der größ- 
te Theil der Truppen und Gendarmerie 


in den Kafes herum. Man fcheint hier 
feine weiteren Unruhen zu erwarten. 

Rennes, 11. Sept. Ein, noch unbe- 
ftätigtes Gerücht bejagt, die Richter des 
Militärgerichtes, welches Dreyfus ber= 
urtheilte, würden felber eine Petition 
an den PBräfidenten Zoubet um Begna= 
digung desfelben unterzeichnen. 

London, 11. Sept. Der Oberlump 
Eſterhazy Tpricht fi heute in der 
„Epening News“ über das Dreyfus- 
Verdift aus; er jagt, Dreyfus fei mit 
Recht verurtheilt worden, auf das bon 
General Mercier gefammelte Material 
bin, und er, Ejterhazy, fei- gleichzeitig 

| mweißgewajchen worden. Im Uebrigen 
fei der Prozeß nur eine Boife gemwejen, 
das Kompromiß-Urtheil jei im Einver- 
Händniß mit der Regierung gefällt 
worden, und Dreyfus fei in einer Zage, 
daß er Ermäßigung des Urtheil3 um 
die Hälfte beanfpruchen fünne. Alles 
fei im Voraus arrangirt gewejen, und 

| Dreyfus merde ohne Ymeifel bald in 
Freiheit geſetzt werden. 

Neapel, 11. Sept. In einer Reihe 
italieniſcher Städte fanden Kundge— 
bungen gegen das Dreyfus-Verdikt 
ſtatt. Hierorts verſuchte ein Volks— 

haufe, das franzöſiſche Konſulat zu 
zerſtören, wurde aber von einer ſtarken 
Polizeiforce daran verhindert. 
Budapeſt, Ungarn, 11. Sept. Meh— 
rere Hundert Perſonen unternahmen 
eine Kundgebung vor dem franzöſiſchen 
Konſulat dahier, wurden aber von der 
Polizei auseinander getrieben. Jetzt 
werden alle Straßen welche zu dieſem 
Konſulat führen, extra bewacht. 

Berlin, 11. Sept. Es verlautet, daß 
hier ein Komite hervorragender deut— 
ſcher Fabrikanten gebildet werde, zu 
dem Zweck, die Betheiligung von Deut— 
ſchen an der nächſtjährigen Pariſer 
Weltausſtellung zu verhindern. 

Waſhington, D. C., 11. Sept. Ver⸗ 
ſchiedenekegierungsbeamte ſprechen die 
Anſicht aus, daß die ſtarke Stimmung 
gegen das Dreyfus-Verdikt auch eine 
verhängnißvolle Wirkung auf den 
franzöſiſch-amerikaniſchen Vertrag ha— 

ben werde, wenn derſelbe vor den Bun— 
desſenat zur Beſtätigung kommt, zu— 
mal dieſer Vertrag ohnedies nicht ſehr 
populär iſt. 

Preußeus rebelliſche Konſervative. 


Berlin, 11. Sept. Die Maßregelung 
der Landräthe bildet noch immer den 
hauptſächlichſten politiſchen Diskuſ— 
ſionsſtoff, der die Zeitungen beherrſcht 
und nach allen Richtungen ventilirt 
wird. Das Intereſſe an dieſem Thema 
iſt neu entfacht worden durch den, ge— 
ſtern gemeldeten Rücktritt des Ober— 
präſidenten von Poſen, Frhr. v. Wila— 
mowitz⸗Möllendorf und des Regie— 
rungsrathes v. Blanckenburg inFrank— 
furt a. O. 


Aus Aerger darüber, daß die Re— 
gierung ſeinen Schwiegerſohn, den 
Landrath Dr. Lewald vom Kreis Ra— 
witſch, verabſchiedete, hat auch General⸗ 
Landſchaftsdirektor v. Staudy in Po— 
ſen ſeinen Abſchied eingereicht. 

Die große That des Landraths v. 
Brodhaufen in Dramburg, Reg.=Bez. 
Cöslin, bildet das Tagesgefpräcd. Herr 
b. Brodhaufen ift einer derjenigen Abs 
geordneten, die fürzlich wegen der Ka= 
nal-Abjtimmung gemaßregelt wurden. 
Um ihn jedoch einigermaßen mit feis 
nem Schidjal zu verfühnen, brachte 
man ihm einen Fadelzug, an melchen 
ſich eine Kleine Feſttafel anſchloß. Na— 
türlich mußte ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht werden, und ebenſo natür— 
lich mußte dies der HerrLandrath thun. 
Die Thatſache, daß er das Maßrege— 
lungsdekret ſozuſagen noch brühwarm 
in der Taſche hatte, ſoll, nach dem Ur— 
theil von Augenzeugen, der Wärme ſei— 
ner Rede keinen Eintrag gethan haben. 

Der Bund der Landwirthe will, wie 
ſeine Organe verſichern, durch alle 
Kämpfe hindurch „das Banner der Zu— 
kunft Deutſchlands“ tragen. Die 
„Kreuzzeitung meint, wenn die Perſo— 
nen, welche bisher mäßigend auf den 
Gang der Politik wirkten, ſich von ihr 
zurückziehen müßten, ſo werde letztere in 
ein radikales Fahrwaſſer gerathen. 
Der „Vorwärts“ dagegen meint iro— 
niſch, Sozialiſten könnten nicht Land— 
räthe werden, wohl aber LandrätheSo— 
zialiſten. 


Eine Ehebruchs⸗Tragödie. 


Potsdam, 11. Sept. Die Serrean- 
tenfrau Burfomitich dahier unterhielt 
feit einiger Zeit mit bem Unteroffizier 
Wittjtod ein heimliches Verhbältnif. 
Diefer Tage ertappte nun der betro= 
gene Ehemann das Baar auf Frifcher 
Ihat. Die Frau nahm fich das fo zu 
Herzen, daß fie jich mit ihrem jün-iten 
Kinde in der Habel ertränkte. Der mit- 
fhuldige Unteroffizier, deffen Beſtra— 
fung ber Sergeant beantragte, ift in 
den Unterfuchungsarreft abgeführt. 


Eine neue Art Doftoren. 


Berlin, 11. Sept. Anläßlich der 
Zentennarfeier der technifchen Hoch- 
Iehule in Charlottenburg, die 1799 in 
Berlin gegründet wurde, ift allen tech- 
niſchen Hochſchulen das Recht verliehen, 
Doktoren zu promopiren. 
Dienftuntühtige Schiffd-,,Scabs‘“, 


Queenstown, 11. Sept. Der briti- 
fche Dampfer „Damara“, welcher au 
der Fahrt von Liverpool nach Halifar 
Belle iſt, 

e 


unfä 
bie in Liverpool engagirt worden 








Ien, Durch andere zu erjegen. 


te bi legen, 
Bit-Omeciaahs Kae, 


liche Steuerfchtwindelei 
— Bereich 


Pretoria, Transvaal, 11. Sept. In 
Erwartung der bevorſtehenden Ent— 
ſcheidung des Kabinets herrſcht hier 
große Aufregung. Der Staatsſekretär 
Reitz iſt von hier nach Johannesburg 
und Kapſtadt abgereiſt. Allgemein 
wird die Wahrſcheinlichkeit eines Krie— 
ges erörtert. Uebrigens iſt man nicht 
der Anſicht, daß das vielbeſprochene 
Kommen britifcherZruppen nad Siüd- 
afrifa nothmendigerweife Strieg be- 
beute; e3 hatte in der Zeit vorher gro— 
her Mangel an Truppen im britifch- 
füdafrifanifchen Gebiet geherrfcht. 

Auſtraliſche Miniſterkriſe. 


Sydney, N. S. W., Il. Sept. Der 
Miniſterpräſident George Houſton 
Reid, welcher zugleich Schatzamts- und 
Eiſenbahn-Miniſter iſt, ſowie die übri— 
gen Mitglieder des Kabinets von Neu— 
Süd-Wales haben abgedankt, und 
zwar wegen des Mißtrauens-Votums, 
welches die Legislatur jüngſt mit 75 
gegen 41 Stimmen angenommen hatte. 
Die Abdanfung wurde angenommen, 
und der Führer der Oppolition, Hr. 
Enne, wurde beauftragt, ein neues Kar 
binet zu bilden. 

Für die Zuchthausvporlage. 

München, 11. Sept. Der Bairijche 
Handmerfer-Bund hat eine Petition an 
den Reichstag gerichtet, worin ebenfalls 
die Annahme der YZuchthausporlage 
berlangt wird." 

Stiergefcht in Nord. ranfreicd! 

Boulogne, 11. Sept. ITroß mwieber- 
holten Verbotes jeitend der jebigen 
frangöfifchen Regierung fand aud) am 
Sonntag wieder ein Stiergefecht dahier 
Statt, und zwar ein jehr brutales. Drei 
Stiere wurden fcheußli gemartert, 
und zwei Pferden wurden bie Leiber 
aufgeriffen. Ein Picador fam nur mit 
fnapper Noth mit dem Leben dabvon. 
3 heißt, daß dies der lehte Gtiers 
fampf — der jeigen Saifon gemefen 
fei. 

Tihehiihe Bubenftreiche. 


Prag, 11. Sept. Der Deutichenhaß 
der Tfjchechen bat fich in dem böhmi- 
chen Städtchen Trebnig wieder einmal 
in bubenhafter Weile Luft gemadt. 
Tichechen befehmierten die „Germania“ 
auf den bortigen Feitplafaten mitTheer 
und riffen den Bronze-Mdler von dem 
Dentmale ab, melches ben, 1866 im 
dortigen Feldfpitale geftorbenen preu— 
Bifchen Soldaten gewidmet ilt. 


 Wohjthätigei Biegen. 
Bombay, Indien, 11. Sept. Durch 
ziemlich reichlichen Regenfall find die 
Ernte-Ausfichten im weltlichen Indien 
verbeflert worden, und die Befürchtun- 
gen betreff3 einer Hungerönoth find 
jetzt geſchwunden. E& wird noch mehr 
Regen in Augficht geftelt. Der Regen- 
fall ift auch der Baummolle zugute ges 

fommen. 
Dampfernadhridten, 
Ungelommen. 


New York: Menomince von London; Thingvafle 
von Kopenhagen u. f. w. 
Philadelphia: Waesland, von Liverpool, 
QAbgegaugen. 


Havre: La Touraine nah New VPork. 
Queenstown: Qucania, don Liverpool nah New 
ort. 


(Zelegrapbiihe Notizen auf der Annenfeite.) 
Lokalbericht. 


Die September⸗Grandjury. 


Charles J. Hurlburt zum Obmann derſel⸗ 
ben ernannt. 


Heute hat die Auslooſung der 
Grandjury-Mitglieder für den Sep— 
tember-Termin jtattgefunden. Dieſelbe 
ergab folgendes Rejultat: 

Charles 3%. Hurldurt, 320 LaSalle 
Ave.; Andreas B. Hull, Hinman Ave., 
Evanſton; Willis D. Sherwood, 1329 
Montana Str.; Emil Decker, 268 | 
Noble Str.; Albert 9. Barber, 22 
Bryant Ave.; Bernhard Reime, 286 
NobleStr.; Albert 2. Swift, 4839 St. 
Lamrence Ave; George Engleharbdt, 
Evanfton; James H. Abbott, 207 
Dearborn Str.; John W. Page, 345 
62. Str.; Alfred F. Hipple, 28 Wa- 
beriy Court; Kohn 8. Frazier; 9737 
37. Str.; Otto €. Brodhag, 16 Aftor 
Str.; Leroy B. Cor, 3168 Groveland 
Une; Stephen R.Trazier, 3351 South 
Park Ave.; James M. Lothias, 1209 
N. Haljted Str.; Harvey L.Ihompfon, 
1242 Wafhington Boulevard; Xohn 
U. Wheelis, 326 N. Aſhland Ave.; Pe— 
ter 3. Kuhn, 791 Blue J8land Ave; 
Fred H. Allen , LaÖrange; Stephen 
Hughes, 3459 Indiana Ave.; Auguſta 
H. Loomis, 405 W. Jackſon Boule— 
vard; Edward P. Haven, 430 Win— 
throp Avbe. 

Die neuen Großgeſchworenen wur— 
den von Richter Brentano vereidigt. 
Eigentlich hätte dieſes Richter Baker 
thun ſollen, doch iſt derſelbe erkrankt 
und borläufig nicht im Stande, feinen 
Amtspflichten nachzufommen. 

Zum Obmann der Geptember- 
Grandjury wurde Charles Y.Hurlburt, 
Mitglied einer befannten Börfenfirma, 
ernannt. 

Die Anftruftionen des Richter an 
die Großgefchworenen waren furz und 
ohne bejonderes Jntereffe, Doch murben 
die Xurymitglieder ermahnt, allezeit 
ihres Eides eingedent zu fein und das 
Amtsgeheimniß ftrenge zu wahren. 

Unter anderen Fällen werden fich 
die neuen Großaefhworenen mit 11 
Mordantlagen zu befaffen haben, und 
auch die Unterfuhung des Brand-Un- 
beila im „Melrofe*-Flatgebäude, die 
Eolifeum-Kotaftrophe und die angeb- 
wird poraus- 
ihrer Thätigteit | 
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Die Trausvaal:Hriegsgejanhr. ar. Reynolds Wochenbericht. 


Der allgemeine Geſundheitszuſtand beſſert 
ſich allmälig wieder. 


In der vergangenen Woche ſind ins— 
geſammt 496 Todesfälle auf dem 
ſtädtiſchen Geſundheitsamte angemel— 
det worden, 21 mehr, als in der Woche 
borher, Lebterer Umftand ift indeffen 
bornehmlich der Colijeum-Katajtrophe 
und anderen Unfällen zuzufchreiben, 
während die epidemieartigen Krankhei— 
ten, namentlich das Inphusfieber, be= 
deutend weniger Opfer gefordert haben. 
Der allgemeine Gejundheitszuftand der 
großjtädtilchen Bevölferung hat fich 
fichtlich gehoben, was aus nadhitehen- 
dem Vergleich der Todesurſachen in 
den beiden legten Wochen deutlich her- 
borgebt: 

sn der legten Woche ftarben an aku— 
ten Unterleibs - Krankheiten 114 Ber- 
jonen (122 in der Woche vorher); am 
22); an 
Bright’fcher Nierentrantheit 16 (16); 
an Lungenentzündung 28 (29); an 
Bronditis 8 (6); an der Schwindfucht 
44 (40); am Areb3 19 (20); an 
Krämpfen 11 (7); an der Diphtheritis 
15 (15); an Herzleiven 20 (22); an 


| Nervenleiden 26 (26); am Schlaafluß 


13 (6) und am Scharlachfieber 6 (2). 
Gelbjtmord begingen 12 Zebensmüde 
(I in der Woche vorher), während 38 
Berfonen anderen gewaltfamen Todes- 
arten zum Opfer fielen (21 in der Wo- 
che vorher). Dem Sonnenjtich erlagen 
6 Berfonen (2 in der vorigen Woche.) 

Bon den Dahingefchiedenen waren 
271 männlichen und 225 mweiblichenGe- 
Ichlechtes; 203 waren Kinder bis zu 
fünf Jahren alt, während 70 Berfonen 
bereits das 70. Lebensjahr überfchrit- 
ten hatten. 

Geboren wurden in demjelben Zeit- 
raum 584 Kinder, nämlich 303 Aina= 
ben und 281 Mädchen. 


Erwiſchte Wegelagerer. 


An der Ecke von Green und Ran— 
dolph Str. wurde heute zu früher Mor— 
genſtunde der Nr. 236 Cornell Str. 
wohnende John Mondayh von zwei, mit 
Revolvern bewaffneten Wegelagerern 
überfallen. Er mußte den Banditen 
ſeine ganze Baarſchaft, in Höhe von 
857, ſowie ſeine goldene Uhr nebſt Kette 
ausliefern, worauf das Geſindel ſchleu— 
nigſt Reißaus nahm. Mondays Hilfe— 
rufe lockten zwei in der Nähe patrouil— 
lirende Blauröcke herbei, die ſich dann 
ſofort an die Verfolgung der Stra— 
ßenräuber machten, und zwar mit Er⸗ 
folg, denn bald nachher ſaßen die Wege— 
lagerer wohlverwahrt hinter ſchwedi— 
ſchen Gardinen. Sie nannten ſich auf 
der Revierwache George Stone und 
John Wallace. Mondays Uhr und 
Kette wurden im Beſitz der Strolche 
vorgefunden, das Geld hatten dieſelben 
aber bereits einem dritten Gauner 


übergeben, der damit entkommen iſt. 
— — mn 


Müuſſen Gewerbeſteuer zaͤhlen. 


Unternehmer, welche in einzelnen 
Stadttheilen auf Grund privater Ab— 
machungen mit den Bewohnern für die 
Fortſchaffung von Aſche und Küchen— 
abfällen ſorgen, müſſen gemäß einer 
neuen Verordnung eine jährliche Ge— 
werbeſteuer von 825 entrichten. Sie 
haben ſich ferner bei ihrem Geſchäft 
nach den einſchlägigen Beſtimmungen 
des Geſundheits-Amtes zu richten und 
können, falls ſie dieſen zuwider han— 
deln, mit Entziehung der Lizens be— 
ſtraft werden. 


An Bergiftung geſtorben. 


In ſeinem Zimmer im Hauſe No. 


1246 N. California Ave. wurde heute, 


der 28jährige Dtto Kaadh, an Mor: 
phium=Bergiftung leidend, bemußtlog 
aufgefunden. Iroßdem ärztliche Hilfe 
fofort zur. Stelle war, gab der Krante 
doch nach kurzer Zeit feinen Geiit auf. 
‘m Zimmer fand man auf einem Tijche 
einen Zettel mit den Worten: „Laßt 
mich jchlafen, jo lange ich will“. €3 
fonnte nicht mit Beltimmtheit feitge- 
jtellt werden, ob Kaad) das Gift in 
jelbftmörberifcher Abficht verfchludt hat 
oder nicht. Der Verftorbene war. in eis 
nem Ellenwaarengefhäft an Milmaufee 
und North Abe. angeftellt. 


—+ — 


Die Waflferamts-Zertifitate. 


Die „Chicago National Bank“ hat 
heute die vom Gemeinderath im legten 
Frühjahr autorifirten ftädtifchen Waf- 
feramt3 = Zertififate, im Betrage von 
$500,000, zum BarisWerthe ange- 
fauft. Diefelben bringen der Bant 4 
Prozent Zinfen. Man hatte gehofft, fie 
zu 33 Prozent Zinfen losfchlagen zu 
fönnen, fah fich aber in diefernnahme 
getäufht, da feine Angebote gemacht 
mwurben. 


* Frank Fifchell, Auguft Neuner, 
Ernit Zindler und John Reichert, wel- 
che bejchuldigt werden, feit mehreren 
Monaten aus den „Weitern Wheel 
Works“ an Wells und Schiller Straße 
Fahrräder geftohlen zu haben, wurden 
heute bem Holigeirichter Mahoney vor= 
geführt. Der Kabi verfchob die Ver- 
handlung des alles bis zum 18. Sep⸗ 
tember. 

*Anmalt Buetiner, der Vertheidiger 
de Bartholomäus Koft, wird am 
Freitag Gelegenheit erhalten, dem 
Bundestommiffär Booth auseinander- 
zuſetzen, weshalb feiner Anfiht nad 
ae Bu. des Raubmor= 
bes ber gen Klienten an Deutfch- 
land verweigert werben folt, 
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Im Sualm eritidt. 


Der Pferdebändler Aborn verliert bei einem 
Sener fein £eben. 


Als heute am frühen Morgen ein 
Milhhändler mit feinem Gefährt den 
hinter dem Haufe No. 13 Groß Terrace 
gelegenen Leihitall pafjirte, bemerkte er, 
daß dem Holzgebäude dichte Rauchmwol- 
fen entjtrömten. Er alarmirte die 
Teuerwehr, doch als diefe anlangte, 
jtand bereit3 das Gebäude in Flammen. 
Die Löfhmannfchaften machten ver- 
zweifelte Anfjtrengungen den Pferde- 
händler W. U. Aborn, von dem man 
wußte, daß er jich in einem Zimmer des 
oberhalb des Stalles gelegenen Stod- 
merfes befand, zu retten. immer mwie= 
der drangen die Feuerwehrleute beherzt 
bor, aber die Flammen, genährt durch 
die in dem Leibjtall aufgehäuften Mens 
gen Heu, zwangen fie zum Rüdzug. Als 
e3 endlich gelungen war, in die Woh- 
nung einzudringen, fand man Aborn3 
arg verbrannten Leichnam im Bette 
bor. Der Unglüdliche war im Dualm 
erjticht, bevor er auch nur den Verfucd 
machen fonnte, fich in Sicherheit zu 
bringen. Bei dem Brande gingen aud) 
fünf Pferde zu Grunde Der dur 
das euer angerichtete Schaden beläuft 
fih auf etwa $600. Der fo jäh Umge- 
fommene war früher ein jehr wohlha- 
bender Mann und Befiter werihpoller 
Rennpferde, welche bei vielen MWettren- 
nen den Sieg babontrugen. Nachdem 
er durch unglüdliche Spekulationen fein 
Vermögen verloren, wurde er Pferde- 
händler und eröffnete in dem ihm ge= 
börigen Gebäude einen Leihftall. Kürz- 
ih jah fich der 4Yjährige Mann ge- 
zwungen, auch dieſes Eigenthum los— 
zuſchlagen, behielt ſich jedoch das Recht 
vor, in dem Gebäude wohnen zu dürfen. 

— — 


Eile mit Weile. 


Dr. Edmond D. Converfe, Nr. 4507 
Late Menue wohnhaft, hatte am 
Samftag Abend bejondere Eile, aus 
feinem Bureau in der unteren Stadt 
nah Haufe zu fommen. Seine Gattin 
mar nämlich franf. Aber wenn man 
in der Eile ift, jtößt man in ber Regel 
auf die widerwärtigſten Hinderniſſe. 
Und fo ging e8 auch dem Dr. Conperfe. 
Als derjelbe am Fube ben Randolph 
Straße auf den Bahnjteig der Ntmois 
Central Eo. gelangen wollte, wurde er 
bon dem Ihorhüter Yulkley, der nicht 
in der Eile war, gefliffentlich aufge- 
halten. Wergerlih wollte der Doktor 
dann durch das Drehfreuz haften, das 
als Thüre bient, dabei fah er fich nicht 
genügend vor und jo erhielt er einen 
heftigen Stoß in bie Rippen. Nm 
Glauben, Bultley hätte ihm biejen 
Stoß applizirt, drehte der Doktor fich 
um und langte dem ahnungsloſen Wär- 
ter „eine herunter.” — Die Folge war, 
daß der Doktor überhaupt nicht fortae= 
laffen, fondern eingejtedt wurde, Heute 
wurde fein „Fall“ im Polizeigeriht in 
der Harrijon Straße zur Verhandlung 
aufaerufen. Er erwirkte einen Auffchub 
bes Verfahrens bis zum Samftag. 

—-— 
Kein Giftmord, 


„ob in Folge von Ultoholiamus“ 
lautete da3 Verdikt der Coroners-Ge— 
ſchworenen bei dem heute ſtattgehabten 
Inqueſt an der Leiche von Frau Katie 
Koler, welch' Letztere geſtern entſeelt 
in ihrem Zimer, im Hauſe Nr. 336 23. 
Straße, aufgefunden worden war. Die 
Polizei hatte anfänglich den Verdacht 
gehegt, daß ein Giftmord vorliege, doch 
wurde diefe Annahme durch die „Poſt 
Mortem“Unterſuchung hinfällig ge— 
macht. 


Fünf Prozent. 


Maſſenverwalter Henry W. Wolſe— 
ley von der Pacifie Loan and Home— 
ſtead Aſſociation iſt von Richter Ball 
ermächtigt worden, den Gläubigern der 
Geſellſchaft eine Theilzahlung im Be— 
trage von fünf Prozent ihres Gutha— 
bens zu machen. 

— — — — 


Burz und Neu. 


* Dem Dr. Edward Rofefranz ift 
e3 auch heute noch nicht gelungen, die 
$25,000 Bürgfchaft aufzutreiben, von 
deren Stellung feine Freilaffung ab- 
bängig gemacht worden it. Das gegen 
ihn vorliegende Belajtungsmaterial 
wird wahrjcheinlich morgen der Grand 
Jury vorgelegt werden. 

* Nefpeftloje Spigbuben haben ge= 
ftern in der Frühe die Veranda hinter 
dem Haufe des Kongreß-Abgeordne— 
ten Dann beimgefucht und aus dem 
Eisſchrank Vorräthe geraubt, welche für 
das ſonntägliche Mittagsmahl einge— 
legt waren. Wber der Wolkävertreter 
und feine Ungehörigen haben deshalb 
nicht zu falten brauchen. Mildthätige 
Nachbarn, die von der Unthat erfuhren, 
ſchickten von ihren Speiſevorräthen fo 
viel hinüber, daß es „bei Mann's“ ge— 
ſtern weit opulenter zuging als ſonſt. 

* Der 1Gjährige Samuel Farns— 
worth, ein Sohn des ſtädtiſchen Detek— 
tive-Gergeanten Thomas Farndmworth, 
wurde heute von Polizeirichter Quinn 
angemiejfen, dem Kutjcher des Herrn 
Elia Phelps einen der Familie Phelps 
gehörigen fchottifiden Schäferhund 
auszuliefern. Sammy batte das hüb- 
fche Thier auf der Straße „gefunden“ 
und e3 mit nad Haufe genommen. 
Er verlangte dann für die Herausgabe 
beö Hundes eine Belohnung von $2 


Sefst die „Bonntagpop, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — — ——— — 


Schulanfang. 


Es mangelt an Platz zur Unterbringung der 
Schüler. 


In den öffentlichen Schulen der 
Stadt hat mit dem heutigen Tage das 
neue Schuljahr begonnen. Mehr als 
5,000 Lehrer und Lehrerinnen ſind, 
nachFerien von zehn Wochen Dauer, an 
ihre Beſchäftigung zurückgekehrt, und 
etwa 245,000 Schüler find in die Li- 
jten eingetragen worden. Bon den neu= 
en Schulhäufern, melde die Erzieh- 
ung3=Behörde errichten läßt, ift im 
Laufe des Sommers fein einziges fer- 
tiggeftellt worden, jo daß fich ber 
Raummangel heuer nod) ftärker fühl- 
bar machen wird, al in früheren Jah- 
ten. sm lekten Xahre haben mehr alax 
15,000 Schüler in gemietheten Zofalen 
untergebracht merden müffen, und 
trogdem fonnten viele Klaffen nur 
balbtägigen Unterricht erhalten. Diefer 
Uebeljtand wird jet noch in erheblich 
berjtärttem Mape auftreten und au) 
durch die in wenigen Monaten zu er- 
wartende Vollendung bon brei Schul» 
bauten nur zum geringften Theile ge= 
hoben werben. Die brei ihrer yertig- 
ftelung entgegengehenden Schulhäufer 
ind: John Spry:Sähule, Ede South: 
weit Boulevard und 24, Str.; George 
Dewey-Schule, Ede Union Ave. und 
54, Etr.; Minfield Scott Gchley- 
Säule, Dakley, nahe Potomac Ave. 

sm Ganzen verfügt die Erziehung3- 
behörde zur Zeit über 238 Schulhäujer 
und 84 gemiethete Schullofale, bie zu= 
fammen Raum für 213,753 Kinder 
bieten. Zum Schulbefuh angemeldet 
find wie gefagt 245,000 Kinder. Da ift. 
e3 fajt ein Glüd zu nennen — obgleich 
viele Patent Patrioten barüber james 
mern — daß zahlreiche Kirchengemein= 
ben eigene Gcäulen unterhalten. 
Hals die Stadt auch noch für die Un- 
terrichtung der 120,000 Kinder Sorge 
tragen müßte, welche jett Gemeinbe- 
oder fonjtige Privatjchulen befuchen, jo 
mürbe fie in eine recht fatale Verlegen- 
beit gerathen. 

Nachftehend folgen einge recht inter- 
eilante ftatiftifche Mittheilungen über 
die Koften des öffentlichen Unterrichts. 
Derfelbe ftelt fich im jtädtifchen Leh- 
rer-Geminar und der bamit verbunbes 
nen Uebungsfhule im Jahr auf 
$116.76 proSchüler. An den Zaub- 
ftummenfäulen, auf $96.74 pro Kopf; 


in den Hochichulen auf $53.98, in den. 


Elementarfehulen auf 22.35, in den 


Kindergärten auf $10.99 und in ben „m 


Abendſchulen auf $8.04 per Kopf. 

Die Unterrichtsfoften in ben Ehes 
ztalfächern find pro Kopf bereijnel 
iorben, mie folgt: 


Handfertigkeit, $3.73; Hausha'tz- 
funde, $1.28; Zeichnen, $1.35;Zurmen. 


56 Eent3; Singen, 11 Eent®. 

Die Erziehungsbehörde wird über 
furz oder lang Zmwangzfchulen für ae- 
mohnheitgmäßtge Schuljchwänzer er: 
richten Yaffen müffen. Sie fteht gu die— 
fem Zwecke wegen Anfaufs bon zmei 
Grundftüden in Unterhandlung. Eines 
davon, 40 Uder groß, liegt öftlich von 
der Bowmanville⸗Schule, zwiſchen Ro— 
bey Str., Leapitt Str., Fofter Ave. und 
Winimac Npe. Das zweite hat einen 
Flächeninhalt von 80 Ader und Liegt 
füdlich von der 83. Str., zwilchen Cot⸗ 
tage Grove und St, Lawrence Übe. 


— — — — — 
Fangen früh an. 


Als heute zu früher Morgenftunde 
ber No. 2477 ®. Ohio Str. wohnhafte 
Sohn Cromhare um die Ede von Hal- 
jted und Madifon Str. bog, ftürzten 
fich vier Burfchen im Alter von 16 bis 
20 Sahren auf ihn und zerrten ihn in 
ein Gähchen. “Dort zwangen bie ju- 
gendlichen Banditen den Ueberrafchten, 
die Hände hoch zu halten, indem fie Re= 
bolver auf ihn richteten, und beraubten 
ihn um feine Baarjchaft in Höhe bon 
$10. Später nahm die Polizei den 
19jährigen Arbeiter Monroe und ben 
um drei Jahre jüngeren Jate Cohn feit, 
melche von dem Beraubten als zwei der 
Banditen identifizirt wurden. Beide 
find troß ihrer Jugend fchon wiederholt 
mit der Polizei in Konflikt gefommen. 


Wegen Entfremdung des Gatten. 


Yzrau Marie Somerd, Gatten des 
Dr. George C. Somers, hat heute im 
Kreisgericht eine aufZahlung von $50,= 
000 lautende Schadenerjag-Klage ge= 
gen bie reiche Wittive Minerva Myers 
Mann angeftrengt. US Klagegrund 
wird angegeben, Yrau Minerva habe 
der Klägerin deren Gatten abgejagt. 
Die verklagte Dame ift die Wittme be3 
Richters William Grayton Mann. Mit 
Somers ift diefelbe in 2o3 Angeles be 
fannt geworben, ivo fie zu ihrem Ver— 
gnügen und Zener aus Gejunbheit- 
rüdfichten fich aufhielt. 


* Der am Samftag wegen berfuch- 
ten Schmuggelns verhaftete John Rit- 
ter leiftete heute vor Bundestommiffär 
Booth auf ein Vorverhör Verzicht und 
wurde unter $1500 Bürgſchaft an das 
Bundes⸗Diſtriktsgericht für Oſt⸗Mi⸗ 
chigan verwieſen. 


Das Wetter. 


tterbureau auf dem Auditorium · Thurm 
— > Stunden folgende Bin 
in Ausfiht geitellt: 

— unse a — ————— Shön heute Abend und 

morgen; fein — Wechſel in der Temperatut; 
ränderli inde. 

— * beute Abend und morgen; wärs 

mer im —* Theile; ſudweſtliche Winde 
Andiana, Miffouri, Nieder-Midigan und Wiscons 

fin: Im Ulgemeinen ihön heute Mdend und mars 

inger Xe tur ;  füds 
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IJnland. 
— Große Dürre herrjeht in einem 

„heil des nördlichen u und die 

I — iſt daher ſo gering ausge⸗ 

allen, mie noch nie. 

‚— Bier mastirte Räuber fielen 
einen Erprebzug der Südlichen Bacifice 
"Bahn zu Cochije, Ariz., an und plün- 
berten den, nicht jehr vollen Geld» 
ſchrank. 
⸗Bei Columbia, S. C. ſtürzte die 
Srücke über den Broad River theilmei- 

je zufammen, während ein, mit fies 
belabener Zug der Golumbiaz, 

Nembery- u. Lourens-Bahn darüber 
Fohr. Der Lotomotivführer und zwei 
. andere Männer wurden getötet. 

— 70 Meilen von Erie, Pa., unmeit 
© Ziona, fand ein Zujammenftoß auf ber 
> Bbiladelphia- u. Erie-Bahn ftatt, mo- 
* bei der Lofomotivführer 9. ©. Gerlach 
umlfam. ferner murden ber 
* Schaaf und die Bremfer Neil und Fa= 
. bey verlegt. 
— Die, für geftern geplante eier 
bed „Deutfchen Tages“ in Cincinnati 
mußte, al8 fie fchon mit einem Pilnit 
im Zoologifhenarten begonnen hatte, 
infolge Regens auf den nächiten Sonn- 
ag verſchoben werden. 

0,000 Menſchen gingen 
wieder heim. 

— Frau May Schwarz in Cleve— 
land erſchoß den jungen William Mor— 
riſon, der mit mehreren Begleitern in 
ihren Garten gedrungen war, um Blu— 
men zu pflücken, und ſie auf ihren Pro— 
teſt hin auch noch thätlich angriff. Die 
Frau wurde unter der Anklage des 
Todtſchlags verhaftet. 

— Frau David Eichberg von Atlan- 
ta, Ga., welche fürzlich unter den ame= 
tifanifchen Kuden eine Sammlung für 
einen Ehrenfäbel für Hauptmann Drey- 
fus veranftaltete, hat von Frau Drey: 
-\ fu8 einen Brief des nhaltes erhalten, 

daß ihr Mann eine jolhe Gabe von 

/bem ameritanifchen Volt nicht anneh- 
men könne. 
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Ungefähr 
enttäuſcht 


Ausland. 

— in Berlin wurde eine eleftrijche 
Dmnibus-Linie eröfnet. 

— Die füdamerifanifhe Republik 
Peru hat wieder ein neues Mini: 
fterium. 

— Der Direftor bed Hamburger 
Stabitheaterd, Wurm, ift wegen linter= 
ſchlagungen verhaftet worden. 
 — Eine weitere Erfrantung inolae 
Beulenpeft wird aus Dporto, PBortu= 
gal, gemelbet. 

— Die Zweirad-Fabrik von Menſen 
u. Meyer in Bohum, Meftfaälen, tft 
vollſtändig abgebrannt. 

— Zu Horb, im württembergiſchen 
Schwarzwald, entleibte ſich der Infan— 
terie-Zeutnant Dorn, und’zu Schmein- 
furt in Baiern der Getreidehändler 
Übel. 

— Un ber jüngjten Sedan-Feier in 
Köln nahmen die drei älteften Söhne 
des SKaifer® Wilhelm theil. Der 
Kronprinz trug im Zuge eine Fadel, 
und feine Brüder Qampions. 

— In Folge eine Gerüft-Einftur: 

» 388 an einem Berliner Neubau ift der 
achbedermeifter Schiemeyer umge» 
men, und fein Sohn wie der Gehil- 
Eiben wurben töbtlich verlekt. 
—In Oberjosbach, im preußifchen 
Kaſſel, erſchoß 
Franz Gruber ſeine Gattin, verwun— 
dete ſeine Schwiegermutter durch einen 
Schuß ſchwer und machte dann einen 
Selbſtmordverſuch. 

— In Gaggenau (badiſches Amts— 
gericht Raſtatt) ermordete Stephan 
Bauer, Sohn eines bekannten Einwoh— 
ners, aus Eiferſucht ein hübſches Mäd— 
chen Namens Roſa Rieger. Der Mör— 
der befindet ſich in Haft. 

— Ein Neffe von Dr. Nobeling, 
welcher das letzte Attentat auf Kaiſer 
Wilhelm den Erſten machte, Heinrich 
Edeling, iſt, wie aus Berlin gemeldet 
wird, wegen Kuppelei und Erpreſſung 
gu 1 Jahr Gefänaniß verurtheilt wor- 

en, 

— Ein New Horker, Namens Dufe 
Sofephe Florimond de Loubat, in Ba 
ris wohnhaft, hat an der 1lniverfität 
bon Berlin einen Lehrjtuhl für Ameri- 
faner gegründet und venjelben mit 
300,000 Mark fundirt. Die Beftätt- 
gung bed KRaijers ift zu diefem Ymed 
nothwendig. 

— Zu Meſeritz in der Provinz Po— 
ſen hat der verheirathete Rentner Hu— 
go Obſt, welcher mit der Tochter des 
Vorſtehers der dortigen Präparanden— 
Anſtalt, Sawitzki, ein verbotenes Lie— 
besberhältniß unterhielt, gemeinſam 
mit der Geliebten Selbſtmord durch 
Vergiftung begangen. 

— Die deutſche Regierung hat, dem 
Beiſpiele der Ver. Staaten im Krie— 
ge mit Spanien folgend, die Ausrü— 
ſtung einer AnzahlReparaturſchiffe für 
die Flotte angeordnet, die ganz dem 
Bulcan“ nachgebildet ſind. Dieſelben 
weerden feuerfeſt ſein und zur Ausbil— 
hr —* von Feuerwehrleuten benutzt wer⸗ 
de 


E: 4 — Einem Verſprechen gemäß, wel— 
es Kaiſer Wilhelm dem griechiſchen 


ronprinzen machte, iſt einer Anzahl 


> griechiicher Offiziere die Erlaubniß 
 ertheilt worden, einen dreijährigen 
Studien Rurfusß auf ‚der Sriegs- 
 Miabemie in Berlin durchgumachen. 
Das ift daB erfte Mal, daß eine folche 
* - Erlaubnif Offizieren einer fremden 
"Memee ertheilt wurde. Auch merden 
Drei deutiche Offiziere ala Ynitruf- 
teure nach Griechenland geben. 
In einer geheimen Verfammlung 
ber agrarifchen Führer in Berlin wur- 
” de beichlofien, den Kaifer durch Aus- 
"Spielen der KRanalvorlage gegen die 
usborlage in die Enge zu trei- 
n zu fuchen, um fo bie fofortige Auf- 
des Landtages unmöglich zu 
nadhen; denn e8 heikt, der Kaifer fön- 
ſich nit auf die —— der 
und Konfervativen für bie, 
. — Zuchthausvorlage 


zu ee den Land⸗ 
we 


dieſelben Mitglieder 


apfiche Noliye. 


| Zutunft Iefechie 


 Bokolbericht.. 
= Zehnt ab. 


Er-Gouverneur Altgeld und die Truft 
Konferenz. 


Mit welden Gefhä,tsbranden fid die 
Steuer-Rep:foren ın diefer Woche 
berajfen werden. 


Er-Gouverneur Altgeld hat ed ab- 
gelehnt, der am Mittwoch beginnenden 
Truſt-Konferenz als Delegat beizu- 
wohnen. Er gibt zwei Gründe für fein 
Verhalten an. Zuerft erfiärt Altgeld, 
daß er jich nicht bewogen fühle, eine 
bon Tanner ausgehende Crnen- 
nung anzunehmen, und dann halte er 
aud) die ganze Sonferenz von vorn— 
herein für einen Fehlſchlag, da fie von 
einer Vereinigung einberufen worden 
fei, die fi) faft ausfchließlich aus rei- 
chen Leuten zufammenjete.Lettere aber 
jeien den Irujts zumeift freundlich ge- 
finnnt, und deshalb habe die ganze 
Affäre auch weiter feinen med. 
Schließlich feien feine, Aitgelds, Un- 
fichten über die Iruftfrage bereit3 To 
befannt, daß er fie nicht noch einmal 
öffentlich barzulegen brauche. 

Sn Bezug auf den zweiten Entfchul- 
digungspunft, den Altgeld vorbringt, 
hat Sefretär Gasley von der „Civic 
Federation“, Folgendes zu erwidern: 

„Die Civic-Federation hat mit den 
Verhandlungen der Truft-Konferenz 
abfolut nichts zu thun und maßt fich 
au durchaus nicht an, Die 
jelben irgendwie beeinfluffen zu 
wollen. E33 ift eine Delega- 
ten = Konvention, und feine Maj- 
jen-Berfammlung! Die Cipic-Tyebera- 
tion hat weiter nicht3 gethan, ala die 
Gouverneure und die induftriellen Ver— 
bände erfucht, Delegaten zu enden. 
Lebtere werden die Konferenz felbit, 
und nad eigenem Gutdünfen, leiten, 
damit bat jonjt Niemand etwas zu 
ihun, am Mllerwentgjten aber die Civic 


| Federation.“ 


Mm. Jennings Bryan, W. Bourf 
Cochran und Wm. C. P. Breckinridge 
haben geſtern feſt zugeſagt, der Kon— 
ferenz beiwohnen zu wollen; auch wird 
jeder von ihnen eine Anſprache halten. 

Als Redner haben ſich weiterhin bis 
jetzt unter Anderen gemeldet: Rev. 
Waſhington Gladden, aus Columbus, 
Ohio. („Die Grenzen des Wettbe— 
werbs“); Henry White, Sekretär der 
„United Garment Workers of America. 
(„Die Uebel des Wettbewerbs, wie ſie 
ſich in den Schwitzbuden offenbaren“); 
John M. Stahl, Sekretär des „Far— 
mers'National Congreß.“ („Die Truſts 
und die Farmer“); Gouverneur Atchin— 
ſon, von Weſt Virginia („Das Truſt— 
Problem“); M. L. Lockwood, Präſident 
ber American Ant. Truft-Liga, („Die 
Unterdbrüdung der Truft3“); Samuel 
Gomper3, Präfident der American TFe= 
deration of Labor („Die Truft3 und 
die organifirte Arbeiterfchaft"); Pro 
feflor Noger3, von ber Univerfität von 
Maine („Die PVerantwortlichteit der 
Korporationen dem Publitum gegenü- 
ber“); Wm. Dudley Foulfe, aus Rich- 
mond, Ind. („Die Truftfrage und eini- 
ge in VBorichlag gebrachte Heilmittel.”) 

* * * 


Die Steuer-Reviſionsbehörde wird 
ſich in dieſer Woche mit folgenden Ge— 
ſchäfts-Branchen beſchäftigen: 

Heute: Fuhr-Geſchäfte, „Title 
u. Truſt“-Geſellſchaften, Papier— 
Fabriken, Hotels, Glashandlungen, 
Händler mit Abzugsröhren, Koffer— 
Fabriken, Leichenbeſtatter und Sarg— 
Fabrikanten, Fabrikanten von galvani— 
ſirten Eiſenwaaren, Malzfirmen und 
Packers. 

Dienſtag: Maſchinen-Fabrikanten, 
Fabrikanten von Elektrotypen, Schiff— 
bauer, Drahtfabriken, Thee- und 
Kaffee-Händler, Herrenausſtattungs— 
Firmen, Muſikalien-Händler, Tinten— 
händler, Putzwaarenhändler, Händler 
mit Leinenwaaren und Seidenhändler. 

Mittwoch: Obſthändler, Samen— 
händler, Händler mit Bleiſtiften, 
Zündholz-Fabrikanten, Händler mit 
Marmor, Fabrikanten von Bauma— 
terialien, Stein-Kontraktoren, Oel— 
händler, Salzhändler, Eishändler. 

Donnerſtag: Engroshändler mit 
Hüten und Mützen, Milchhändler, 
Terracotta-Firmen, Piano-Fabrikan— 
ten, Firnißhändler, Händler mit ſauren 


Gurken und Eſſig, Händler mit chirur— 


giſchen Inſtrumenten, Wagenmacher, 
Ofen-Fabrikanten, Händler mit Wol— 
le, Pelzen und Häuten, Händler mit 


Haarſtoffen. 


s511.50 für Rundfahrt nach St. 
Paul und Minneapolis. 

Chicago K Northweſtern Bahn, 15. Sept., 
giltig für Rückfahrt bis 25. Sept. Züge fah— 
ren um: 9.00 Vorm., 6.30, 10.00 und 10.15 
Abends. Ticket-Office: 193 Mn Str. und 
Wells Str.-Station. »8,11,13,14,15 

— "-_— 


Ein Sänger:AbenD. 


In MWörner’s Povillon, an Weſt 
Madiſon Str. und Hamlin Avbe., ver- 


anſtalten morgen Abend die unter Lei- men Di— € 
| tung von Prof. Oscar Schmoll jtehen- | das Elifabeth-Hofpital auf ber Nord- 
Bart | meftfeite in jo muftergiltiger Weife lei- 


den Gefangvereine „Gentral 
Männerchor“, Liederfranz K. & 2. of 
9", „Vorwärts » Männerchor“ und 
„Richard Wagner Männerchor”, einen 
bergnügten Sängerabend. Hierfür ift 
folgendes Programm aufgejtellt wor 
ben: 


1. „Sängermarih* . . 2.2... Jojepb Langenfeld 


2. „Serzliebden mein“ Oscar Shmoll 
3. „Mutterlieb’, dein guter Stern“ . D&c Shmoll 
(Bariton:Sola, gejungen von Kern 
. Götiche. 

4. „Toreador“, teranifher Walser, 
(Geipielt von dem jugendlihen Piano: 
Virtuofen Walter Rudolph.) 
. „Der Sängers Welt“ 
6. „My Darling“, Test von €. $. 8. Gauß. 
tomponitt don . ». . . . Oscar Shmoll 
(Zenorjolo, gefungen von Herrn Her: 
mann Rudolph.) 
. „Gambrinns:Hpmne* (Wiener Dude:-Marid), 
Tert und Arrangement für Männerdor 
bon Oscar Schmofll. 


Bei ungünftiger Witterung findet 
das Konzert in ber Halle ftatt. 


— Beicheiden. — Freund, Du glänzeft 
ja vor freude. Kann man wohl zu ei- 
nem Erfolg gratuliren?” — Dich: 
terling: „Gewiß, denn man lielt 
meine Gedichte — ein Rebalteur hai 
mich heute bei der Retournirung mei 
ner Einjendungen erfucht, ich möchte in 
ſchreiben!“ 


et 


Urfahe und Wirfung. 
Sechs franzöfifche Deforateure in folge der 
Derurtheilung Dreyfus’ ftellungs- 
los geworden. 

Die L. B. Wright Iron Painting 
So. hatte bi? zum Samijtag unter ihren 
Angejitellten fechE jranzöfiiche Detora- 
teure, welche fammtlich müthende „Anti- 
Dreyfufards“ find. Seit Monaten 
hatten biejelben fich mit ihren Mitar: 
beitern jomohl al3 auch mit Vertretern 
der Firma täglich über den Drenfus- 
Fall herumgezantt. Sie [ehivoren auf 
Mercier, auf Gonje und auf Bois- 
deffre, und in dem merkwürdigen, noch 
von Niemandem erfaßten und anſchei— 
nend unfaßlichen Syſtem Bertillons, 
die Urheberſchaft von Handſchriften zu 
beſtimmen, erblickten ſie eine Offenba— 
rung. Irgendwen zu ihren Anſchau— 
ungen zu bekehren, haben die ſechs ſon 
derbaren Brüder nicht vermocht, dage— 
gen hatten ſie ſich durch den wüthenden 
Eiſer, womit ſie ihre Anſchauungen 


vertraten, allgemein mißliebig gemacht. 


Der Chef der Firma hatte ihnen ſchließ— 
lich erklärt, daß es von dem Ausgange 


des Prozeſſes abhängen würde, ob ſie 


in ihren Stellungen verbleiben würden, 
oder nicht. Falls Dreyfus nicht aus 
der Haft entlaſſen werden ſollte, wür— 
den ſie aus dem Dienſte der Firma ent— 


laſſen werden. — Die verſchrobenen 


Sechs ließen ſich durch dieſe Eröſfnung 


übrigens nicht im minbeften beeinfluj= | 


fen. Sie verharrien bei ihrer Manie 
und jehimpiten nur noch lauter al zus 


| vor auf den angeblichen Landesperrä- | 
ther und Alle, welche in deffen Interelle | 
| thatig waren. Als dann porgejtern.die | 


Entſcheidung des Kriegsgerichts be— 
kannt wurde, 
vor Freuden kaum zu faſſen. 
Herr Wright hielt Wort. 


Aber 


anderweitiger Beſchäftigung umſehen 
müßten. Die Namen der ſolchermaßen 
zu Märtyrern ihrer Ueberzeugung Ge— 
wordenen ſind: Louis Pirie, Leopold 
Anelaid, Paul Shequid, Matthieu Le— 
noir, Bernard Poteß und Arnold 
Anelaid. 


— — — 
War ein Geſchäftstrick. 


Die verſchiedenen Zigeunerſtämme, 
welche Chicago ſeit einigen Monaten 
mit ihrer Gegenwart beglücken, ver— 
ſtehen ſich auf die Reklame ebenſo gut 
wie weiland der ſelige Barnum. Sie 
wiſſen, durch Ankündigung von aller— 
lei interefjanten Gefchehniffen, die jich 
dort abjpielen würden, jeden Sonntag 
große Menjchenmafjen nach ihren Xa= 
gern hinauszuloden, und haben jie das 
Bublitum erjt einmal da, jo verjtehen 
fie auch, e8 auf eine oder die andere Art 
zu rupfen. In dem Lager an der Lam- 
rence nahe Lincoln Ave. jollte gejtern 
angeblich, mit großem Prunt natürlich, 
die Krönung einer neuen „Stamme?- 
fönigin“ ftattfinden. Zu diefem „hoch- 
intereffanten“ Schaufpiele fand fich eine 
große Schaar von Neugierigen ein, aber 
zu jehen gab’ meiter nichts, al et> 
welche Wagen und Zelte, einige Schind⸗ 
mäbren, die von den männlichen Stam= 
me3-Mitglievern — Roptäufcher, mie 
e3 feine geriebeneren gibt — al& Hans 
beläartifel geführt werden, vermitterte 
alte Weiblein, melche ihr Pfeiſchen 
ihmauchten und nach Kunden Aus- 
ichau hielten, denen fie um ein Weniges 
die Zukunft enthüllten, eine große 
Schaar von hHalbnadten und 
lange nicht mehr gemafchenen Kindern 
und mas fonft noch zum regulären 
Aufzug diefer Nomaden gehört. — Et- 


mas Abmwechjelung in die Szene brachte | 
ı eine Rauferei, welche 


der benachbarte 
Schantwirth D’Shea mit einem feiner 


 Stammgäjte auf freiem Felde ausfocht. 


Dap die gejoppten Befucher des Lagers 
ehr befriedigt gemejen, als fie ben 
Heimmeg antraten, läßt fich nicht be= 
haupten. 


Der Boycott aufgehoben. 


In Milwaukee erklärte befanntlich 
der Fachverband der Bierfaßfüfer fürz- 


lich einen Streit gegen die Pabft’jche | 
| Braugejellichaft, meil dieje für ihren 
| KKüfereibetrieb — verbefferte Mafchinen 
| eingeführt hatte. Obgleich der vernünf- 


tigere Theil der organilirten Arbeiter- 
Ichaft diefe Maßreael für eine Dumme 


| beit erflärte, wurde der Streik von ber 
Trade & Labor Affembly in Milmau= | werden. 
| fee doch gutaeheißen und fogar Durd) | 


eine Bopcott-Erflärung unterftügt! Der 
Nationalverband der Küfer handelte 
ebenfo. Seht hat aber die American 
Federation of Qabor zu der Angeleren- 
heit Stellung genommen, indem fie ben 
Bopcott fomohl al auch den Gtreif 
unbere&htigt nennt und ba3 Vorgehen 
der genannten Arbeiter-Organijationen 
als einen groben Mißgriff bezeichnet. 


— — — — 


| Neues Hofpital für Lungentrante. 


Die Schweitern vom Orden ber „Ars 
Dienſtmägde Jeſu Chriſti,“ welche 


ten, gehen mit der Abſicht um, die An— 
legung eines nur für Lungenkranke be— 
ſtimmten Hoſpitals zu veranlaſſen. Auf 
ihr Betreiben hat ſich bereits ein Bür— 
gerausſchuß gebildet, welcher für die 
Aufbringung der nöthigen Gelder ſor—⸗ 
gen wird. An der Spitze dieſes Aus— 
ſchuſſes ſtehen: Adam Kaſper, Präſi— 
dent; G. C. Mages, Sekretär, und Ed— 
ward Uihlein, Schatzmeiſter. Die „Chi⸗ 
cago Medical Society“ wird um ihre 
Unterſtützung für das Unternehmen 
angegangen werden. Das neue Ho— 
ſpital ſoll in Auſtin gebaut werden. 


— — — 


* Nach längerem Siechthum iſt ge—⸗ 
ſternHerr Anton Tanner in ſeinerWoh⸗ 
nung, No. 601 31. Str., im Alter von 
49 Jahren geſtorben. Der Verblichene 
ſtammte aus Duderſtadt, Provinz 
Hannover, und kam im Jahre 1867 
nach Chicago, wo er eine Wurſtfabrik 
eröffnete und bis vor Kurzem be— 
trieb. Herr Tanner betheiligte ſich 
eifrig am deutſchen Geſllſchaftsleben 
der Südſeite und gehörte dem Ge— 
ſangverein Frohſinn“ als Mitalied an. 


* 


wußten die Sechs ſich 


Er fündigte | 
ihnen am Abend an, daß fie fi nad | 


ichon | 
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Auf Dem Schütenfeit. 
Ein vergnügter Sonntag in Palos Springs. 


Der „Chicago Schüßenverein‘ feiert dafelbft 
ten 36. Jahresfeft. 


Das Preisichießen und die Ebrengaben. 


Schon in aller Hergottsfrühe ftand 
geitern der jopiale Vermalter bes 
ı Schügenparls zu Balos Springs, 
| Schügenbruder Frank Staat, vor ber 
großenFeſthalle und mufterte nochmals 
mit Kennerblid bie hübjchen Defora- 
tionen, die zur eier des diesjährigen 
: Schüßenfeftes dag prächtige Heim des 
Vereins jchmüden. Alles war zum Em: 
pfang der Gäfte bereit. Luftig flatter- 
ten die Fahnen in der frijchen Mor: 
genbrife; auf dem Schiekftand mit fei- 
nen fec;s Scheiben herrjehte die pein- 
‚ lichfte Ordnung; der Tanzboden par 
jpiegelglatt gebohnt worden, und in der 
Halle waren in tunftooller Gruppirung 
die herrlichen Ehrengaben auzgeitellt, 
melche Freunde und Gönner des „Ehi- 
cago Schützen-Vereins“ dieſem zu ſei— 
nem 36. Schützenfeſt geſtiftet hatten. Es 
waren dies: ein ſilbernes Taſelgeſchirr, 
Geſchenk des Herrn Chas. A. Wacker; 
ein ſilberner Pokal, Geſchenk der Ge— 
brüder Ernſt; eine goldene Medaille, 
Geſchenk der Beſitzer des „Bismarck 
Hotels“; eine Schwarzwälder Kukuks— 
Ühr, Geſchenk des Herrn G. Kuehl; 
eine Punſch-Bowle, Geſchenk der Firma 
Arthur Schiller K Co.; eine Bonbo— 
niere aus Porzellan, Geſchenk des Hrn. 
%. Gtreenwald; 25 Flafchen Riesling, 
Gefchent des Herrn PB. Malana und ein 
Faschen Pulver, Gejchent der „Yazard 
Powder Co.“ 

Gleich der erſteFrühzug brachte zahl— 
reiche Schützen und Feſtgäſte nach Pa— 
los Springs, ſämmtlich in fröhlichſter 
Stimmung. Auch der Wettergott hatte 
ſeine beſte Laune aufgeſetzt, ſo daß das 
Waldesgrün einen doppelt erquicken— 
den Eindruck machte, und bald herrſch— 
te denn auch auf demFeſtplatz das fröh— 
lichſte Leben und Treiben. Nichts war 

von dem rührigen Arrangements-Ko— 
mite verſäumt worden, um den Beſu— 
chern einige recht genußreiche Stunden 
zu bereiten. Für die liebe Jugend wur— 
den Volksſpiele aller Art veranſtaltet; 
prickelnde Walzermuſik lud zu frohem 
Tänzchen ein, und wer ſein Glück auf 
der Kegelbahn verſuchen wollte, fand 
auch hierzu reichlich Gelegenheit: kurz⸗ 
um es war ein Volksfeſt, nach gutem, 
altem Schützenbrauch! Nachmittags 
trafen zahlreiche weitere Feſtbeſucher 
ein, und Jedermann amüſirte ſich ſicht— 
lich auf's Beſte. 

Das Haupt-JIntereſſe konzentrirte 

ſich natürlich auf das Königs- und 
Wettſchießen. Bis die Abenddämme— 

rung anbrach, knallten auf dem Schieß— 
ſtand die Büchſen, und das Ergebniß 

des erſten Tages lautete alſo: 
Rönigsſcheibe: Fünf Schüſſe. Die 
höchſte Zahl der zu erreichenden Punkte 
beträgt 125: E. Wendel, 104; Martin 
Grau, 103; Dr. A. F. von Velſen, 102; 
©. B. Traub, 99; H. Kräußlich, 97; 
| BP. Welger, 94; F. Roth, 94. 

Stichfcheibe. Ertra-Prämien für je 
| drei Stichtreffer erhalten fomweit: Mar- 

tin Grau; Frig Roth; H. Karften. 

Unionjcheibe: Die Höchitzahl der zu 
| erreihenden Punkte 75: G. Schmidt, 
| 69; 3. Helmold, 65; M. Grau, 60; 9. 
| Kräußlich, 60; ©. PB. Traub, 60; €, 
| Wendel, 58; PB. Walger, 58. 
Mannicheibe Drei Schüffe. Höchite 
! zu erreichende Bunktzahl 60: %. N. 
| Balm, fen., 59; 3%. Brodmann, 59; 
' %. Togaenburger, jun., 57; 5. Roth, 
57; ®. Boehmer, 56; 9. Schurz, 55. 

Volksſcheibe. Die Schußhöchſtzahl 
der zu erzielenden Buntte 75. S. P. 
Zraub, 71; ©. Schmidt, 70; 3. Brod- 
mann, 70; %. Balın, jen., 69; %. Iog: 
genburger, fen., 67; &. TFinbeifen, 66. 

Kehricheibe. T. Malaney, 47 Fah— 
nen; ©. Schmidt, 30; €. Findeijen, 
23; 3. Balm, fen., 21; 3. Hoff, 17; 3. 
Kariten, 16; 

Die Betheiligung am Mettfegeln 
mar ebenfall3 eine recht rege. ES mar- 
fen unter Anderen: 

G. Romanuz, 27 Holz; E Clauffen, 
26; Ih. Weber, 25; F. E. Walther, 25; 
P. 9. Walger, 25; 9. Beder, 23; ©. 
Palm, 23; M. Fintenfieper, 22. 

Heute Abend wird das Schüpenfeft 
mit der Preisvertheilung und dem üb- 
| Tichen Bankett zum Abichluß gebracht 


Us Felt-Romite fungirten diesmal 
| Die Herren: Mar Simon, 9. Klemm, 
Karl Findeifen, H. Schurz, Ed. Wen- 
del, U. Naftali, Dito Freyer und F. 
C. Walther. 


a 


| Schen mit unferen Gefühlen. 

| Ein eminenter Arzt jtellt die anfcheinend ftberra- 

| fchende Vehauptung auf, daß wir mit unjeren Ge— 
fühlen feben. Darin ift mehr Wahrbeit entbalten, als 
der Gedantenloje verjpiren wird. Man nehme 3. 2. 
einen Mann oder eine Frau mit einem jchwachen 
Magen an, der nicht im Etande ift, dem Blut Die 
Nahrung zu geben, welche dasjelbe braudt. Das 
Epitem ift mit giftiger Galle angefüllt. Schlechtes, 
duch das Gehir freifende Blut vergiftet und jchwächt 
es, und der Xeidende iit ganz und gar unfähig, fich 
an der präctigften Landidaft, etwas Schönen ir: 
gend welder Art oder auch nur einer tüchtigen 

Mahlzeit zu erfreuen. Die Mebrzabl der Yeiden 

ı ftammt aus diefer Quelle, Dab die mit Galle Ber: 
gifteten und die Dpspeptichen, welche Hoftetters Ma- 
genbitters gebrauden, das Leben beiterer und ans 

| genehmer finden, bat feine Urjahe darin,‘ daR es 
das Spitem gründlich reinigt, den Magen träftigt 
und einen Strom reinen Ylutes in Fräftigem Fluß 
durch den Körper jchidt. Euch zuliche ſolltet Ihr es 


veriuchen. Wchtet darauf, das eine PrivatsSteuer: | 


marfe den Kopf der Fıajche umbüllt. 
— — — 


Spielbuden ausgehoben. 


Vier Detektives der Zentralſtation 
unternahmen geſtern zu früher Mor— 
genſtunde, unterſtützt von 20 Blaurö- 
cken in Uniform, auf Grund von Haft⸗ 
befehlen, welche PolizeirichterHall aus⸗ 
geſtellt hatte, eine große Razzia auf 

Spiel⸗ und Wettbuden. In drei von 
den als Spielhöllen bezeichneten Lo— 
kalitäten überrumpelte die Polizei 70 
Perſonen beim Poier⸗ und Würfelſpiel 
und brachte fie mittels fünf Patrolmä- 
gen nad) der 35. Str. Revierwache. Die 
ausgehobenen Spielbuden befanden ji 
hinter den Wirthichaften ber Nachges 
nannten: Richard Hide, No. 2950 
State Str., Jakob Levine,‘ Armour 
Ave. und 19. Str, Daniel D’Hearn, 
Wentmworth Ave. und 30. Str. 


defet die „Sonntagpof, 
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Sie überfallen drei Chinefen in ihrer 
Wäicherei. 

In die Wafchanftalt des ChHinefen 
Wah Lee, an Halfte und Congteß 
Str., drangen geftern Nachmittag jecha 
Knaben im Alter von 12—13 Jahren 
ein, und nerübten dort ein freches Räu- 
berjtückhen, obmohl außer dem Befiker 
noch deifen Angeftellte, Zee Qung und 
Zom Sing, anmwefend waren. Al3 Lee 
ben Knaben in der Meinung, diefelben 
fümen Gejchäfte halber, entgegenging, 
hielten ihm die jugendlichen Banditen 
Revolver vor den Kopf und zivangen 
ihn, die Hände hochzuhalten. Das tha= 
ten auch die beiden anderen Zopfträger, 
als fie die Schiekeifen auf fich gerichtet 
fahen. Als einer der finaben jedoch 
dem Sing zwei Dollars aus der Tafche 


an. Da die Chinefen außerdem mie 


die jugendlichen Räuber für gerathen, 


auf der Straße feitzuhalten, murden 
aber von zweiftännern, meiche anjchei- 
nend mit den Knaben im Bunde wa— 
ten, zurüdgehalten. Während die Chi- 
nejen jich mit den beiden Sterlen vor ih- 
rer Wäfcherei herumbalgten, erjchien 
der Bolizift Bulfeley von ver 
plaines Str.Revierwache 


geblich bemühten, ihn über den Sach— 


thum aufklärte. 
der Polizei vier Knaben unter dem 
Verdacht, an dem Ueberfall betheiligt 
geweſen zu ſein, verhaſtet und in der 
Desplaines Str.-Polizeiſtation hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 
ö — 


Am hellen Tage beraubt. 


Während gejtern Vormittag der 
Wirth A. Witten, von No. 348 State 
Str., nebft feiner Frau hinter dem 
Schanttifch ftand und noch drei Gäite 
in dem LRofal anwefend waren, traten 
fünf Männer ein und beitellten Ge- 
tränfe. Whitten ftand im Begriff, 
das Gemünjchte zu verabfolgen, als 
die Kerle Revolver zogen und den An- 
mefenden befahlen, die Hände hoch zu 
halten. Das thaten die Leberrafchten, 
worauf die Banditen den Wirth und 
feine rau zwangen, borzuireten und 
ihre Gefichter nach der Wand zu feh- 
ren, Diefelbellufforderuna richteten die 
Räuber an die Gäfte, welche fich eben- 
falls beeilten, dem Befehle nachzutom= 
men. Während zwei der Banpditen 
Wache ftanden, machten fich ihreSpieh- 
gejellen über den SKaffenapparat her 
und nahmen den Inhalt im Betrage 
bon $6 an fi. Nachdem die Kerle 
dann noch den Wirth und die Gäfte um 
ihre Baarfchaften beraubt hatten, er= 
griffen fie die Flucht. Auf die Hilfe- 
rufe der Beraubten eilte der Blaurod 
%.%. Murphy herbei und holte einen 
der Räuber, Namens Kohn Hart, ein. 
Die fünf Banditen find der Befchrei- 
bung nach mit jenen Strolchen iden- 
tifch, welche mehrere Stunden vorher 
einen gewillen Andrew Kohnfon auf 
der Wells Str.-Brüde überfallen und 
beraubt hatten. 


— — ee — — — 


Franzöſiſcher Muſikverein. 


Im Chicago Athenäum iſt geſtern 
die vom Konſul Merou angeſtrebte 
Gründung einer franzöſiſchen Muſik— 
Gefelichaft zu Stagde gefommen. Ge— 
gen 100 PBerfonen haben fich dem 
Verein Jofort angejchloffen, und diefer 
hat fich durch die Erwählung folgender 
Beamten fonftituirt: Präfident, Henri 
Merou; BVize-Präfident, Dr. 9. 3. 
„Surber; Gefretäre, Ed. Lecroat und 


DIDDODODDNDOODS 


VD — 


nahm, jaßte jein Kollege Zung, der be | 
fürchtete, daß auch er jeine Baarjchaft | 
einbüßen würde, fich ein Herz und jebte | 
fich zur Wehr. Yebt befam aud) Sing | 
Kourage und arıfj die Eindringlinge | 


bejeifen um Hilfe riefen, jo hielten e& 


ben Rüczug anzutreten. Die Zopfträs | 
ger folgten ihnen und verjuchten, fie ' 


Des⸗ 
und nahm | 
die aufgeregtengopfträger, die,der eng= | 
Itfchen Sprache nicht mächtig, fich ver= | 


verhalt aufzuflären, wegen Unfugs feit. | 
Die Mongolen wurden in eine Zelle ge= | 
ftedt und mußten dort verbleiben, big | 
ein Dolmeticher erfchien und den Jrr= | 
Später wurden bon | 
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Neinwollene geripp⸗ 
te Strumpfe für 
Rinder, Fleine Rums 
mern (mth. 2%), — 
per Paar 


12c 


Rleiderfioffe. 


38 Zoll breite Henriettas, in ſchwarz und 
allen Farben, werth He 3 
Der  Garb . . - y N 28e 

46 Zoll breite reimivollene Storm Serges, in 
gen für SHerbit, werth Sr, 

DER ER 5 ra 
Fancy Waaren. 
500 Rollen Grepe Tifine 
Farben, per Rolle von 10 » 
t ’ 

En 4 


Fine Partie fancy Yaundry Beutel, 
wertb Hl, zu 


> 


25c 


" 
ii 


Apotheker-:Waaren. 
Lemkes St. Nohns Tropfen, 3 
die 25c Größe zu 15° 
Promo Selzer, die 2 Größe . .ıi5e 
Stearns Electric Baite, die ec Größe 15 
2 
Schmuckſachen. 
Gold plattirte Buſen-Nadeln, mit Stein— 


Ginfaffung, werth 25c, J 
IR, . . . . . a... 8 106 


— 
= 
— 
== 
— 
— 


ti]; 


fi 


Goldplattirte Ringe mit Stein-Einfafjung, 
ſpezieller Bargain, 15 
— 5c 


—— —— 


Capes und Jackets. 
Capes für Damen, aus feinſtem Seiden— 
Seal Mich gemacht, veich beitidt wit 
Praid und Net, Enden mit Thibet Bely 
garnırt, iwertb 8.50, 8 
zu Vse 


vl» 


Gapes für Damen, aus reinwollenem Broat: 
Cloth gemacht mit Braid und Band 
garnirt, 25 Zoll lang, 
wertb 4.00, zu, 


iD 
- 


Sadfets für Mädchen, aus reinmwollenem No: 
velty Tuch gemacht, mit großem Matro- 
jenfragen, garnirt mit Braid und Band, 
werthb 3.50, — 
zu 


Waiſts und Shamls. 


Percale Shirt Waifts für Damen, fortirte 
Facons, Odds und Ends, werth 1.0 bis 
1.59 — Eure Auswahl 
iu. 


ELBA 


Große Sorte geitridte Sharwls für Damen, 
wertb 50%, Eure Aus= 28 
5. ei .. 25 


Madjtkleider, 
für Damen, aus jchwerem Muslin gemacht 


— mit tuded 33c 


Vote, volle Größe, zu. . 


Rleider. 


DI Paar Arbeitshofen für Männer, aus 
ihmwerem wollenem Cheviot gemacht, in 
Ichiwarz, wertb 1.50, — Ä 
J V8e 


50 Ded. Pelzfilz Fedorahüte für Knaben, — 


neue Facons, in ſchwarz und 
braun, wertb .-. .- ... 4öc 


Männer: Hemden. 


100 Did. weibe gebügelte Hemden (leicht be— 
Ihmußt), werth ö8e, = 
id de 


100 Did. jchwarz und meik geftreifte Drifl 
Arbeitshemden für Männer, mit Baile ge: 
macht, volle Größe, werth We, 
zu 


ARD UED HDD» DT 


Eiftes Stiftungsfelt des Goethes 
Frauenvereins. 


„Edel ſei der Menſch, hilfreich und 
gut; das allein unterſcheidet ihn von 
allen lebenden Weſen, die wir kennen.“ 
Dieſen Ausſpruch Goethes haben die 
Mitglieder des Goethe-Frauenvereins 
ſich zurRichtſchnur für ihreVereinsthä— 
tigkeit genommen; auf dem Felde der 
Nächſtenliebe haben ſie ſchon manche 
wackere That vollbracht. Der Verein 
beſteht ſchon elf Jahre, iſt bisher jedoch 
nur ſelten mit Vergnügungen vor die 
Oeffentlichkeit getreten. Die Leitung 


huldigt, daß die Vergnügungen ihrer 
ſelbſt willen und nicht ausſchließlich in 
der Abſicht veranſtaltet werden ſollten, 
Beiträge für die Vereinskaſſe zu er— 


—WV UKEEAyF Pr Pay INAOT- 


(51! Sachen in Hülle und Gülle £ 


... Für Dienſtag ... 


zu Preiſen, die ihrer Billigkeit wegen allgemeinen Auklang 
finden werden. 


ſchwarz und all den neueſten Schattirun— | 
| = | 


Bapier, in allen 


1.75 || 











Garnirte Stroh⸗ 
hute für Schuls 
Mädden, alle Gars 


RE ben, mertb 3x, — 


wıggoLT8 CS Ausmäpl 


bc 


ODER · 


Anterzeug. 

300 Did. ſchwer derippte Fließ gefütterte 
— für Damen, mit langen Aermeln 
und garnirtem Hals, w 2e, 8 

q Hals erth 5 15e 


au 
10 Kiſten ſchwere reinwollene „Oid Gold" 
Sun Rüden Hemden und PBeinkleider für 

Männer, werth 1.00, 65 
ot 


au. . ‘ 
Domeflics. 

Cotton Flanel Fabrik:Refter, 

von 2 bis 10 Yards, wertb öc, 

DE. re ie ee m 
36 Stüde 9:4 ungebleichtes Bett: 

tuchzeug, der Yard « 
15e_ ihliht jchwarze Sateens, extra jchiwer, 

Kafbmerg. Finijh, alles ganze 

Stüde, per Yard . — I1c 
Silver gebleichter leinener deuticher Tiih 

Damaft, 2 Yards breit, werth dc, Dir 

iveziell, pır Dad . . . 2. —8 
100 jeine Marſeilles Bett-Decken, ausgezeich 

nete 2.00 Wertbe, jpeziell 

BEE, 5 5 ee — — 


S 
Schuhe. 
Schnürſchuhe für 
Jünglinge — 
Dongola Ober— 
tbeil, alles jolides 
‚, die 1.15 


69: 


Bor Calf Schnür 
und Kuöpfichube 
ür Mädchen, mit 


in Längen 


—VVVVVV 


. Boar . 


u. Doppelte Spige 

(jedes Baar ga 

rantist), Größen 
12 bis 2, die 
‚Sorte 


Kar . 1.00 


Diefelben für Kinder — Grüßen 8 bis 

ll, die 1.15 Sorte, 
MEINE; nn 5 9 )e 
or S AN : 
ine ſchwarze Dongola Schnür- u. Knöpf— 
u f t, ertra gut gemadt, — 


I 
j 


DD» 


!es_jolides Leder, Größen 9 bis 11, die 
e Sorte, — per 3 
Se Sorte, — D6 68c 
Waaren für die Küd)e. 
7 Ot, eiſerne Einmach-Keſſel, blau emaillirte 
Außzenſeite, mit weißer Innen— 28 
.Boc 


feite, wertb 7öc, 3u. . 
Echte Henis Frucht-Preſſen 8 
15c 
238 
3860 


wertb 25c, zu 
10c 


17 Ct. tiefe Granit Gefhirr: 


mt 


1 
I 


I) 


ul 


f 
{ 


Schüfieln, mtb. 6096, zu 
Große runde Siebe, mit Draht: 

Qoden, wertb lic, u... 
12:30. hölzerne Löffel, werth Sec, 

Be s 5 EI 


Groceries. 

Wieboldts beſtes ARXX Pillsbury, Cere⸗ 
jota und Waſhburns Superlaäative 52e 
Mebl, der MeVid Sat. . . „ dw 
Ver Fab in 8 Pfd.-Siden . 

Pete Qualität Michigan Graham 
Mehl, Dar. 00% 

Feine Kartoffeln — 
ver Be. i 

—— Bakery De ade Graders, Bid. Se 

Wieboldts Famil cife, Die beite, Pr 
TER EN 

„Beſt uand Cheapeſt“ Parlor 
Matches, per Ded. Schadteln . 


14c 
Pield Champion Stärk, Pid. . . „ 23e 
„Star Brand“ kondenfirte Milch, Yüchfe Se 
Ertra fancn Peaberry Kaffee, unfere regu: 
läre 19 Sorte — Montag 151 
Mn act ae 5 —R 
raun Fitts Holſtein i 
Pfund —* AR DAR 


. 3.98 
sc 


= 


Langenegger, Inftrumentalfoli, einem 
fomifchen Vortrag von Arno Lehnert, 
die Bühnenaufführung „Macht desGe- 
Janges“ und Orchefter-NRummern, mel- 
che unter der Leitung des Herrn Krone 
gefchictt zur Ausführung gebracht wur 
den. Wbends fand ein folennes Ball- 
feit ftatt. — Der Goethe = Frauen- 
berein befindet fich in der gedeihlichiten 
Entmwidelung. Er hat in den elf Jab- 
ten feines Beftehens über $6000fran- 
tengelder und über $7000 Sterbegel 


| der ausgezahlt und dabei noch ein be 
ı trächtliches Vermögen in feiner Ver 
5 - | einstajje. 

deſſelben hat ſtets dem Grundſatz ge⸗ Die Beamten ſind: Frau Amalia Kel— 


Er zählt 180 Mitglieder. 


lenberger, Präſidentin; F. Gieſe, Ex— 
Präſ.; Minnie Lehmann. Vize-Präf.; 
Unna Hubert, PBrot.-Sefr.; Bertha 
Wegner, Korrefp.-Sefretärin; Wilhel- 


Theodore Proulr; Dirigent, Louis 
Amato; Hilfs = Dirigent, Arnold 
Mundhalfen; Schagmeifter, 2. Com- 
pandu; Mitalieder des Erefutiv-Au3- 
Ihuffes — Arnold Mundhalfen, M. 
Ledochomsti, Frau Eliodora Labarthe, 
George DuMoulin, Mit M. %. Cobb, 
Miß Roemheld, Frau Bradley undD3- 
car Chapleau. 


bringen. Auch das geitern in Wondorf3 
Halle abgehaltene elfte Stiftungsfeft 
diente einem edlen Ziwed, dem der Eh- 
rung des Namenspatrons des Vereins. 
E3 war eine Art Nachfeier zu der aro= | 2 7 

: atanateior | Seidenjpinner und Magdalene Vol 

en, allgemeinen 150.Öeburtätagsfeier g Vo 

Ben ——— welche die Chicagver ' —— Verwaltungsraths-Mitglie— 
Deutſchen jüngſi abgehalten haben. Der. 
Der Goethe-Frauenverein hatte ſich | 
an derfelben in corpore betheiligt und | 


mine Bantow, Schagmdifterin; Eliſe 
Herzog, Führerin; Sophie Granzom, 
Snnere Mache; Augufte Schult, 
YUeugere Wache; Sophie Sielow, Marie 


Blinder Lärm. 


ö— —⸗ — — — — — — — — — e — —— — —— — — —— — —— — — — — — — — — — — an —— — —— —— nn — 


danken, ſondern entfernte 
nigſt, ohne ſeinen Namen angegeben zu 
haben. 


Radelte in den Fluß. 


Ein junger Mann radelte geſtern 
Abend, tief über die Lenkſtange ge— 
beugt, pfeilſchnell die North Avenue 
entlang und überſah dabei, daß die 
Brücke aufgedreht war. Bevor man 
den Radler warnen konnte, war er 
ſchon kopfüber die Böſchung hinabge— 
ſtürzt und mitſammt ſeinem Fahrrad 
ins Waſſer gefallen. Der Kurbelhalter 
William Wilkinſon, welcher den Vor— 
fall mitangeſehen hatte, ſprang ſchnell 
von dem in der Nähe haltenden Stra— 
| Benbahnmagen berab, ergriff den für 
| folche Gelegenheiten bei der Brücke be— 


| reit aehaltenen langen Hafen und hielt | 
| damit den Gefährbeten fo lange über 


| MWaffer, bis er an’3 Ufer gebracht mer- 
| den konnte. Der vor dem Ertrinfen 
| bewahrte junge Dann hielt e8 nicht 
der Mühe merth, feinem Retter zu 
ſich ſchleu⸗ 


Sein Stahlroß war in den 
ſchmutzigen Fluthen verſunken. 
— — — — 


* Der 70 Jahre alte John Semple 


ı ftürzte geftern in feiner Wohnung, No. 
193 ©, Desplaines Str., 


die Treppe 
‚ hinab und erlitt dabei fo jchmere Ver 
legungen, daß er nach dem County 
Hofpital gebracht werden mußte. 
— — — — 


Die Foltern und Qualen 
welche von den Ketzern des Mitielalters erduldet 
werden mußten, find nicht jchlimmer geweien, 
als Diejenigen, ivelhe die an Hämorrhoiden Leiden 
den freiwillig ertragen. Freiwillig? Gemik! 
Denn entweder vertrauen fih diefe Gemarterten in 
ihrer Verzweiflung einem Duadralber an, der mit 
feinen fjcharfen PBeizmitteln und Meflern nichts 
aus richt⸗· als die Schmerzen zu vergrößern; oder 
fie era a 3 " ibr qualvolleds ESchidjal. Und 
darum leiden fie ‚freiwillig, denn e8 gibt ein uns 


—5818 el gegen die gr schalten. %: Sils⸗ 
roben an n . Pi 
Bed Ansicht. Yard (uiepe ork. mnja 


Leu nn neuen — — — 


dabei zum erjten Male fein neues 
Banner entfaltet. Gejtern wurde das- 
jelbe im engeren Kreife derBereingmit- 
glieder feitlich geweiht. Frau Umalie 
Kellenberger, die würdige Präfidentin 
des Vereins, betrat in Bealeitung der 
weißgekleideten Fahnenjungfrauen, 


Fräuleins Meier, Geth, Treptow und 
Fromm, die Bühne und hielt die Weih— 


rede. In das zum Schluß derſelben 
auf das fernere Gedeihen des Vereins 
ausgebrachte Hoch ſtimmten die zahl— 
reich verſammelten Feſtgäſte jubelnd 
ein. Das Banner zeigt in der Mitte 
auf dunkelrothem Grunde ein wohlge— 
lungenes Bruſtbild Goethes. Die blaue 
Gardine des Banners läßt das Bild 
und die es umgebende, in Goldſtickerei 
ausgeführte Inſchrift deutlich hervor— 
treten. Goldener Franſen- und Qua— 
ſten-Schmuck und Goldſchnüre ver— 
vollſtändigen die reiche Zier an dem 
neuen Vereinskleinod. Die zweite 
Glanznummer des Programms war 
die mit ſtürmiſchem Beifall aufge— 
nommene Feſtrede des Herrn Gauß. 
Derſelbe behandelte, von dem bekann— 
ten Spruch ausgehend: „Willſt Du, 


In der Gegend von Monroe und 
Dearborn Straße wurde geſtern Nach— 
mitte- um etwa 4 Uhr nicht geringe 
Aufregung verurfacht Durch die Schmet- 
ternden Schläge eines Gongs, der mit 
dem Einbrecher-Alarmapparat im Lo 
fale der Erften Nationalbant verbui- 
den ift. Die Nachbarn, melche dieje 


‚Einrichtung kennen, glaubten natürlich, 


nicht anders, ala dah in den Schab- 
fammern ber Bank Einbrecher an ber 


| Arbeit gemefen jeien, welche durch den 


Alarm verrathen worden wären, als fie 
mit ihrer Beute in’3 Freie zu gelangen 
ſuchten. Es ſammelte ſich eine gewal— 
tige Menſchenmenge vor dem Bankge— 
bäude an, die ſehr enttäuſcht war, als 
das Portal ſich öffnete und der Bant— 
wächier in der Thür erſchien, mit der 
Erklärung, der Alarapparat ſei rein 
zufällig in Thätigkeit verſetzt worden, 
wahrſcheinlich durch eine Berührung 
des zur Polizeiſtation führenden Lei— 
tungsdrahtes mit einem anderen. 
— — — — 


Das Geld lockte ſie. 


Während die Feuerwehr geſtern 


was ſchicklich iſt, erfahren, ſo frage &Abend damit beſchäftigt war, einen in 


nur bei edlen Frauen an“, meiſterhaft 
das Thema: „Welchen Einfluß haben 
die Frauen auf Goethes Wirken aus- 
geübt”. Im Schlußtheil feiner An- 
Iprache beglüdwünfchte er ben feitge- 
benden Derein zu jeinen Errungen- 
Tchaften auf dem Gebiete der Wohl⸗ 
thätigfeit, wie aud) auf dem der Ge- 
felligteit und zur Wahrung der Tu— 
genden Liebe, TFreundichaft und Treue 
auch im Vereinskreiſe. — Im Uebrigen 
enthielt das Programm Liedervorträge 


vom Doppelquartett des Grütli⸗Män⸗ 


nerchores unter der Leitung von X. 
\ 


der Wohnung von Julius Lepinfon, 
No. 365 W. 14. Str., audgebrochenen 
Brand zu löfchen, verbreitete fich unter 
den Zujchauern das Gerücht, daß eine 
Kifte, enthaltend $400 in Silbergeld, 
beim Ausbruch des Feuer aus einem 
Fenſter im zweiten Stocwerk auf den 
Bürgerſteig herabgeworfen worden ſei. 
Das hatte zur Folge, daß die Leute in 
Maſſen hinzuſtrömten und ſich derar— 
tig bordrängien, daß die Polizei ein— 
ſchreiten mußte. Der durch das Feuer 
angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
etwa 85 
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Welche Fortſchritte die Menſchheit in 
dem eben zu Ende gehenden Jahrhun— 
dert gemacht hat, wird durch nichts ſo 
deutlich veranſchaulicht, wie durch den 
Dreyfusfall. Es iſt ſehr unwahrſchein— 
lich, daß vor hundert Jahren die rechts⸗ 
widrige Verurtheilung eines einfachen 
Hauptmannes in den bürgerlichen Krei- 
jen feines eigenen Zandes Auffehen 
hätte machen können, und vollends un- 
ventbar ift eg, daß fie vom Auslande 
auch nur bemerkt worben wäre. Heute 
dagegen mird das Verfahren gegen den 
Kapitän Dreyfus und feine nochmalige 
Derurtheilung bon der ganzen gefitte- 
ten Welt alß ein Schlag gegen die Ge- 
rechtigteit und Menjchlicyfeit empfun= 
ben. Sogar in Rußland, vem Lande 
ber abminiftrativen Verjchidungen, er= 
regt der Spruch des Kriegsgerichtes 
bon Rennes augenfcheinliches Unbeha- 
gen, und die Thatfache, daß der Ver- 
urtbeilte ein $ude ift, hält nicht einmal 
bie Ungarn davon ab, die ihm zutheil 
gewordene Behandlung als eineSchmad) 
für gang Franfreih zu bezeichnen. 
Allenthalben herrjcht da Gefühl vor, 
daß in der Familie ber Kulturoölfer 
ein jo grober Verfioß gegen die ihnen 
aemeinfamen Sittlichkeitäpegriffe nicht 
mehr follte vorfommen fünnen. Die 
allgemeine Entrüftung entipringt dem= 
jelben Gefühle, welches die Beobachtung 
gewifler Menjchlichteitsregeln auch im 
Kriege erzmungen bat. 

Durch diefe Empfindung ijt jelbit die 
„Staatsraifon“ in den Hintergrund 
gedrängt worden. Nicht nur wird aus 
Berhalb Frankreich überall der Gab 
verworfen, daß aus öffentlichen Grün- 
den ein einzelner Mann geopfert mer- 
ben barf, jonbern die Regierung Des 
mächtigen deutjchen Reiches hat fich ſo⸗ 
gar der Gefahr einer Beleidigung au3- 
gejegt, um einen unfchuldigen Fremd- 
ling zu retten, der nech dazu ala ein 
grimmiger FeindDeutfchlands befannt 
war. Die Unnerfennung, die diejer 
ungemöhnlihe Schritt in der -nnzen 
Kulturwelt gefunden bat, wird bie 
beutfche Regierung reichlich für bie 
Nichtachtung entfchuldigen, die ihr von 
dem franzöfiichen Kriegsgerichte bewie— 
fen wurde. Ihr Standpunkt ift jo er- 
baben, daß alle gebildeten Völfer mit 
Achtung zu ihr emporfchauen, und bie 
Franzoſen nur um jo Eleinlicher er- 
ſcheinen. 

Die franzöſiſche Soldateska hat ſich 
bon ollem Anfang an über die „Eins 
miſchung“ des Auslandes in den Drey⸗ 
fusfall geärgert. Sie hat trotzig erklärt, 
daß ſie den Deutſchen, Briten, Ameri— 
kanern u. ſ. w. nicht das Recht ein— 
räume, den franzöſiſchen Generalſtab 
zu tadeln, und ſie hätte am liebſten die 
fremdländiſchen Berichterſtatter aus 
dem Gerichtsſaale in Rennes herausge— 
worfen. Auch die Kenntniß, daß der 
Prozeß ſozuſagen vor der ganzen Welit 
geführt wurde, hat ſie nicht verhindert, 
ein Urtheil zu fällen, das ſich auf keine 
Bemweife ftügt. Von der „Armee“ und 
ihrem Anbange abgefehen, wird aber in 
Frankreich ſelbſt dieſes Urtheil tief be— 
trauert. Trotz ihrer Selbſtgefälligkeit 
iſt es den Franzoſen keineswegs gleich⸗ 
giltig, was die Außenwelt über ſie 
denkt. Gerade weil ſie ſich immer ge— 
ſchmeichelt haben, daß erſt durch ihre 
große Revolution die Humanität ver— 
breitet worden iſt, ſchmerzt ſie jetzt die 
Verachtung aller anderen Kulturvölker. 
Sie müſſen ſich eingeſtehen, daß 
Frankreich unter eine gewiſſenloſe Sä— 
belherrſchaft gerathen und von ſeinen 
Herren entehrt worden iſt. Der Ver— 
gleich mit Spanien, das aus demſelben 
Grunde ſo tief geſunken iſt, liegt allzu 
nahe, als daß er ſich nicht von ſelbſt 
aufdrängen ſollte. 

Ob das franzöſiſche Volk noch Kraft 
undEntſchloſſenheit genug hat, um „bie 
Armee“ wieder der bürgerlichen Gewalt 
und dem Geſetze zu unterwerfen, iſt aus 
der Ferne ſchwer zu beurtheilen. Ge— 
lingt ihm dies nicht, ſo wird es von 
Stufe zu Stufe fallen, — bis in einem 
Zuſammenſtoß mit einem beſſeren 
Volke die Unfähigkeit und Verderbtheit 
der Soldateska das Land in den Ab— 
grund ſtürzen werden. Der einſichtige 
Theil der Nation wird aber zum Kam— 
pfe gegen die Militärherrſchaft gerade 
durch die abfälligenBemerkungen ange⸗ 
feuert werden, welche der Ausgang des 
zweiten Dreyfusprozeſſes im Auslande 
hervorgerufen hat. Es gibt heutzutage 
in der Welt mehr „Solidarität“, als 
man bisher geglaubt hat. 


Berächtliche Mätzchen. 


„Der Handel mit unſern Inſeln 
wöchſt!“ Triumphirend prangt die 
Auſſchrift über einem Auszug aus ei⸗ 
ner Veröffentlichung des Kriegsdepar⸗ 
temenis über den Handel der Ver. 

tasten mit Cuba, Portorico und den 
Philippinen und zwiſchen den Zeilen 
farın man e3 lejen, daß, wer nun nod 
nicht überzeugt ift von dem ungeheuren 
Merthe der „Kolonien“ für unjeren 
Handel und die ganze Voltsmwohljahtt, 
ein Dummiopf, ein Jdiot ift, den man 
mob! bemitleiden, mit dem man aber 
nicht rechten kann. 

Der betreffende Ausweis erftredt fich 
auf die erften fieben Monate deß lau- 
fenben Jahres (biö zum 31. Juli 1899) 
und zieht die entfprechenvden Zeitab- 
fchnitte der Jahre 1897 und 1898 zum 
Vergleiche heran, und da jehen pe 
bie Ausfuhr der Ber. Staaten 


* und im Ar 
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gleiche zum Jahre 1898 gar um 215 
Prozent angemacdhjjen ijt! Wir führten 
vom 1. Xanuar bis zum 31. Juli 1899 
für $14,116,993 Waaren auß nad 
Cuba, mährend fich die Ausfuhr im 
jelben Zeitraum in 1897 auf nur $4,- 
629,906 und in 1898 gar auf nur $4,- 
485,937 bemerthete. Und die Einfuhr 
Gubas nad} den Ver. Staaten ftieg von 
nur $13,826,904 in 1897 und $12,- 
474,770 in 1898 auf $19,976,956 im 
laufenden Sahre! 

Nicht ganz fo großartig, aber im 
mer noch fehr groß iſt die Zunahme un⸗ 
ſeres Handels mit Portorico. 

Die Ausfuhr der Ver. Staaten nach 
dieſer Inſel erreichte in 1897 denWerth 
bon 831,221,457, ſie ſant in 1898 auf 
$569,110 und ftieg ın 1899 auf 82, 
299,221. Eingeführt murden von Por- 
torico in ven Ver. Staaten in 1897 
Waaren für $2,253,800 und im laus- 
fenden Jahre fole im Werthe von 
$3,379,944. 

Und nun die Bhilippinnen. Da find 
die Zahlen nicht fo groß — ie fchei- 
nen in ber That, jo weit die Ausfuhr 
der Ver. Staaten nad) dort in Betracht 
fommt, jogar recht Elein — aber in 
hohem Grade befriedigend bleiben fie 
doch, denn man bevente: Die Ausfuhr 
bon Waaren (im Werthe von $47,754 
in 1897 und $65,736 in 1899) itieq 
auf ganze $386,109 in 1899 und bie 
Yusfuhr von den Philippinen nach den 
Ber. Staaten ftieg im laufenden Jahre 
auf 83,274,134, nachdem fie im Vor— 
jahre (von $3,132,165 in 1897) auf 
$2,283,775 gefallen war. Dabei wird 
noch erwähnt, daß die Ausfuhr Der 
Ber. Staaten im laufenden Jahre nicht 
nur größer war als je zubor in einem 
Sahr, fondern auch mehr al doppelt fo 
groß al& je zuvor, ausgenommen bie 
Sabre 1842, 1852, 1860, 1870 und 
1872. 

Schnüffelnde Nörgler werden dazu 

nun freilich jagen, daß niemals zuvor 
an die 35,000 amerifanifche Soldaten 
auf den Philippinen waren, die nad 
amerifaniihen Waaren verlangten, 
und daß mir uns eine jolhe Ausfuhr 
nach dem Nordpol jchaffen fönnen, 
wenn wir 35,000, Soldaten dort hin- 
Ihiden und mit den gewohnten ameri- 
fanifhen Erzeugniflen verjorgt halten 
wollen; fie werden auch weiter jagen, 
daß aud) die Zunahme der Ausfuhren 
nad Portorico und Cuba zum guten 
Theil auf die Rechnung der bort liegen 
den amerifanifchen Befatungen zu 
Ichreiben find, daß es völlig unlinnig 
ift, daS laufende Jahr mit den Jahren 
1898 und 1897, während denen der 
Krieg, bezw. die Revolution faft jeden 
Handel mit Cuba unmöglih machte 
u. j. mw. 
Kein Menfch verjucht zu bejtreiten, 
baß unfer Handel mit Cuba und Bor- 
torico — und au ber Philippinen, 
wenn bdiejelden einmal erobert fein 
werden — ſchließlich anwachſen wird, 
und wenn die Imperaliſten dann ſpäter 
verſuchen wollen, damit ihre Politik bei 
dem Volke zu rechtfertigen, ſo wird 
ihnen das Niemand verwehren wollen; 
wenn es ihnen gelingen ſollte, den Nach— 
weis zu führen, daß das Ausdehnungs⸗ 
geſchäft ſich bezahlt, ſo wird man ſich 
freuen. Wenn ſie aber verſuchen, einen 
ſolchen Nachweis zu führen durch ſolche 
Vergleiche, wie die in dem beſprochenen 
Ausweis enthaltenen, ſo iſt das lächer- 
lich und unberſchämt. Es iſt eine 
ſtarke und beleidigende Vorausſetzung, 
wenn man meint, Menſchen mit ge— 
wöhnlichem Verſtande ließen ſich durch 
ſolche Mätzchen etwas weißmachen und 
in ihrem Urtheil beeinfluſſen. 


Die neuzeitliche Kloſterküche. 


Während allſeitig bereitwilligſt zu— 
gegeben wird, daß die Klöſter im früh— 
en Mittelalter nicht nur die Pflanz— 
ſtätten von Kunſt und Wiſſenſchaft, 
ſondern auch die Träger des wirth— 
ſchaftlichen Fortſchritts waren, würden 
ſich wohl nur ſehr Wenige finden laſ— 
ſen, die da bereit wären, zu behaupten, 
daß heute, am Ausgange des neunzehn—⸗ 
ten Jahrhunderts, das Kloſter zur 
Einführung wirthſchaftlicher Neuerun— 
gen und Verbeſſerungen diene. Man 
mag ſonſt von dem Kloſterweſen den— 
ken, was man will, daß es dem wirth— 
ſchaftlichen Fortſchritt diene und auch 
nur in Ausnahmefällen bahnbrechend 
borgehe, wird Niemand behaupten 
wollen. Und doch — feine Regel 
ohne Ausnahme! — Eine Mitteilung 
aus Buffalo erzählt von einer jolchen 
und e3 mag andere geben, von denen 
man nicht? meiß. 

Es iſt ſchon viel darüber gefchrieben 
worden, dat die Elektrizität mit ber 
Zeit eine viel größere Verwendung in 
unfern Haushaltungen finden mird, 
als ihr bisher wurde; man weiß, daß 
die Elektrizität nicht nur zur Beleuch- 
tung, fondern auch) zur Heizung, zum 
„Kochen und Wajchen“ u. f. m. mit 
Vortheil verwendet werden mag, aber 
bon der praftifchen Verwerthung diefer 
„Bilfenihaft“ in größerem Maßjtabe 
bat man bisher noch nichts gebört. In 
dieſem Punkte bahnbrechend vorzu— 
gehen, war den Karmeliter-Kloſter zu 
Niagara Falls vorbehalten. 

Dieſes zwei Meilen von Niagara 
Falls belegene Kloſter bezieht von der 
Geſellſchaft, welche einen Theil der 
Wafferkraft der Rieſenfälle in Elettri- 
zität umfegt, 100 Pferbefräfte elektri- 
The Kraft und beleuchtet und heizt da⸗ 
mit nicht nur das 120 Fuß lange Klo- 
ftergebäube, fondern „Locht und wäſcht 
auch ausſchließlich elektriſch. Fünfund⸗ 
zwanzig Pferdekräfte werden benutzt 
zum Kochen und Waſchen (Erhitzen des 
Waſſers) und bie übrige Kraft dient 


zur Beleuchtung und Heizung be Ge- 
bäudes. - 


Wenn die Mönche nicht eima Rau- 
er find, jo.daß fie zum Anfteden ber 
eliebten Pfeifen Zündhölzer benugen, 
eo ift im ganzen Slofter nicht. die ge- 
ringfte Verwendung von Feuerzeug und 
Brennmaterial irgenb welcher Art. Und 
nöthig find die Zündhölzer auch nicht, 
wenn bie guten PBatres Raucher find, 
denn auch die Pfeife fann befanntlich 
„elettrifch“ in Brand gejegt werben. 
Die Klofterzellen in ber 
gehn bei zwölf Fuß haben 


* ae * 


überhaupt nicht lennen; jedoch müſſe 


„Abendpoft“, Chicago, 


Heiger“ bon vier Pferbeträften und ber 


120 Fuß lange und 10 Fuß breite Kor- 
tidor fann auch bei bitterer Kälte durch 
neun jolcher „Heiger“ behaglich erwärmt 
merden, Die elettrifche Kloſterküche 
wird als mujterhajt geichildert, nit= 
gends joll jonjimo eine jo nolljtändige 
und bequeme Kücheneintichtung zu fin= 
den jein. Man findet da drei elektrifche 
Defen und einen Badofen, die je jech® 
Quadratfuß Heizfläche haben und fo 
eingerichtet find, daß für jeden Qua— 
dratjuß eine befondere Ein- und Aus: 
Ihaltung bejteht und die Hite ganz ge= 
nau abgemefjen werden fann. Man 
fieht da je einen bejonderen Keflel für 
Kaffee und für Thee, die je fünf Gal- 
Ionen halten und ihre eigene Heizbor- 
rihtung haben, den Inhalt warm zu 
halten, und einen dritten Kefjel, in dem 
das Waffer für den Thee oder Kaffee 
elefiriich zum Sieden gebracht wird, 
In einem anderen Stefjel, welcher 150 
Sallonen entGält, wird das in dertüche 
fonftwie benöthigte Wafler „elektriſch 
gekocht“ und ein weiterer Kefjel mit 500 
Galonen Fafungsvermögen jteht. in 
der Wajchtüche. Die ganze Einrid)- 
tung ift derart, daß nicht nur in diejer 
Küche viel mehr geleiftet werben fann 
als. in einer andern gleihgroßen Küche, 
in der man fich ioch nach altoäterlicher 
MWeife mit Kohlenfeuerung u. |. m. be= 
hilft, jondern aud) der Erfolg der Koch» 
bemübungen Jicher ift, das Kochen jozu= 
fagen zu einer exakten Wiftenjchaft 
wird, da man die Hite ganz genau re= 
geln fann. 
man die Hite ganz genau regeln fann. 
Db die „elettrifche Küche” des Kar: 
meliterklojter3 zu Niagara Jals der 
Laienbeſichtigung zugänglich iſt, iſt 
nicht bekannt;es wäre ſchade wenn es 
nicht iſt, denn das gute Beiſpiel ver— 
dient Nachahmung, unſere Hausfrauen 
würden ſich imparadieſe wähnen, wenn 
ſie ſich nicht mehr mit den ſo oft unbe— 
rechenbaren und widerſpänſtigen Koh— 
lenöfen herumzuärgern hätten. Aber 
die Geſchichte würde freilich anderswo 
noch ziemlich theuer kommen, denn 
ſolch' kraftſpendende „Naturwunder“ 
wie die Niagarafälle gibt's eben nicht 
überall. In Niagara Falls ſoll die elek— 
triſche Heizung u. ſ. w. billiger kommen 
als die Kohlenfeuerung. 


Gegen den „Imperialismus“. 


Sn der am 5. Sept. in Springfield, 
Maff., im Court Square-Theater ge= 
haltenen „Liberty Meeting“ hielt Er- 
Gouverneur Boutwell von Maffadhu- 
fett3 die folgende bemerfenömwerthe 
Rede gegen die Erpanfionzspolitit und 
den $mperialismus. Bei dem hohen 
Alter Boutmels — er zählt nahezu 
achtzig Jahre, — ift die Kraft und 
Schneidigfeit, durch welche feine Rede 
fich außzeichnete,gerabdezu bemunderns- 
werth. 

Herr Boutwell begann ſeine Rede 
mit den Worten, der Krieg gegen Spa— 
nien und auf den Philippinen habeAn— 
laß zu der jetzt von den Vertheidigern 
und den Organen des Imperialismus 
eifrig kaltivirten Anſicht gegeben, die 
höchſte Gewalt in der Ver. Staaten ſei 
in dem Präfidenten. verförpert und ba= 
ber fei jede Kritik des Ihung desfelben 
gleichbedeutend mit dem in Monar- 
bien als Majeftätsbeleivigung und 
Hocverrath befannten Verbrechen. In 
Wirklichkeit aber fünne der Präfident 
als öffentlicher Beamter von jedem 
Bürger, welcher glaube, der Präftvent 
irre in feiner PBolitif oder in feinem 
perfönlichen Verhalten, ungeitraft fri- 
tifirt werden, und die Kritif gegen den 
PBräfidenten werde vorausfichtlich von 
Monat zu Monat fhärfer und allge- 
meiner werden, bi da8 unrühmliche 
Ende feiner Adminiftration gefommen 


ei. 

Auf das Faktum hinmweifend,. daß 
wir infolge der Zwangsvorſchriften 
des Zenfur- und bes Militär-Despo- 
tizmus nur fehr langfam eine theil- 
weile Kenntniß der Art und der Höhe 
der Zivilifation unter den Eingebore- 
nen der Anfel Luzon erlangen Eonnten, 
nahm Boutwell Bezug auf Clay 
McCauleys MWorlefung über Die 
“Very noble eity of Manila” al® 
Beweis für den Stand der Zipilifation 
in der Hauptftadbt der Philippinen, 
und las zu demjelben Zimwede die Ant- 
mort vor, welche der Gouverneur bon 
Gebu auf die Aufforderung des Kom- 
mandeurs des „Petrel”, zu fapituliren, 
gegeben, und bezeichnete diefe Antwort 
als „eine Probe literarifcher Wrbeit, 
welche eine achtungsmwerthe Kenntniß 
der diplomatifchenKunft und diploma= 
tifchen Gebräuche der Nationen“ ei, 
bon melcher der hochgebilvete Staat?- 
fefretär der Ber. Staaten Notiz neh: 
men fönne, ohne feiner Würde etwas 
zu vergeben. 

Der Redner fuhr fort: „Wo mir 
immer die philippinifchen Snfelgrup- 
pen berührt haben, fanden wir Zivili- 
fation, häuslichen Komfort und eine 
Regierungsform, die in ihrem Mefen 
boltsthümlich und dem Volke genehm 
war. Auf allen größeren Infeln be- 
ftehen Zofal- und Munizipal-Regie- 
tungen, auf welchen da8 Baumerf einer 
allgemeinen Regierung ruhen und jta= 
bil und kraftvoll aufrecht erhalten mwer- 
den fann. Und eine folche allgemeine 
Regierung, auf eine Unabhängigfeit3- 
Erklärung bafırt, ift mitAquinaldo ala 
Haupt und mit der außdrüdlichen Zu: 
ftimmung der Vertreter von 191 Pro- 
binzen und in benfelben gelegenen 
Städten errichtet worden. Die füffi- 
fante Antwort der Ymperialiften da— 
rauf ift, jeneftegierung eriftire nur auf 
dem Papier und Aquinaldo werde über 
die Grenze feiner Militärherrjchaft 
hinaus nicht anerkannt.“ \ 

Den Vorfall vom 18. und 19. Juni 
berührend,” mobei eine amerifani- 
fche Refognoszirungsmannfchaft vom 
Korps de3 Generals Wheaton bon Fi: 
lipino3, die ihre Freunbichaft be- 
theuert und eine Parlamentärsflagge 
aufgezogen hatten, au8 einem Sinter- 
halt überfallen und maffafrirt worden 
fei, jagte Boutwell, das fei zu einem 
Argument gemacht worden, baß die Fi⸗ 
Iipinos die zivilifirte Kriegführung 


man fich dabei erinnern, daß fi) die 
Engländer im $ahre 1775 in Concord 
einer ganz ähnlichen Behandlung ame- 


titanifcher Truppen [huldig gemacht, | 3 


Der Redner fuhr folgendermaßen 
fort: 1) Wir führen Krieg mit einem 
organifirten und zivilifirten Volke von 
8 bis 10, vielleicht 12 Milionen See: 
fen, welches 2 Millionen Mann. jämmt- 
lich unfere Feinde, in’s Weld jtellen 
farnn und melches nur eine Weberzeu- 
gurz und einen Zmed Tennt, ben e3 als 
Ganzes erftrebt, einig in einem Örade, 
wie e& das Volf der Ber. Staaten noch) 
in feinem der Kriege war, den eS ge— 
führt. 

2) Zmwifchen der Politit des Prä— 
fidenten und den Forderungen ber Fi- 
Iipino® fann es feinen Kompromiß, 
fein friedliches Wrrangement geben. 
Mir müffen die Filipinos unterjocen 
oder diefe müfjen ihre Treiheit er- 
fämpfen. Nach Ablauf eined Jahres 
haben mir nichts errumgen, mas für 
und von Werth wäre. Ameritanifche 
Bürger werben die nfeln niemals to- 
lonifiren und daher fann eine örtliche 
Regieruna, die den Ber. Gtaaten 
freundlich gefinnt wäre, niemals ein- 
gerichtet werden. Die Armee kann im 
Sinnern niemals die nöthigen Gubji- 
jtengmittel finden und daher ift auch 
eine örtliche Militär - Regierung für 
die Dauer unmöglid). 

Die Gefchichte lehrt, da voltsthüm- 
liche Rebellionen jhliehlich immer er= 
folgreich find,befonders wenn dieSace 
der Rebellen eine gerechte ift und dieſe 
ein ausgedehntes Gebiet haben, wohin 
fie nach einer Niederlage fliehen und 
mo fie jich reorganifiren fünnen. Nicht 
nur die Ver. Staaten, jondern aud) 
Zentral» und Südamerifa,Merico und 
die argentinifche Republik find ein Be— 
weis dafür. E3 kann unmöglich lange 
dauern, bi3 die Ver. Staaten fi) ges 
zivungen fehen werben, die Kriegspoli- 
tif auf den Philippinen aufzugeben 
und eine Bolitif der Gerechtigkeit ge- 
gen Andere zu abdoptiren, wenn ſie 
Trieben für fich felbit haben mollen. 
Der Rechtstitel der Fzilipinos auf das 
Land ihrer Geburt, wie er von dem 
Gouverneur von Cebu dargelegt wor- 
den, ift älter alö der der ſpaniſchen 
Eroberer und der Amerikaner; in dem 
Vertrag zmwifchen Grofbritannien und 
Venezuela, dem die Ver. Staaten ihre 
Zuftimmung gegeben, haben diefe ein 
diesbezügliche® Prinzip anerkannt, 
welches fie jet, den Filipinos gegen- 
über, fattifch verleuanen. 

Der Redner rief am Schluffe feiner 
Rede aud: „Die Ver. Staaten fünnen 
fih von dem häßlichen Fleden, den fie 
durch die Führung eines Eroberungs- 
frieges auf fich geladen, nur dadurd) 
reinigen, ihre Ehre nur dadurch mie- 
der herftellen, wenn fie den philippini- 
Then Infeln fomohl wie Porto Rico 
und Cuba ohne Zögern ihre Unabhän- 
gigfeit und Souperänetät zugeftehen!“ 


Die angebliche Kriegsgefahr im 
Jahre 1895. 


In Deutſchland iſt man durch die 
„Enthüllung“ des Generals Mercier, 
daß Frankreich in den erſten Januar— 
tagen des Jahres 1895 dicht vor einem 
Kriege mit Deutſchland geſtanden habe, 
nicht wenig überrafcht worden. Unmill- 
fürlich fragt man fi, wie fonnten nur 
die leitenden Männer an der Seine fic} 
einem jolchen Jırtfum Hingeben, nach- 
dem die deutjche Regierung ihre Stel- 
lung doch bereit3 von vornherein durch 
die amtliche Erklärung präzifirt hatte, 
daß fie mit Dreyfus nie eiiwas zu thun 
gehabt habe. Wie hätte fie dann [päter 
eben diejes Dreyfus megen Franfreic) 
mit einer Kriegserflärung droßen ſol— 
len? 

Um jedoch den Jrrgängen der Mer- 
cier’fchen Enthüllungen folgen zu fün- 
nen, müffen wir uns zunädjft in Kürze 
die ganze Situation vergegenmwärtigen, 
wie fie fich nach verBerhaftung Dreyfug’ 
herausbildete. Am 1. November 1894 
mwurbe befanntlich derXrtillerie-Haupt- 
mann Dreyfus fejtgenommen, meil er 
perbächtig war, auswärtigen Militär: 
Attachés geheime Altenftüde übermit- 
telt zu haben. Sofort begann die Vref- 
fe — namentlich die nationaliftifchen 
und haubiniftifhen Blätter — eine 
beftige Fehde gegen ben deutichenMili- 
tär-Benollmädhtigten von Schwartzkop⸗ 
pen und den italtenifchen Militär-At- 
tach&e Panizzarbi; beide wurden be- 
Thuldigt, gegen Frankreich zu fonfpiri- 
ren und fich dabei jedes Mittels zu be- 
dienen; fo fei auch Dreyfus einer ihrer 
Helfershelfer gewefen. Schließlich wur- 
de Sogar die ganze bdeutjche Botfchaft 
ber Zheilnabme an dem Berrath des 
Dreyfus bezichtigt, und Stimmen mur- 
ven laut, die ein rüdfichtsiofes Vor- 
gehen gegen das „Verräthernejt in der 
deutfchen Botjchaft“ forderten, ſelbſt 
wenn die Folge fein Jollte, daß die Ver- 
tretungen büben und drüben eingezogen 
würden. 

Im Allgemeinen ſieht man in deut— 
ſchen maßgebenden Kreiſen den Aeuße— 
rungen der Pariſer Preſſe mehr als 
kühl gegenüber, mit einem Achſelzucken 
pflegt man ſie ad acta zu legen, ohne 
ſich über die gewohnten Angriffe und 
Ver dächtigungen aufzuregen oder ſie in 
einer ſpeziellen Berichtigung zu erwäh— 
nen. In dieſem Falle aber, wo der 
deutſche Botſchafter ſelbſt fortgeſetzt in 
Verbindung mit Verräthereien gebracht 
wurde, hielt man es in Berlin doch für 
nöthig, den andauernden Hetzereien ein 
Ende zu machen. Graf Münſter erklärte 
daher dem Miniſter des Aeußern, Hrn. 
Hanotaux, daß die deutſche Votſchaft 
zu Dreyfus nie irgend welche Bezieh— 
ungen unterhalten habe, worauf eine 
offiziöſe Note in der amtlichen „Agence 
Havas“ dieBehauptungen in der®reife, 
daß fremde Botfchaften in die Spio: 
nenaffäre vermwidelt jeien, für gänzlich 
unbegründet erklärte. 

Nichts deftomeniger dauerten bie 
Hegereien gegen den Grafen Münfter 
und den deutjchen Militär-Attaché in 
einem Theil der Parijer Prefje fort. 
Unter diefen Umftänden bat zu Beginn 
des Nahres 1895 der deutjche Botjchaf- 
ter auf eine im Namen de& beutf 


* * SR 


Kaifee Dom Meihslangler erikeite 


— — — 


Weiſung hin den Präſidenten Caſimir⸗ 
Perrier um eine perſönliche Un—⸗ 
terredung betreffs der Drtehyfus⸗ 
tage, die dann am 6. a⸗ 
nuar ſtattfand. Graf Münſter 


überbrachte eine Depeſche der Deutſchen 


Regierung, in welcher gefragt wurde, 
warum die deutſche Botſchaft in den 


Zeitungen fortwährend in die Dteyfus- 


Affaire verwickelt werde? 


tung der Regierung war 
ſtreng korrekt und keineswegs dürfte die 
billige Forderung in einem Tone er— 
hoben worden ſein, daß ſie einerKriegs— 
drohung gleich kam. Caſimir-Perrier 


Wenn fie | Criliy’iche Grundftüd an der Wells 
nicht3 mit der Sache zu thun babe, jo | nahe Eugenie Str. pachtete und dar— 
erwarte man ein Dementi. Diefe Hal- | auf, mit einem Koftenaufiwande von 
jedenfalls | 


beiprach denn auch die Dreyfus-Affaire | 


ftreng fachlich mit dem deutichen got- 
Ichafter und erflärte, daß ein Schrift- 
ftüc in der deutfchen Botjchaft aefun- 
den worden Sei, welches einen franzöfi= 
Ichen Offizier als Verräther belafte. 
Graf Münfter verficherte 
über, man vermiffe fein Schriftitüd 
bon Bedeutung in der Botfchaft, mo= 
rauf der Präfident der Repudlit zugab, 


dem geaene | 


daß ed „zum Glüc“ auch fein wichtiges | 


fer. 


der anderen Behauptung gegenüber: 


Die eine Behauptung ftand alfo | 


Der deutſche Votſchafter verfichert, | 


Deutſchland habe mit Dreyfus nie et— 
was zu thun gehabt; Caſimir-Perier 
hingegen erklärt, im deutſchen Bot— 
ſchafts-Palais ſei jenes einen franzöſi— 
ſchen Offizier — eben Dreyfus — be— 


laſtende Schriftſtück gefunden worden, 
ohne daß man jedoch aus dieſem Um- 


ſtande der deutſchen Botſchaft einen 
Vorwurf machen wolle. Und Perier 
ſchrieb dieſes Dokument Dreyfus zu, 
weil ſeine Miniſter — der ſchneidige 
Wächter der Ehre Frankreichs, General 


| 
| 
| 


I 
! 


Mercier, an der Spite — verficherten, | 


nur biejer hade das Bordereau geichrie= 
ben. Für den deutjchen Botichafter 
lag aber keine Veranlaffung vor, die 
Stage zu unterfuchen, ob Dreyfus mir» 
lich der Schuldige fei; die Löfung diejer 
Hrage mußte den Meilen des franzöfi- 
Ichen Kriegäminitteriumga und General: 
ftabes überlaffen bleiben. Der deut: 
ichen Reichgregierung genügte e8, wenn 


| 


} 
1 


eine offizielle Havas-Wote nochinals be= | 


tonte, daß die deutjche Botichaft mit 
der Dreyfus=- Affaire nicht® zu thun ge- 
Gabt habe. Dies geikadh, und für 
Deutichland hörte das Intereffe an der 
leidigen Verrätber-Affaire auf. 
Dies ift die ganze Gefchichte 
„Kriegsdrohung Deutſchlands“, welche 
dem General Mercier Tag und Nacht 
jeine Ruhe raubte. Und während 
ber Kriegäminifter mit jeinen Offizie- 
ren in Ungft die Enticheivung aus 
Berlin abwartet, währenddem ſitzt der 
Präſident der Republik ruhig in ſeinem 
Palais und weiß nichts davon, daß 
Krieg oder Frieden nur on einem Fa— 
den hängen. Hat doch kein Wort der 
deutſchen Erklärungen auch nur in et— 
was bedrohlich geklungen. Aber Mer— 


ber | 


| 


| 


mem nn en 


Berbaut. 


Die „Chicago Turngemeinde‘ in einer b3- 
fen Sinanzflemme. 


Sie wird ihre Balle an der Wells Str. auf 
geben müjlen. 

Die „Chicago Turngemeinde“ ift bes 
fanntlich duch den Fehler, melchen fie 
por neun Jahren beging, indem fie das 


$85,000, eine Zurnhale und eine 
Schmwimmanftalt errichten ließ, in eine 
böſe Finanzklemme gerathen. Herr 
Erilly hatte, ehe der Verein die Bauten 
errichten ließ, den auf 99 Jahre lauten— 
den Pachtkontrakt zwar rückgängig ma= 
chen wollen und ſich ſogar bereit er— 
klärt, der Turngemeinde noch ein Ab— 
ftandsgeld von $5000 zu zahlen, ber 
Vereinsporftand aber mar auf diefen 
Vorfchlag nicht eingegangen. Er glaub: 
te nämlich damals, daß e3 ihm aelin- 
gen würde, das alte Vereinsgrundftüd 
an ber Clark Str. vortbeilhaft zu ver— 
faufen, und daß der Verein durch die 
Verlegung feines Tolale® nach) dem 
Nordende der Wells Str. bedeutend ge- 
minnen würde. Uber e3 fam leider ganz 
anders. Aus dem Verkauf des alten 
Hallengrundftüdes wurde nichts, und 
aus dem neuen Unternehmen erwuchien 


dem Verein nur Kiojten, nichts als Kos | 
ften. E3 waren jährlich $5000 Boden= | 
rente zu zahlen — Tpäter wurde diefel- 


be auf $4,500 ermäßigt — ferner muß- 


te die Turngemeinde das für den Neu: 
verzinfen | 
und außerdem laftete ja auch auf der | 
alten Halle noch eine erhebliche Schul: | 
denlaft. — Dazu fam noch, daß fich die | 


bau aufgenommene Kapital 


Lage der neuen Halle nicht annähernd 
fo günftig erwies, wie man gehofft 
hatte, jo daß die Zahl der aftiven Tur- 
ner und der Iurnfchüler des Vereins 
jih in dem neuen Xofal eher vermin- 
derte, als ſtieg. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es be— 
greiflich, daß der Verein in den letzten 
Jahren aus den Geldſorgen nicht her— 
ausgekommen iſt. Schließlich hat man 
indeſſen eingeſehen, daß es über die 
Kraft der Turngemeinde 


hat, noch länger zu tragen. Wlan bat 
deshald auf Mittel und Wege aelon- 
nen, diejelben zu vermindern. Auf Un- 
ratben ihres Rechtöberather3, des Hrn. 
Harıyn Rubens, ftelte DieTurngemeinde 
vor anderthalb Jahren die Zahlung 
‚der PBactraten an Herrn Eriliy ein. 
Deifen Schuldforderung ift nun auf 
56,750 Angewachlen, und er trifft iegt 
Anftalten, fein Grundftüd zurüdzu- 
fordern. Mit dem Grundftüd würden 
ihm notürlich auch die darauf errichte- 
ten Gebäude zufallen, denn es ift faum 
anzunehmen, dab dieHnpothelen-Gläu- 
biger dieje fortichaffen laffen werden, 
da fie durch ein Folches Vorgehen doch 
Ihmwerli etwas gewinnen fönnten. 


cier weiß es beſſer: Deutfchland will | Herr Eriliy ift ziwar gewillt, ver Turn- 
das ungerüſtete Frankreich wieder über- gemeinde die Turnhalle in Zukunft 


fallen. Und Mercier it ein ehrenwer- 
tber Mann. 

&3 ift fchwer ‚Die Vorgänge, melche 
fih an die leidige Dreyfus-Angelegen- 
beit fnüpfen, nicht fatgrifch zu behan- 
bein; aber mit der Enthüllung, daß 
Deutihland im Januar 1895 Franf- 
reich habe mit Krieg überziehen mollen, 
bat Mercier doch den Vogel abageichoj- 
fen. Er hat diefeg Märchen offenbar 
eigens zu dem Zmed erfunden, um jene 
groben Verftöhße gegen die Amtsvor— 
Ichriften zu verbüllen, die er fich mäh- 
rend ded Dreyfus-Prozeffes Hat zu 


| 


| 


Schulden fommen laffen, mo er da8 ae= | 


heime Doffier den Richtern zuftellte, 
bon dem der Angeklagte nichts zu ſehen 
befam, wo er Verwendung von Fäl- 
Ichungen erlaubte und daS corpus 
delieti |päter wieder bernichtete. 
Vieleicht öffnet die Klarftelung al- 
ler diefer Vorgänge den PBarijern end 
lich die Augen über jenes Shitem der 
Täufchungen, dem fie bis heute fchuß- 
log preißgegeben waren. Vielleicht ent- 


schließt man fich unter dem Zwang der | Rüdfahrt 


Verbältniffe dazu, alle jene Leute zur 
Verantwortung zu ziehen, die biß auf 
den Wugenblid no an einem feinma= 
Ichigen Lügengemebe weiter zu |pinnen 
verſuchen, trotzdem Caſimir-Perier «3 
bereits, kühn entſchloſſen, in der Mitte 
durchgeriſſen hat. Weshalb jener Prä— 
ſident der Republik an jenem 15. Ja— 


| 
| 
| 
| 


nuor 1895, wenige Tape nach der an= | 


geblichen „Kriegsdrohung Deutjch- 
lands“ ſeine Würde niederlegte, weiß 
man jetzt; und wenn er vollends in ſei— 
ner Rücktrittskundgebung von der „von 
Mitteln der Aktion und Kontrolle ent— 


ausreichender Polizeiſchutz ſein, 


| 
| 


blößten Präſidentſchaft“ ſprach, ver- 


ſteht nun Jeder, der ſeine Rede vor dem 
Kriegsgericht lieſt, wo das Haupt der 
Republik mit dürren Worten zugibt, 
daß er über die wichtigſten Vorgänge 
im Lande von ſeinen Miniſtern im Un— 
klaren gelaſſen wurde. 

Allem Anſchein nach iſt die jetzige 
Regierung weit davon entfernt, in ih— 
rem Schooße jene Zerriſſenheit und 
Schwäche auſkommen zu laſſen, die 
ſchon ſo manchem Miniſterium ein vor— 
zeitiges Ende bereitet hat. Hoffentlich 
gelingt es ihr, den Augiasſtall ſchnell, 
aber grundlich zu reinigen. Auf deut— 
ſcher Seite wird man wenigſtens mit 
voller Sympathie die Arbeit eines Drı- 
niſteriums verfolgen, das mit ruhiger 
Entſchloſſenheit an die endgiltige Lö— 
ſung einer Frage herantritt, die nun— 
mehr ſchon fünf Jahre die franzöſiſche 
Nation bis in ihre tiefften Tiefen auf- 
regt, die Eriftenz der Republit auf das 
Ernitefte bedroht und fogar das Aus- 
land in die Vorgänge in Frankreich zu 
berwideln verjucht. 


Lokalbericht. 


* Die Bewohner der La Salle Ave. 
führten unlängſt bei der Polizei der 
Oſt Chicago Abe.-Revierwache darü⸗ 
ber Klage, daß ihnen fortwährend von 
ihren Thürſchwellen die Zeitungen ge— 
ſtohlen würden. Zwei Detektibes wur⸗ 
den deshalb mit der Ueberwachung der 
Häuſer beauftragt, und ihnen gelang 
es geſtern, den Wjährigen * ef Heff⸗ 
ron auf friſcher That abzufaſſen. 


| 


miethmeife zur Benußung zu überlaf: 
fen, doch verlangt er jet Bürgfchaft 
für die Miethe. 

Um Mittwoch Abend merben ber 
Borftand der TYurngemeinde und der 
Hallen-Ausihuß beratbichlagen, mas 
in der Sache weiter gefchehen fol. 

ee 
Der groge Chriſtoph. 


Mit dem geftrigen Yage bat der 
große Walrüdenyampfer „Chrijtopher 
Columbus“ feine requlären Fahrten 
zwijchen Chicago und Milwaufee ein- 
gejtellt. Ueber den Umfang des Ber: 
febrg, welchen das gewaltige Yyahrzeug 
vermittelte, geben beffen Eigenthümer 
jebt Ausfunft. Der „Ehriftopher Co: 
lumbus” hat, hin und zurüd, während 


bed Sonimers 185,906 Fahrgäfle be> | 
Am ftärkjten ift der Verkehr | 
An diefen | 
Tage hatte der Dampfer auf der Fahrt | 


fördert. 
am 20. Auguft gemefen. 


von Chicago nad; Milmaufee 3400 und 
auf der Rüdjahrt 3750 Ballagiere. Die 
nach feinem Winterguartier 


in Manitomwoc eingerechnet, hat ber | 


„Shrifiopber Columbus“ feit dem 22. 
Juni 14,770 Meilen zurüdgeleat. 


— 
Einbreder in Berioyn. 


Die fleine VBorftadt Vermyn ver— 
fügt über eine WPolizeimaht von 
fehs Mann. Das follte ein mehr als 
denn 
Berwyn beſteht nur aus ſechsStraßen— 
gevierten. Trotzdem haben Einbrecher 
dort jüngſt während zweier Nächte er— 
folgreich operirt und in fünf Häuſern 
gute Beute gemacht. Unter Anderen 
beklagen die Berwyner MeSchooley, 
Marſhall und Goff den Verluſt von 
Werthſachen im Betrage von mehreren 
Hundert Dollars. 


— — 
Kurz und New 


* An Stelle der alten Battery „D,” 
toelche fich auflöfte, ala ihr Gtandquar- 
tier am Seeufer dem Boden glei) g2= 
macht wurde, wird die urfprünglich für 
ben Krieg gegen Spanien als eine Or- 
ganifation von Freimilligen formirte 
„Leichte Batterie von Late View“ dem- 


nächft in den Verband der Staatsmiliz | *'°® 


aufgenommen teren. Sie wird 'n 
berjelben den Namen der früheren Or- 
ganifation: „Battery D“ führen. 


Todes: inzeige, 


reunden und eBfannten die traurige Nachricht, 
daß unjere Mutter und Echiweiter 
Helena Heinsdorf, 

im Alter von 33 Jahren aeftorben ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienftag, den 12. September, 
um balb 9 Uhr, vom Zrauerbauje, 056 Emerald 
Ape., nah dem St. Marien-Gotteiader. Die trau: 
ernden Sinterbliebenen: 

Emil und Albin, Kinder, 

Agada — Juſtine Baſt, 

eitern 


m 5 
Bautl meittowernn. Döwald und 
Hermann Meinsdorf, Schwäger. 


Toded: Anzeige, 
ger uud Pelannten die tranrige Nahricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Bater 
Anton Tanner 
im Alter von 49 Jahren uud 10 Monaten am 
Sonntag, den 10 „September, um baib zwei lhr 
—— nach langem Leiden janft entichlaien 
ik. Das Begräbuik findet ftatt am Mittwoch, den 
13. September, Morg 


v ens 10 „or, Der Kutſchen dom 
meet wi 31. Str., nah dem St. Marien: 
Kirchhof. Die trauernden Sinterbliebenen: 

N Rimme Zaunei, —3535 


— — — — — — — — — — —— 
— —— 


d hinausgeht, 
die Laſten, welche ſie ſich aufgebürdet 


— — — 


— 0. 


argains ”.. 


nur für 


Dienftag! 


Tablels. 3“ 
Pleiſliſle. 


J 
Griffel — 
sur, ; 


Vleiftifte, 
aufwärts vo 
vier für 


Anlerzeug. Fleeced Hemden "ie 


terbofen für 
N — 
alle Größen 5 
25 Dualität 


Mädche 
Damen:Stränpfe, 


echt ſchwarze 
amen⸗ 


Faney Perecale 
Arbeitshemden 
für Männer 


XR 

Bramne Til Rnies 
orten 

für dc 


Ganzwollene 


‚Knabu- Kappen. 


ftrümpfe — 
das Naar 
ee mar a 


y z 
Nänner: Hemden. 
leicht beichmust, aemadht mit 
Vole — volle Größen — 

.. A 


y 20 —' 


Fnaben-sofen. 


Knaben, per Baar , 


affortirte 
Gotf: 

kappen für Knaben — 

das Stü 


Damen Schuhe, Sr an: 
ſchens wer⸗ PET 


tben Größen — 23 
per Paat 
#1.50 bis 82.9 Oriord Ties f. Damen, 
ſranebſiſches Kid Leder — kleine c 
Bröken, aute fracons, per Paar . . . 


Feine IN Schube f. Tamen — Patent 65c 


Tips, bilbieh> Facon, Meine Größen, für 
— Biel ache, air ehe rar Yonr DO 
js * > Bab 
Babyschuhe. ns He 
f * G wöhnlid fo: 
Anaden-Schuf?, Hide derer Snire 
u 4 


be de 


für Knaben — balten fo gut wie $1.50 
Eönbe — für . Eee an 


feines 
At 


Echt ſchwarzer Sateen, 


Oenrietta Finiſh, wih. 12e 
ce 2. VD., für. . . 2 


! 


Saleen. 
Handluchſloſſe. 


Border, — werth Gkc, 


Graues Leinen 
Handtuchzeug — m. 
ney 1 


fanct 
2 
sc 


2} Vard breizes unge: 
bleidhtes PerAuchzeug, 
volle Stüde — 


per Yard . 
Schwerer Nean und Gottos 
nade, paflend für Mänıters 


Jean. 
und Knaben-Hoſen, 


ner bie — —— 
Bellluchzeug 


— requlärer 170 Werth, 
Ertra ſchwerer ſchwarz und 


per Yard 
weiß geftreifter Shirting 
illing ı 3 bi 6! 
2e 
Gute Tualität Kleider: 


Driſſich. 
r — von 3 bis 
zen — Ae 


10 Nards Längen — 
ju 10c per Yard — f 
3} YVards fang 
ol 


und 36 8 
breite Notting: 


Celico. ©» 
Spihen:Jardinen. 
a a 


ser Br. . . 


Beildedhen, 








u 


Schwere weiße Bettdeden, 
in Marſeilles und gebä— 
gejäumt und 


felten Muftern, 
werth 81.25 c 


fertig zum Gebraud, 

— für 

RE aaa an 

St [ Schulteribewis für Damen, in 

jaw 5, —393 Cheds und 1 
einfachen — 

werth B5c, das Stüd — — de 


Schwere Vercale und Cam: 
bric Wrappers für Ba: 
— gun gemadt und be- 
er den ul J 
velty Brand, volle 34 Yard — — 50€ 


— tadellojes Ballen und alle Größen 
twth. $1.00, folange fie vorbalten, iu. 

Vercale od. weiße Lawn 
Shirt Waiſts für Da⸗— 
men 


Sdirl:-Waills, ‚ bejegt mit Stide- 


tei und Praid — alle Gräben — 
wert) don 81.00 bis BL. — de 
a IP 5 


Wrappers. 


ſetzt mit Ruffles 


Grocerios. 


Swift & Eo.'s faure Schweinsfühe, 3 Pd. 10e 
Allerbefter Wisconfin Cream®ridtäfe, Pfd. 12e 
Tip Top tondenfirte Mitch, Bible... . Te 
Fanch Solumbia River Yadıs, 3 9 übien . 25e 
Reine Fruchtbutter, in Wlechpails, fir 
sancı Weaberry Kaffee, with. 196, Pd, 124e 
£ 25e 


Volniſcher Schnupitabak, A 
zuenis — 4 Bd. Padet.... 10e 
tes FIRF Ammonia, volle Quartflafbe Be 
Allerbefte Maichfoda, 5 Pfd J * 20 
E. Lutß & Ge.’s beites 


N. Xxxx Minneſot 
Vatentmehl, 244 Pfd. Sad 496, Du 


der as + 


| 

I 

— — — e — — 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige i 
daß mein lieber Gatt — 
Carl Volderſen, 

im Alter von 51 Jahren und 3 Monaten am Sonn- 
| tag Mittag geftorbeu it. Die Veerdigung findet 
| ftatt am Dienftag, um 2 Uhr Rahmittags, dom 
5 Nilwaufee ve, nah Mt. Oliver, 
m Milles Beileid bitten Die trauernden Hi ⸗ 
bliebenen: ae 
Uppolonia Bolderjen, Baitin, 

nebft Kindern. 


MeVIcKER’S— 122° — 
Das ſicherſte Theater in der Welt —80 Ausgänge. 


Merinee beute um 2.15. Abends um 8.15. 
Jakob Lıtt'a Aufführung vd. Edwin Arden’s Schauspiel 


ZAOR A FH! 


G . Sept, 
Jeden, Abend u. Samitag Matinee—25c, 3öc, 50r, 
T5c u. $l. Mittwoch Matinee, allesrejern., D5c u. 50. 


Gin täglich größerer Erfolg. Leptes Mal, 3 


Ehe Kedjie Ave. und Jadifon BSlvd. 
. Shoot the Chutes . 


Offen jeden Zag von 2—11 Ub2s. 


Die populärfte und erfolgreidite Unterhaltung in 
friiher Luft der Welt. Der Bejuch Diejer Seifen 
| arößer als je zuvor. Grfte Klafle VBauderille.. — 
ı Matinees und WÜbends, und biele Uttraftionen am 
Kap. 2jp—1 


Eintritt . 10 Gent. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart uud Gvanfton Une. 
Efıcago’s popufürfler und feinfler Sommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


° Ghealer-Borlelun 
J [? IP vie ._— : 


LYSGARTEN, 
A ri Bloch nordlich vom Ferris Wheel 
Reue Bejelihait jede Don. 


ABS 


und dor beiten 
md Die Mehericet dca Bıem 
braners haben fi verei 
—— Bei P@clech 
RT 
überlegen. 





inangielles. 


s = @tablirt 1872. 
Wir kaufen Irundeigentfums-Sypotfeken 


und gewähren Darlehen zu fo niedrig wie 
3 auf Grundeigenthum 
Prozent per Jahr und jonftige —— Si⸗ 
cherheiten. Ebenfalls Bauanleihen. Kein 
Warten. Günſtige Bedingungen. Auf Kom⸗ 
miſſion nicht geſehen. Wir beſorgen auch 
Berfiherungen jeder Art zu den billigften Bedingunz 
E Wir verlaufen öfterreihiige Gulden für 41 
ents, deutfiye Mark für 24 Gents bei koftenfreier 
Anlieferung in jedem Theile Defierreichs u. Deutsche 
lands. Wir verkaufen au rufiiihe Rubel für 52 
Et3; und 25 Et8. ertra für Worto. E8 gibt feine bei: 
fere Geldverjendung in der Welt, da wir für prompte 
Ablieferung bürgen und garantiren, da& Gelpfenduns 
gen nipt verloren geben. frmomi,1jep—15ip 
Telephnon Main 42492. 


919 Chamber of 
H. WOLF & cd.. Commerce. 
A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Koniul. Rechtsanwalt, 


A. Holinger & Go., 
Hypolheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Je 
Vorzügliche erfle Hold-Morkgages ir Beliesi- 


aen ftet3 vorräthig. ma18,ja,mo,mi,bw 


WESTERN STATE Bank, 


N... Ede La Salleund Waihington Str. 
Kapital $300,000.00, 
Allgemeines Baufgeichäft. — 3 Present 

bezahlt au Spar-Einlagen. — 


Jule etſte Morlgages zum Verkauf. 


tebll,ın,mi,ia,bie 


ENS. DUPUY & FISCHER, 


1220-108 ka Golke Bir. Resisanmwälte. 


Geld von S200 ab 


auf Chicago Grundeigenthum, zu den niebrigiten 
Raten zu verleihen. 


Richard A. Koch & Co., 


Deutſche Hypotheken-Bantiers, 
New York Life Gebäude, Bimmer 814, fylur 8, 
Hordoitede LaSale Str. & Monroe St. 
Difen Sonntags Vormittags von 9 bis 12 Upr. 

Sel. 1618 Gentral. (augiltgLjolm 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypotheten 
zu verlaufen. 


Beinekommiffion. H. 0. STONE &co, 


Anleihen auf Ehicagver 206 LaSalle Str. 
Derbefiertes Grundeigenthum. 4 Telepk.. 681., Eg 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR,., 


gegenüber dem Gourthaufe. 


Zwischendeck 


und Kailte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dort: 


Dienſtag, 12. Sept.: Kaiſer Wilhelm der Große“, 
Expreß nah Bremen. 


Mittwoch, 13. Sept.: „Weiternland“, nad Antwerpen, 
Donnerftag, 14. Sept.: „Columbia“, u. —— 
amburg. 
Samftag, 16. Sept.: „La Gascogne*... nah Hapre. 
Samftag, 16. Sept.: „Maasvdam“.. nah Rotterdam, 
Eamitag, 16. Sept.: „Bretoria”.... nah Hamburg. 
Dienftor 19. Sept.: „TIrave”, Erprei nad) Bremen 
Mittwoch, 20. Sept.: „Kenfington“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 21. Sept.: „Fürft Bismard“, Erprch 
nah Hamburg. 


Abtanrt von Chicago 2 Zage vorher. 


V ollmachten notariell und 


konſulariſch. 


se Srbichaften 


segulirt. Borihuk anf Verlangen. 
Ausftunft gratis 


Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Beulfches Konfular- 


und Rechtsbureau, 


SS CLARKSTR.- 


OfficeStunben biä 6 Ubr Ubbd, Sonntags 9—12 Uhr. 
Ama*,jom 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


schilskarlen "sr 


Europa 
Billig! 
Eifenbahnbillette, 
Often, Süden, Weiten, zu Exfurfioudraten. 
Geldjendungen durch die Reihspoft 


Oeſſenlliches —XRX 
Bollmadjten "' Sanisisritnen De 
Eröfchaftsfachen, Kolleklionen 


Spezialität. 
Helder zu verleihen tage von s:ho aummarıe e 





trage von aufwärts. 


Erfte Sypotheten itets an Sand. 
Man beachte: tal, io 


SBLASALLESTR. 


rerhlsanwall und Aalügeder, 


Grundeigenthum, 
Schabenerjagflagen, Banterotte. 
Unity Bidg..Suite 844-848. 79 DEARBORN STR. 

Zelephon Rain 2997. 280g momifr, 2m 


279 u. 281 W. Madijon Stk. 


Defen und 
Saushaltungs» 


Gegenftände 
den billigiten Baar: Preiien auf Krebit. 
5 Anzahlung und 81 per Woche kaufen 850 
wert) Warren. Keine Ertrafojen für Außs 
ftellung der Papiere. zumfı, myle.dım 


Berfudt unfer 


REES 


— 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Theatern 

Vomers.— The Chriftian", 
Grand Dpera Houfje—Primrofje & Dod: 

ſtader's Minſtrels. 
Columbeia.— Ghismonda“. 
MeViders —Sorahb“. 
Spyric—The Coontown 400%. 
Academy— The Wyoming Mail“. 
Bijow—gor Her Suter, 
o ptins — The Danites“. 
reat Northern.—Finnigçans Ball⸗. 
lbhamberag.—Dear Hearts oi Iteland“. 
bicago Dpera Houje—Raudevikle, 
aym 
eat 
rtit 


riet.—Vaudenilfe, 
en— Nancy & Co“, 
ion.—.How Hopper Was Eide:Traded*. 


KRongerte 


Bismard =» Garten. — Aeden Abend und 
Sonntag Bormittag und Abends Konzerte. 


Lokalbericht. 
Gefährliches Unterfangen. 


Der No. 552 N. Paulina Straße 
wohnhafte Louis Peterſen unternahm 
es geſtern, ein Pferd „einzubrechen“ 
und ſpanmle daffelbe zu diefem Zweck 
vor ein leichtes Fuhrwerk. An Califor—⸗ 
nia und Armitage Ave. ſcheute das 
Pferd und ging durch. Peterſon ſtürzte 
von ſeinem Sitze herab und gerieth un— 
ter die Räder, wobei er eine tiefeWunde 
an der linken Wange, ſowie zahlreiche 
Kontuſionen am ganzen Körper da— 
vontrug. 

——— 

* In dem Gäßchen hinter dem 
Hauſe No. 873 Clark Str. wurde ge— 
ſtern der No. 338 Clark Str. mohns 
hafte Thomas MeDermott mit einge— 
ſchlagener Naſe und zahlreichen Kon— 
tuſionen im Geſicht bewußtlos am Bo— 
den liegend aufgefunden. MeDermott, 
welcher im Countyhoſpital Aufnahme 
fand, weigerte ſich anzugeben, auf 
welche Weiſe er die Verletzungen erlit— 
ten hatte. 


— —— —— —— 


Todesfälle, 


Nachftehend verdjientlichen wir die Lifte der Deut: 
(hen, über deren Tod dem Gejundheitscmte zwijchen 
oeftern und heute Meldung auging: 

Krapp, Maria, 59 3., 130 Fullerton ve, 

Polltorod, Hermann, 67 %., 687 Aihland Ave. 

Peterjon, Iennie, 14 3., 2413 Kenfington pe. 

Strejiel, Kohn, 40 3., 276 Wabanfia ve. 


NATIONAL BANK 


OF THE 


- REPUBLIG, 


CHICACO. 


Condition at the close of business, 
September th, 1899. 





RESOURCES. 
Loans and discounts..... $5,714.445.40 
U. S. and other bonds 343,461.54 $6,057.906.94 
Real estate — 43,028.23 
Furniture and fixtures . 5 12,689.50 
Cash and sight exchange... 5,867,260.07 


$11,980,884.74 
LIABILITIES. 


Capital stock paid in 
Surplus and profits (net) ....  168.110.52 
N EEE eu 45,000.00 
EDODOBIER.unn0n04 0200000500 Berner IL TIER 


$11,980,884.74 


...$1,000,000.00 


EUER. Sun on>> 
OFFICERS. 


JOHN A. LYNCH, W. T. FENTON. 
President. Vice-President and Cashier, 
dJ.H. CAMERON, H. R. KENT, 
Assistant Cashiers. 
R. M. McKINNEY, 
Second Assistant Cashier. 


BOARD OF DIRECTORS. 
FRANK O0. LOWDON, LOUIs F. SWIFT, 
JOHN A. LYNCH, A. M. ROTHSCHILD, 
ALEX. MACKAY, HENRY SIEGEL. 

E. B, STRONG, TRACYC. DRAKE, 
J. B. GREENHUT, W. T. FENTON. 


Grben-Aufruf. 


Rachitehende Perfonen oder deren Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen Grbjhaft von bem 
Untergeichneten gejucht: 


Albider, Alfred, aus Horheim, 

Ambacher, Johann Friedrich, aus Neidlingen. 
Berlin, Auguſte Friedericke, aus Gumnitz. 
Boll 1, Georg, aus Heppenheim. 

Bierſack, Johann, aus Eitlbrunn. 

Braun, Jakob Friedrich, aus Freudenſtadt. 
Braun, Rohann Friedrih, aus LXangenbrand. 





‚Brand, Johann Heinrih Wilpelm und Johannes, 


aus Settmarshaufen. 

Brand, Kobann Heirih Whilipp, 
haufen. 

Dürr, Gottfried, (Mt. 2400), aus Haufen. 

Gärttner, Karl Auguft Theodor, aus Ulın. 

Giebel, Felizitas, aus Leimbach. 

Geiſendorf, Moritz Eduaro "aul, aus KottbuS. 

ORDER, Joh. Friedr. Auguſt, aus Ludwigs⸗ 
uurg. 

Gutekunſt, Johann Jakob, Mt. 5100, aus Haiterbach. 

Haier, Anna Maria, aus Böſingen. 

Haiſch, Johann Jakob, aus Wildbach. 

Kern, Yakob, (ME. 6000), aus Gräfenhauſen. 

Kobel, Soahim, aus SHerrenzimnter, 

Kriegel, Grneitine Marie, aus Lodz. 

Krille, Gottfried Albert (Mt. 1900), aus Ulm. 

Krufe, Aobannes, aus Xitade. 

Maruber, Chriſtina, aus Ochſenbach. 

— Johann Chriſtian, oder Erben, aus Bein⸗ 
ein. 

Ritter, Chriſtiane, aus Auenſtein. 

Sare, Wilhelm (Mt. 9800), aus Mechentshofen. 

Schäufele, Thomas, ayd Detiingen. 

Schneider, Aohannes (ME. 2,600), aus Kirchheim. 

Straßer, Katharina, auß Engelfinger. 

Schweitle, Karl Adolf Eugen, aus Zuffenhaufen. 

Teihfuß, Karl Friedrih, aus Friesnig. 

von et Albert Dagimilian Alfred, aus Müns 
erberg. 

Walter, nton (Mt. 2400), aus Kirchbaufen, 

Meidmann, Gottlieb, aus Gleebronn. 

Mohlfahrt, Jakob, aus Münfter. 

Zeller, Zofef und Anton, aus Großeislingen. 


aus Gettmards 


Wegen Anfertigung von 


et VBollmachten, 


notariell und fonjularifch, 


BER Grbichaiten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewüuſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 
Deutſches Ronfular- 


und Redjtsburenu. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags ofien bis 18 Uhr. 


52.50 Koffen, 82-75 


Indiana Ba nn en 

Andiana BRD. 0er — 

Virginia Lump................... 88. 00 

go ing oder B. & DO. Lump........883.50 
mal Egg, Range und GEheftnut, 

zu den niedrigften Maiktpreifen. 


Gendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Shifler Building, 
aug18,bw 103 E. Randolph Str. 
WUlle Orderd werden C. 0. D. ausgeführt. 
Telephboxn Main 818. 


Kinderwagen Sabrik Sarnen 

Mütter Yauft Eure Kinderwagen in bies 

fer billigften Yabrit Chicago. Ueber» 

bringer Ddiefer Anzeige erhalten einen 

Ü Spigenfhirm zu jedem angelauften Wa: 

Br, — 

ee 

.00, ere 2 

— tau um 2 verfaufen a u 
parat, einem derwagen gebört. 

fen. — — — 


Freies Auskunfts-Bureau. 


nÜbendpoft, Chicago, Montag, Den 11. September 1899. 


Blutig verlaufen. 


Zwiſchen dem Wirth red Helmig, 
bon No. 122 Well3 Str., und befjen 
Scantfellner Albert Schmidt fam e3 
gejtern Abend zu einem Streit, der 
bald in Thätlichkeiten ausartete. Als 
die Polizei anlangte, lag Schmidt, aus 
mehreren Wunden am Hinterfopf blu- 
tend, bemußtlog am Boden. Auch der 
Wirth blutete aus mehreren Wuns 
den. Beide murden verhaftet und nach 
dem Hofpital im Countygefängniß ge= 
bradt. > 


=— —— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 
Barbara gegen John Morton, wegen Verlaſſung; 
Auguſta gegen Veier C. Nielſen. weagen Verlaſ⸗ 
fung: Abrabam 9. gegen Roje U. Emmons, we— 
gen Berlaffung. 
— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Stony Island Ave., 250 F. füodl. von 63. Str., 50X 
190, Nahlab von Diary GC. Paine an Dlalet U. 
Loving, $20,000. 

Halited Str., Südmeftede Garficld 
Kacdlad von William Volimer an 
Voltiner, $12,500. 

GCotiage Grove Ave, 20 %. nörbl, von 41. Str., 42 
x100, Franc M, Siveet an John U. Eieet, 
$10,000. 

2ot 11, Rejub. von füdl. 1, 2, Taylor’s Sub,, jüd- 
tweitl, 4, 4, 38, 14, D. Delaney an E. ©. Wans 
bauyd, $4500. 

45. PB., 191 F. weitl. von Vincennes Wpe., 163X 
12% William 9. Urnett an Charles 3. Chriſam, 
*57000. 

Garfield Boul., Südoſtecke Indiana Ave. 50x83, 
Jennie L. Brooke an Andrew Dubach, $12,000. 

Union Ave., 75 Fuß ſüdl. von 28. Str., 25124, 
und andere Grundſtücke, John Echhardt an Henry 
Eckhardt, $1,500. 

Irving Ave., 274 Fuß nördl. von Harriſon Str., 
2021234. M. Deering an M. H. Taft, 82, 70.. 
N. Clart Str., 100 Fuß ſüdöſtlich von Irving Ave., 
1000150, John W. Hooper an Adelaide Greene 

baum, 8*8,870. 

Regina Str., 62 Fuß nördl. von 66. Str., 2X 
100, 3. Senn an ®. van der Had, $1,025. 

Wentworthb Ave, 15 Fuß nördl, von 65. Str. 
10x18, Frederid G. Vehmeyer an Sohn 
Nantenar, $13,708. 

Congreß Stri, 126 Fuß meitl. von ©. 40. Une, 
323x124 GR. Iones an 3. O’Brien, $10%. 
Drafe Uve., Nordiweit:Ede Carmen Ave, 82X125, 
Security T. and T. Co. an G. R. Diehl, $1,000. 
Ridgeland Ave, 84 Fuß juol. von W. 38, lace, 
175x125, und andere Örunpftüde, M. x. Wolif an 

9. Gerth, 82,900. 

Lydiard Str., 47 Fuß füdl, von Elm Str., 103X 
125, U._B. LaPBar an 2, €. Hebel, 83,200. 

Madijon Str., 297 Fuß öftl. von Oakley Ape., 21X 
195, M. E. Campbell an Emily F. Ypon, 36,28. 

110. Str., Südweit:Cde Wentwortd Ave, 43X125, 
J. Oljon an S. Biener, $1000. 

Roscoe Str., Nordweſt-Ecke Dakley Ave, 24x13, 
U. U. Larfen an E. Ulbricht, $1000. 

Franklin Ave., Nordweſt-Ecke Whipple Str., 1000 
113, E. Ulbricht an A. A. Larſen, 82000. 

Shurtleff Ave. 204 Fuß nördl. von 40. Str., 

122, ®. VBerndgren an S. Brown, 82,650, 

South Bart Ave., 56 Fuß_nördl, von 27. Str., 
28 Fuß dur) bis Cottage Grove Ave., $.Schwein: 
furth an Cd. Grufendorf, $9,799, 

MWebiter Ave., 98 Fuß öftlih von Hopne Ave, 24X 
109, T. Szymczak an M. Wollenberg, $1,650. 

Elarffon Ave., 10 Fuß füdl. von Gourtland Str., 

„25x123, 2. Baloujef an 2. Halvorfon, 83000. 

67. Str., Südweit:Cde Oglesby Ave., 40,x150, 

3. Frajer an William 9. Eberle, $4000. 

Calumet Ave, 18 Fuß nördl. von 69. Str, 16X 
91, € 8. Camp an S. A. Landt, 81,967. 

Central Bart Ave., 56 Fuß nördl. von Dunning 
N 44x13, 3. Du Plain an 8. G. Wreſen, 

Sherman Place, 180 Fuß öftlich von Orchard Str., 
25 Buß zur Ulley, Chas. F. Edwards an Win. 3. 
Sordan, $12,000. 

Linden Gourt, 148 Fuß füdl. von Surf Str., 50% 

150, Wır, Morris an Arthur W. Kelly, $28,000. 

Southport Ave., 75 Fuß füdl. von Waveland Ape., 
eg Harıy M. Brown an Ed. ®. Drew, 

),) 5 

Marihfield Ape.,.116 Fuß füdl, von Bloomingdale 
— 24X123, . €. Hawls an N. W. Veait Co., 

Girard Str., 240 Fuß nördl, von North Ave, 94 
121, €. &, Dreyer an F. Walczpt, 83,10. * 

— = un von Franklin Str., 
8X10, Wm. 3. Iordan an as. F. E 

BO ch %. Edwards, 
erington Str,, zwifchen S. 40. und 41. Ave, 33 
x131, Booffeher and Stationers’ M. S. 8, and 
8. Afin, an 3. €. Young, 83000. 

Samndale Une., 224 Fuß nördl. von 19. Str., 4X 
135, €. W. Vars an T, 3. O’Hern, $1,00. 
Albany Ave, 5 Fuß nördl, von 3. Str., 25x15, 

C. Lynch an 9. €. Matthai, $1,500. 

Ellis Ave., 207 Fuß füdl. von Oakwood Ave, 5: 
200, Adelaide ®. Groves an SadieH.Meft, 821,000. 

Biihop Str., 100 Fuß füdl. von 53. EStr., 25x124, 
9. Hoerid an A. Golz, $1,500. 

Aberdeen Etr., 166 Fuß nördl. von 51. Str., 44X 
125, R. Young an 9. Fris, $1,400. 

u Etr., nn nördl. von 57. Str., 33%X124, 
D. ©. Butt5 an die Bacifi 5 
Afin., $4,000. NER KO 


Wallace Str., 93 Fuß nördl, von 71. Str, 
W. Spunner an G. W. S unner, ee 
Goldimith Ape., 100 Fuß füdl. von 77. Str, 5X 
A 3. Wiliom® an 5. €. Gooding, 
5 


Avenue 9., 287 Fuß füdl, von 98, Etr., SX1214, 
M,. Martens an DO. Markitrom, »4,500. B 


——— —— 
Marktbericht. 


Ave., 25X125, 
William J. 


Chicago, den 9. September 1899. 


(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 
ö u. .. t — au a 26.40-86.85 
er Ifd.; beite Kühe 8.585.235; Maftjchiveine 
44.54.75; Schafe $3.30—$4.40. * 

Molterei:Brodufte — Butter: Koch— 
hutter. 13e; Dairy 17e; Creamery 18—20c; 
befte Kunftbutter 15—16e. — Käfe: Friicher Rahm: 
fäfe 94—10c das Pid.; andere Sorten 8—10}c das 
Bund, 

Geflügel, Gier, Falbfleifhb und 
Fische. — Lebende Truthühner 8—10c das Po; 
Hühner 8-9; Enten T—Tke; Gänje 83.50-85.50 d. 
Dusend; ZTruthühner, für die Küche bergerichtet, 
9—10e das Pfund; Hühner 9—10c das Pfd.; Euten 
5-9 das PBid.; Tauben, zahıne, 50—$1.75 
QDugend. — Gier 144—14jc das_Ded. — Kalbfleiich 
643—Ie das Pfd., je nad der Qualität. — 5 
weidete Tämmer $1.10-83.50 das Gtüd, je nah 
beim Gewicht. — Filde: Schwarzer Par 11—11c; 
Sander 63; Karpfen und Büffelfiih 1—2%; Gras: 
hechte he das Bid. — Frofchichentel 15-506 das 
Dusgend. 

Grüne Frühte — MWepfel, 81.35-82.50 
per Fab. — Bananen, 750—$1.50 per Gehänge — 
Birnen $2.50—3.75 per Fab. — Zitronen $4.00—4.75 
per Kite; Apfelfinen 54.00-84.50 per Kifte; Waflers 
Melonen $90—8100 per Waggon. 

Kartoffeln, She per Bufbel. 

Gemüje — Kohl, neuer, &öc—90c per Kifte; 
Bwiebeln, biefige, 50—60c per 14 QBuihel: Bohnen 
70-800; Radieshen Töc—$1l per 100 Bündchen; 
Blumenkohl, 50—%ce per ukend:  Gellerie 
606 per Kifte; Spinat 15—%0c per Buibel; 
Gurten 50—60c_p.Brl.; Salat 15—2% p.Kifte; grüne 
Sıhfen $1—$1.25 per 14 Buſhel; Gelbe Rüben, neue, 
Töc per 100 Bündchen; Tomatoes, —25c p, Bufbel, 

6: treide — Winterweizen: Ne. 2, rotber, 
17%; Nr, 3, rotber, IT}; Nr, 2, harter, 
68-69; Nr. 3, harter, 66468. — Sommerweizen: 
Nr. 2, le; Nr. 2, harter, 68-69; Nr. 3, 
SB; Nr. 4, 56ö6he. — Mais, Nr. 2, 31 %. 
ei *— Nr. 3 % —22k. — Roggen, Br 
5. — erſte 36 2. — Seu 858.00 18. 
der Tonne. — Roggenitrob fe * 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif, 1 Gent das Wort.) 
— ee ten — 


Verlangt: Männer, welche Arbeit fuchen, jprecht 
vor. Garantiren ftetige Unftellung. Pläge zugetichert 
für Wahtmänner $15, Janitors $50, Engineers $75, 

euermänner $14, MWorter, Treiber, Männer für 
Bboleſale-Häuſer, Lagerhäuſer F Allgemein nütz · 
liche Männer, Gievatorleute, Office Clerts, Kaſſirer, 
Verkäufer, Kolletteure, Buchhalter, $14, Fabrilarbei⸗ 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handivert oder 
Geſchäft. Vorzuſprechen Sürety Brokerage Co., 61 
LaSalle Str. 


Verlangt: Bäder an Brot und Biscuits. 227 W. 
"Divifion Str. 


Verlangt: Lediger Kinderrod:Schneider im Store 
zu arbeiten. 578 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein Aunge im Drugftore; leichte Ars 
beit. 136 Genter Str. 


Verlangt: Junge in Bäderei. 966 N. Halfied Etr. 
— Junger Maun für Grocery. 56 Center 


BVerlangt: Guter, zupverläfliger Bartender. 1 
Lincoln Ape. 


Verlangt: Ein guter Wagenmader. 134 W. 18.Str. 


Derlangt: Ein Aunge in Bäderei zu helfen. 
184 €. North Ave. 


Verlangt: Ein guter Mann für Farm; $12 bis $15 
Sen utes Sei. Stetige Arbeit. Nadhzufragen 
660 N. Weitern in! 


de., Sintergebäude, 
— — —— 
Verlangt: Painter. 611 R. Claremont Ade., nahe 
North Ave. 


erlangt: Ein junger Mann als legte Hand an 
Brot. ss Milwautee Ude, 


— a ‚u. —2— * um Steine zu 


Berlangt: 
den und 


—2* 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Brotbäder, gut an Pumpernidel. 
447 W. Chicago pe. 


AB. ige De OO 
Verlangt: Ein ehrlicher deutiher Junge; 8—10 
Sabre. 1509 Wabafh Ave., Bajement. 
Verlangt: Mann Pferde und Buggoy zu reinigen. 
Naczufragen 315 Blue Island Une. 
Verlangt: Flinter Aunge für_Ordermagen im 
Meatmarket. 1423 Diverjey, nahe Sheffield Abe. 
Verlangt: Prefier an Knabenröden. 868 N. Lincoln 
Str., nahe North ve. 


Verlangt: 5 Weber an Rugs. 1506 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 5 Jungen in Rug-Fabrit; Erfahrung.— 
1506 Milwaufee Une. 


— 2. Mn nun 

Verlangt: Schmiedehelfer und Wagenmacer. 734 
©. Jefferjon Str. 

Verlangt: Guter Zunge an Brot. 
Str. 

Verlangt: 10 Männer im Eishaus zu arbeiten. — 
215 W. 18. Str, 


NEE EEE Blur 1.2. u we ie 
Verlangt: Ein Zunge in Bäderei; $3 und Board. 
2317 ©. Canal Str. 


785 ©. Halited 


Verlangt: Ein guter Mann an Neather covered 
Violin Gajes; guter Mann an jolider Xederarbeit 
und ein Mann für allgemeine Arbeit an Yederiwaas 
ren, Nahzufragen vor 8 Uhr Morgens. 820 W. 40, 
ve, nahe North Ave. 

Verlangt: Kunger Mann als Porter ;mub Bar: 
tenden verjtehen. 1134 W. Chicago ve. 


Verlangt: Guter Mann um Saloon rein zu hal: 
ten. 6310 Halſted Str. 

erlangt: Welterer Mann im Saloon zu helfen. 
61 W. Kinzie Str., Ede Jeiferion. 

Berlangt: Guter deutfcher Kunge im Butcher Shop 
zu helfen. 203 8. Fullerton Ave. mDdi 


Verlangt: Ein duter Mann für Grill-Arbeit. 272 
Weſt 12. Place, zwiſchen Union und Jefferſon. 


Verlangt: Ein Vladfmithdelfer. 50 Fullerton Ave., 
nahe Elybourn Ave. * 


Verlangt; Aufgeweckter Junge, 14 Jahre, gute Ge⸗ 
legenheit für Nebenverdienſt für Hochſchule. 706 Lin— 
coln Ave. 

Verlangt: 779 Lincoln Ave. 

Terlangt: Schlofier auf Gifen-Arbeit für Gebäude 
und eiferne Syences; ftetige Arbeit. Nadjufragen des 
Abends, 1123 Belmont Ave. und 943 Otto Str. 


Dritte Hand an Brot. 


Berlangt: Erfte Hand an Qrot und Helfer. 1002 
Wellington Ave, Ede Lincoln und Southport Une. 


erlangt: Ein junger Konditor. 554 N. Clark Str. 


201 Eenter Str. 
NReparirer,. 383 €. 


Verlangt: Ein Jung 


Verlangt: Erſter Klaſſe Ofen — 
Divifſion Str. 


Verlangt: Ein deutſcher oder deutſch-polniſcher oder 
ein friſch eingewanderter verheiratheter Mann, wel— 
cher mit Pferden umzugehen verſteht, findet Arbeit 
bei Auguſt Schmidt, 230 Dayton Str. mdi 

Verlangt: Ein kürzlich eingewanderter Porter für 
leichte Arbeit. 83, Alles frei. B1 S. Franklin Str. 


Verlangt: Lediger Mann als Porter im Ealoon, 
muß auch etiwa vom „urienden verjtchen. 825 W. 21, 
Str., nahe Nobey Str, 


Verlangt: Ein guter Junge an Cafes. 4509 Went: 
wortb ve. 


Verlangt: Lediger Mann für Hausarbeit. Kleiner 
Lohr. 2359 12. Str, 


Berlangt: Mann auf die Farm, muß melten Tün: 
nen. Nachzufragen bei Sid, 759 W. 12. Gtr., 
hinten. 

Berlangt: Starker Aunge, um die Bäderet zu ers 
lernen, in Vorftant Ghicagos. Gutes Heim. Park 
Ridge Büderei, oder 807 W. Dipifion Sir., hinten. 

Verlangt: Ein alleinftehender Mann, der mit 
mit Pferden umzugehen mweib und fih beim Haus 
und jonft nütlich zu machen weiß, 486 N. Robey 
Str. nahe Divifion Str. 

Perlangt: Ein gewandter junger Mann al3 Porter 
in Burbaums Neftaurant, 1706-178 Adams Str. 








Berlangt: Ein deuticher Nanitor, Apartmenthaus, 
Südſeite. Benußgung von 4 Zimmern, Nachzufragen 
92 NM. Wells Str., im Store. 

Verlangt: Schneider für billige Cafſimere-Hoſen, 
nur ſolche, die einen Shop haben und Quantitäten 
zu liefern im Stande ſind. Hart Bros. Südoſt-Ecke 
Adams und Market Str. mdi 


Verlangi: Ein guter Porter für Saloon-Arbeit. 
Hiller & Wohlgemuth, 233 Wabafh Ave, 


Verlangt: Zunhmann, der au am Tifh aufs 


warten Tann. 85 €. Madifon Str., Bafement. 


Verlangt: Norter, der auh am Tifch aufwarten 
kann. 85 E. Madifon Etr., Bajement, 


Nerlanat: Wrbeiter in Gärtnerei. Belmont und 
Metern Ave, modi 

Nerlangt: Koh, um einen Qunchcounter (heiß und 
falt) im Saloon zu tenden, 5l S. Union Str., 
nahe Madifon Str. 


Perlangt: Ein guter junger Mann um Bar zu 
tenden und im Saloon zu helfen, 754 W. Madiſon 
Str. modi 


Verlangt: Tüchtiger Bäder: zweite Hand; qauter 
Lohn. Victor Bakery, 79—81 €. Ban Buren Str. 

Verlangt: Erfahrener Kate: Bäder. 901 Archer Av. 

Nerlangt: Guter Vormann an Brot und Rolls in 
einer meitlihen Stadt. Applitanten fünnen ihre 
Adreffe und Empfehlungen innerhalb 10 Tagen unter 
der Adr.: H 671, Abendpoft, niederlegen. 11jpliw&jo 











Berlangt: 6 ehrliche junge Männer, Zirkulare aus: 
zutragen, Dienftag 7 Uhr Morgens. 578 W. Erie 
Straße. 


Verlangt: Mann, der erıwas dom Kochen verfteht, 
für Küchenarbeit. 40 S. Halited Str. 
— 


Verlangt: Schreiner; muß willens ſein, Pferde zu 
beſorgen und gbzuliefern; Heiner Lohn, aber ſtete 
Beihäftigung. 569 Wabafh Abe. 


Verlanat: Ein Vorter; muß guter Waiter fein. — 
167 Wafdingten Str. . 


Verlangt: Ein erfter Rlafle Hartlöther an Chans 
deliers. Wcorn Brab Works, 1921%efferjon Str., 5. 
Floor. jonmo 


Berlanat: Färber, nah Menphis, Tenn., zu ges 
ben. Stetige Arbeit für guten Mann; fein anderer 
braucht dorzufprehen, Wdr.: N. NR. Street K Co., 
184 Wajhington EStr., oder 8. Riegel, Memphis, 
Tenn, fonmodi 

500 


Verlangt: Gijenbahn: Arbeiter für Noma, 
Minnejota, MWisconfin und Michigan; Lohn 82. — 
Leute für Sägemübhlen, armarbeiter und Leute für 
Gijen:Minen, Breie Fahrt. Rob Labor Agency, 
33 Market Str. 9fep, im 


Verlangt: Gin ftarker Junge, willig, zu arbeiten. 
560 Oft Fullerton Ave, jamodi 





v 


Derlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Raifter, der au trennen Tann; 
auch Handmäddhen an guten Shopröden. 44 Keenon 
Etr., hinten. 


Verlangt: Näbteprefler, Mädchen und Operators 
an Cloats. Vorzufpregen die ganze Mode — 412 
N. Wood Str., 9. Mueller. 


Verlangt: Baifter an Shopröden, au erites Ma: 
fhinenmädcden oder Mann Tajhen zu füttern, gus 
ter Lohn. 149 Wabaufia ve, Ede Dijon 


Verlangt: Schneider an EuftomsRören, Rnopflod: 
maberin und Junge, Ausgänge zu bejorgen, — 181 
S. Clark Str, Zimmer 8, fafonme 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Geni das Wort.) 


Geſucht: Vorter, in mittleren Jahren, ledig, fpricht 
fein Englifh, zulegt im &aloon, in allen Hausarbei« 
ten gründlich erfahren, jucht fefte Stellung. Wdreffe: 
3 829, Ubendpoft. 


Geiuht: Ein lediger, guter Butcher ſucht ſtetigen 
Pla tzals Shoptender. 5323 Marſhfield Ave. 

Geſucht: „Erſter Klaſſe Cakebäcker ſucht ſtetigen 
Pla als Vormann. Zu erfragen bei John Hinz, 
12 Didion Str. mod 


Berlaugt: Frauen und Mädden, 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Zabriten. 
Perlangt: Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 112 —* 
mo 


bawf Str 


Verlangt: 20 Mafhinenmädcdhen an Nöden. Power. 
127 Herndon Ape., 4. Floor. modi 


Verlangt: Majhinen s Mädchen an Röden zu ler: 
nen. 293 Dayton Str, modi 


Verlangt: Maſchinen Mädchen an Cloaks. 810- 
Verdienſt. Dampftraft. 176 E. Diviſion Str., J. 
DOT, 


Verlangt: Majhinens und Handmädchen an Röden. 
97 Keenon Str. : ® mbi 


Verlangt: Mädchen Lining unterbatften an Kna⸗ 
benröden; guter Lohn; ftetige Arbeit. 808 R. Lin⸗ 
coln Str., nahe North Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen an Taſchen und an Lining. 
G Churchill Str., nabe Hohne Abe. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, Drebmakers und 
Maſchinen-Operators, erſter Klaſſe Operators kön⸗ 
nen bon 86 bis 812 per· Woche verdienen. Auch Ar— 
beit nach Hauſe gegeben. BR—s00 Milwautee Au 

mdmdo 


Berlangt: Mädchen an Romwer Nähmajhinen, und 
Hände für fehr einfache Näharbeit im Haufe. Stetige 
Bus KHöhfte PVreije gezapit. 145—147 W. Divifen 


Berlangt: Erfahrene Verkänferinnen im Dry@oods 
— guter Lohn. Ede North Une, und dalſted 


Be lee ER a a 
Berlangt: Erfa d loats, 
— 8 


—— —— — — ——— — — 
Verlangt: Tüchti BD . 
er 


® ‘ ⸗ 
Ben ag un ah AR bu 
K erlangt: Ränder ” üser-Hähmelsinm. - 
— 


BVerlangt: Frauen und Madchen. 
MAnzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
336 Mohamf Str. — ° 


Verlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 426 Mils 
wagukee pe, 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. %3. 93 R. California pe, 

Verlangt: Gin Mädchen, das machen und bügeln 
Iann, 427 RN. Alhland Xve., Store. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, 386 W, Huron Etr., Store. 


nt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 205 Wells 
SIT, 


Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit. 
299 Mohant Str. — 


te ln in ae m Fu a 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit.— 
986 N. Halften Str. i 


‚LVerlangt: Haushälterin, 2 Mädchen. 372 
field ve, 


ER en A ht nu ln Sr u a 5 Aue un 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 

Lohn 85. Muß englifch jprecyen. Referenzen, 1924 

Arlington Place. 

_Verlangt: Kräftiges tüchtiges Mädchen. Lohn 8. 

47 Milwaukee Ave. 


Gars 


Verlangt: Tüchtige Frau oder Mädchen zur Fübh: 
rung eines Heinen Haushaltes, ohne Wäjche. Gutes 
Sein, 188 Centre Str., 3, Flat. 


_ erlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit und im 
Store zu helfen. 409 NRoscoe Str. 

Terlangt:_ 100 Mädchen für Hausarbeit. MıS, 
"Rocker, 31 Elybourn Ave. 





„ Xerlangt: Mädchen jur Hilfe der Hausfrau; 2 in 
Familie. 314 Sheffield Ape., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche. 126 ©. 
Elinton Str. - mdimi 
Terlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Lohn $4.00. ©. F. Koeiter, 2071 
N. Hermitage Ave., Ravenswood. mdi 


„erlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit; feine 
Sonntagsarbeit. 135 Moroe Blod. 

3 N. Clark Str., Chicago Free Employment 
Agench. Verlangt: 400 Frauen, gute Pläße, ein Pa— 
ſtetenhäcker für Wisconſin, 830, ein Hauskeeper mit 
etwelcher Erfahrung im Saloon. Lohn 55. FürWitt— 
wer im Saloongeſchäft. Brauch Office 3507 Went⸗ 
worth Ave. 

















Verlandt: Mädchen oderFrau zum Reinmachen u. 
zen. 2 Nadhmittage in der Woche. 63 W, Grie 
St. 

Sn Seesen ine ginneede een 
Nerlangt: Arbeitiames Mädchen oder Frau für Res 
ftaurant. 202 W. Madifon Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, das wajchen, bügeln und 
fohen tann ;gute Heimath; Heine Familie. 1741 
Roscoe Blod. 


———————— 7 
Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen; keine 
Sonntagsarbeit. 107 5. Ave., Saloon, 


Verlangt: Mödcden, H—15 Jahre, für leichte Ars 
beit; Neftaurant. 1110 Lincoln Ave. 








‚VQerlangt: Ein williges veutiches Mädchen um auf 
ein Kind zu achten und im Haufe zu helfen. 143 31. 
Etr. modi 


Verlangt: Gin tüchtiges Dienftmädden; Lohn .— 
2906 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
d. Geift, 4422 Champlain, nade Cottage Örove Ade. 


EEE EI ee rn 
‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Dis 
bifion Str. modt 
Verlangt: Eine einfache ältere Frau als Hauspäls 
terin,. GO N. Afbland pe, 


Be N a 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
134 Fowler Str. 


Verlangt: Frau oder Älteres Mädchen einem Krans 
fen aufzuiwarten. 418 N. Aibland Ave, 


Berlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Aabren 
für leichte Arbeit im Reitaurant. 2232 Uccher Ave. 


Berlangt: Köchin und für Hausarbeit. 865 34. U. 











Verlangt: Gutes Kindermädden, dem zweiten mits 
zubelfen. Nachzufragen 4500 Emerald Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 641 W. 
Taylor Str., oben. 


Verlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit in Familie von 2. 1106 N. Halited Str, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 409 Lincoln 
Avenue. 





Verlangt: Zwei Mädchen, eines für am Tifh aufs 


zuwarten und eines um Gefhirr zu wajchen. 851 Eilvys 
bourn Ave. modi 


Verlangt: Ein Küchenmadchen. 489 Wells Str. 


Berlangt: Köchin, %; zweites Mädchen, 4.50. — 
Familie 4. 347 E. North Uve., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 Jahren im Haus: 
balt zu helfen. 374 Cleveland Ape.1.iylat 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5133 Cornell XAbe. 


Rerlangt: Kleine Mädchen für leichte Handarbeit. 
581 Sevgwid Str. mbdi 


Verlangt: Mädchen oder Frau zur Aushilfe für 
kurze Zeit, Krankheitähalber, $3.00. 1152 W Divi— 
Al ein halber Blod weftlid vom Humboldt 

art. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Mub kochen können. 8364 Prairie Abe. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Meiner Familie, Guter Lohn. 3213 
South Bart Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
40 Fulton Str., nahe Eheldon Str. 


Verlangt: Zwei deut che Madchen im Saloon zum 
—— Schriftl. Offerten unter 3. 825 Abend⸗ 
poſt. 


Verlangt FEin ordentliches Mädchen für Küchen—⸗ 
Arbeit 30-33 N. State Str. modi 


Verlangt: Ein utes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 42 Fowler Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: Zwei Mädchen als Kellnerinnen zum 
Aufwarten im Saloon. 78 W. Madiſon Str. mdi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinchauss 
arbeit in kleiner Familie. Deutſche oder Schwedin 
vorgezogen. utes Heim, guter Lohn. Nachzufragen 
— oder Dienſtag. 218 LaSalle Str., Zimmer 














Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhnli— 
be Hausarbeit. 1495 W. Monroe Str., 2. Flat. 
Verlangt: Ehrliches Mädchen für gemähnliche 
Hausarbeit in Meiner Familie. Leichter Plaf. — 
1219 Wriahtwood ve, 1. Flat. 


erlangt: Ein Mädchen für gemöhnliche SHausars 
beit in einer Yamilie von Ziweien, 632 LaSalle Ape., 


2. Flat. 


Rerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. Sohn $4. Gute Behandlung zugefichert. dr. 9. 
Licht, 147_Madiion Str., Dat Bart, Nehmt die 
eleftrifhe Car an Madifon Str. moi 


DVerlengt: Ein Mädchen oder eine frau für ge 
möhnliche Hausarbeit. 1108 Belmont ve., oben. 


Perlangt: Eine gute Bufineß-Lundfögin. 493 
Fifth Ave. 


Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 1563 Lill Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinchauss 
arbeit. 402 Notomae Upe., 2, nahe Rodiwell Str. 


Rerlanat: Ein aute8 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer feinen Familie; $4.00 perWoce. 
690 N. Maplewood Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1919 Arlington Place, modi 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen in mittleren 
Xabren, um felbftändig dem Haushalt vorzufteben; 
3 GErwachfene in der Familie; guter Zohn; keine Wär 
fche. No. 2254 Wentworth Ave., 2. Stock. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; keine Wäſche; 
muß zu Haufe fchlafen. 901 N. Clark Str. mdi 


Berlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hausar- 
beit in Familie mit 2 Kindern. 957 W. 21. Pl. mdi 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
413 Dearborn pe. 


Achtung! Das größte erfte deutih = amerifaniihe 
weibliche Bermittlungs-Inftitut befindet Fich jest 5 
N. Clark Etr., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläke und guie Mädchen zrompt beforgt. Xelephone 
Rortb 453. 803,*&fon 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einz 
gewanderte Mädchen für beflere Pläge in den feins 
ften Familien an der Süpdfeite, bei hohem Lohn. — 
MibE W. Wolff, 3024 Wabajh Une. Zſep, ſonmodi, Im 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; fein Wajchen oder Bügeln. 3410 State Straße. 
frfafonımo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim für ordentliche Berlon. 4558 Laflin 
Stt. ſamodi 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit. 
Reine Wäihe. 874 Walnut Str. 5iep,iw 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingeiwanderte jofort 
untergebraht bei den feiniten Serrichaften. r8. 
S. Mandel, 0 31. Str. Aſep Imo 


BVerlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 

arbeit und zweite Wrbeit, Kindermäbchen und eins 
etvanderte Mädchen für befiere Pläse in den fein 
ken Familien an der Güdfeite, bei bobem Lohn. — 
iß Helms, 15 — 8. Eir. und Indiana u . 

a 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wittwe in mittleren Jahren fucht Stelle 
ald Haushälterin. ITIN. Clark Str,, 1 Treppe. mmi 


Geſucht: Allei d ht Stell lei 
Hausarbeit oder Simumerarbet, 1747 Wfhlen) ver 


Gejuht: Junge Frau winfht Stelle alg Haushäl« 


terin bei gutfituirtem Seren inder, 
— PR Room 27, — — > 


Hidden don 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent bas Bort.) 


Geiuht: Gine Frau wünfet Wafchpläge. Mdr.: 30 
North Ave, Store. 


Sejuht: Deutihe Frau jucht Plüge bei Wöchnerin 
oder Kranfenpläße. 155 North Upe., eine Treppe. 


Gejudt: Stelle als Hausbälterin von einer Witts 
tve, fiebt mehr auf Heimath als auf Xobn. 316 W. 
gafe Str. 

Geſucht: Anſtaͤndiges Mädchen, in allen Hausar⸗ 
beiten erfahren, juht Stelle. 395 Lartabee Stt., 
unten, 

Geſucht: Stelle als Haus hälterin 
Hauſe; gute Empfehlungen vorhanden. 
gen 505 Welß Str. 


in beflerem 
Nahzufras 





Geimäftsgelegenheitch., 
(Unzeigen unter dirjer Rubrik, 2 Gents das Tori.) 


Zu verkaufen: Gutgehende3 Neftaurant; fehr billig 
wegen anderer Geihäfte. 3245 State Str, 
Zu verlaufen: Cine 3 Kannen Mildroute. 476 ©. 
Eangamon Str. 1l1jplw 
gu- verkaufen: Meatwmarket, fpottdillig, wenn jo= 

fort genommen. 816 N. Halited Str. 
Zu derfaufen: EStationerp und Gonfectionery, gi: 
garren und Tabak, Gute Lage, 393 Garfield Ype. 
mdi 


wegen 
en. Adr. H. 





gu verlaufen: 5—6 Kannen Mi 
Krankheit, billig, wenn gleich ger 
093 Abendpoft, 

und 
enthümer ber 


Saloon, 
Van Quren Str., an Clark S 
läbt Chicago dr.: 2. 914 Ubendpoit. 
Zu verkaufen: 10e Reftaurant, bat 81000 Rein— 
gewinn im Jahr. $l5 Micthe monatiich,. 77T N. Elarf 
Er. 11ſplw&ſon 


Guſtav Meyer, 107 
kauft Geſchäfte aller 
ſtaurationen. Bäd n 
Boardinghäuſer, & ten und Bandı es, 
inghäuſer, Varberſhops, ſowie CandysRoutes; was 
verlangt wird, immer an Hand. 


Zu verkaufen: 


Fifth Ave., im Saloon, ver⸗— 


Urt, al3 Hotels, Salooı 


Zu verfaufen: Nahmeislich guter Saloon. Nachzu: 
fragen bei ojeph Jung, Brauerei, 3TW Halited Str. 
modi 

Gute Gelegenbeit! Billig zu verfaufen: Bekannter 
qautgebender Saloon mit IL ı irten "Zimmern, 
feine Mietbe, gutes Haus, inmitten der Stadt gele: 
gen. Urjane: Zwei GBejhäfte. Zu erfragen 236 €. 
Madifon Str, mdimi 





Zu verfaufen: Reftanrant wegen Kraniheit; ein 
Drittel Anzahlung; BI Ginnahme. Adr.: 3 8% 
Abendpoſt. modi 

gu vermiethen: Milch-Depot; Zimmer daneben; 
Seit Jahren mit Erfolg ein Milchgeſchäft geführt.— 
Nachzufragen Simon Czich, WB Archer Ave. 


Ein Saloon in quter Lage der 


ſonmo 


Zu verkaufen: 
Stadt. Adr. N. 217 Ubendpoit. 


Zu verfaufen: gigarren:, Tabak- und Gandpitore. 
20 Willow Str, jaıno 


gu verfaufen, fofort, unter gü gen Bedingumns 

gen, frankheitshalber, Kaffees, Ihres und Butters 
Geſchäft. 64V Roscoe ESir., nahe Xincoln Ave. 

famo 

„Hintze“, Geſchäftsmakler, O1 W. 12. Str. — Vers 


taufe jeder Urt Gejhäfte. Spreihzeit: 9-12, 4-6. 
6iptim 


Zu verkaufen: Candy: und Grocerpftore, nahe bei 
eroser Schule 229 Haltings Str. 5ieplw 


Zu vertaufchen oder zu verkaufen: Meatmarlet. — 
no Behmiller, Desplaines, SU. öjep. Im 


Geihäftstheilhaber. 





Partner. Sude einen Mann mit etwas Kapital, 
der Luft bat in Theilbaberjchaft ein Geichäft aufzus 
machen, womöglich Reftaurant. Zu meiden 45. Str. 
und Armour Xpe., im Saloon. 


Verlangt: Teilhaber an einer Zuchtviehsyarın, 
mit $100 biß 8500. Geld gefihert. 15 Auftin Nor 
Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginibaltung einen Dollar.) 


— 





Heirathsgefuh: Befiger von zwei Yarmıen, in der 
Nähe von Chicago, im Wertbe von $20,000, Mitte 
der PVierziger, deuticher Herkunft, fucht mit einer 
bäuslihen Dame ziwed3 Heiratb befannt zu werden. 
Derjelbe ift mit einem leichten, nicht bemerfbaren 
Armübel behaftet, das ihn veranlaßt, jein bisheri: 
9:3 Wirken auf dem Lande aufzugeben und fi nach 
Chicago zurückzuziehen. Auskunft ſchriftlich oder 
mündlich Goetzendorff, 4899 N. Clark Str. Diskre—⸗ 
tion zugeſichert. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: 2 Garload meitlihe Pferde. 128 
Eiybourn Une. FT et 
Zu verkaufen: Billig, ein Papagei. Kann ſprechen. 
Mit oder ohne Käfig. 236 E. Madiſon Str. indi 
Zu kaufen geſucht: Leichter Holz Topwagen, ges 
eignet für Newspaper-Route. 1420 NR. Aſhland Ave. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verlkaufen: Verſchiedene gut erhaltene Mobel 
wegen Abreije, billig zu verfaufen. 1795 JrvingSttr., 
nahe Noscoe Str., oben. modi 


Zu verfaufen: Möbel, 6 Zimmer:Flat, billige. — 
510 Sedgwid Str. 

Zu verkaufen: „Royal Acorn“PBarlor Ofen; billig. 
219 Armitage Wve. moi 


Bu verkaufen: Billig, ein Parlor:Set, fo gut wie 
neu. Nachzufragen 567 W. Chicago Wpe., hinten. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter viefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen; Ein Ed-Butcher-Shop. Nabzufras 
gen 473 N. Paulina Str., oder 224 S. Water Str. 
modimi 
Zu vermiethen: 3 Zimmer, FrontWohnung, mö— 
blir‘ ür Haushaltung. $11. 555 Wells Str. 


Zu vermiethen: GEingerichtete Bäderei. 166 E. Yan 
Buren Str. N 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Bert.) 


Zu miethen geſucht: Ein helles Zimmer, möblirt. 
188 N. Carpenter Str., unten, hinten. 





Pianos, muſikaliſche Iuſtrumeute. 
Vuzeigçen unter dieſer KRubrik. 2 Centzs das Wort 


825 kauft ein ſchönes Roſenholz-Piano; W monat⸗ 
lich. 317 Sedgwid Str., nahe Diviſion. giplw 

Echönes gebrauchtes Eteinway Upright in tadels 
lofem Zuftande, $300; grobes, hübjches gebrauchtes 
Mahagoni Chafe Upright, $175; grobed Mahagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Upright, $5. Kon & Kealy, Wabajh pe. und 
Adams Etr. ” 


Berloren. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 





Verloren: NRothweiße Kub; Hörner abgefhnitten: 
Finder erhält Belohnung. Chrift Sievers, 36. und 
Albland Ave. 


— ne 
Verloren: Portemonnaie mit 870 ;Finder wird 
aut bezahlt. 31 Willow Str., oben. mdi 


Bieycles, Naͤhmaſchinen 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 GSents dad Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähma,dinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichinen ton $l0 aufwärts. Ule 
Sorten gebrauchte Majhinen von $ aufwärts, — 
MWeftjeite » Office von Standard = Nähmejhinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
ditlich von Salfted: Abends ofen. Til® 


hr könnt ale Wrten Nähmaihinen taufen zu 
MWbolefale:Breijen bei Alam, 12 Adams Etr, Neue 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $l2, Reue 
Wilfon $10. Epreht vor, ebe Ibr Tauft. 3mz* 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents Yas Wort.) 


Brof. O8 wald, hervorragender Tehrer für Vios 
line, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, Lets 
tion 50 Gents. AInftrumente geliehen, 952 Milwaus 
tee Une., nabe Aibland ve. 16jeplj 


Berföntiches. 
(Unzeigen unter diefee Wubrit, 2 Cents dus Wort 
Ban. nice ee ae een er 


Perfonen, welche zweite Morigage Bonds auf die 
„German Opera Houje Company of Ehicago* an 
Sand haben, werden e3 zu ihrem eigenen nterefie 
für gut finden, jofort vorzuipreden in der Dffice 
von Wın. 9. Büttner, Rehtsanmalt, 160 Waihing: 
ton Str., unter Mitnahme ihrer Bonds, jonmo 


ÜUlezgander’Ss Gebeims Boliz 
Agentur, B und S Giith Wve, Bimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdligen fFawmilienvers 
bältnifie, Gheftandsfälle u. j. w. umd jammelt Bes 
weile, Diebftäple, Näubereien und Gchwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Reden: 
Ihaft gezogen. Anjprüche auf Schadenerfag für Vers 
legungen, Unglüdsfäle u. dergl, mit Grfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechtsjahen. Wir find die 
einzige Neutiche Volizeir-Agentur in Chicago, Sonns 

22m® 


tags offen biß 12 Uhr Mittags, 


nern 
Lohne, Noten, Koſt- und Saloon⸗Rechnungen und 
ſch lechie Schulden allet Art prompt foliettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Verehnung. mern nicht ers 
folgreih. Worigages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjahen prompte und forgjältis 
un beglaudigt.--Öffieehunden von 8 Uße Mocuens 
aubig un von 
dis 7 Le Wbenbe: 8 bis 


ER EENze 


wos, aueh 


| tränen auf Wianos, Möbel, Pferde, Wagen v 





| dingungen. — Darlehen-können zu ieder Zei 


ndeigenthum und Säufer. 
—— — Rubrit, 2 2 m Wert.) 


Farmländereien. 


91m. Spottbillig. HR. 
für Hühnerzudt, neues Haus, 6 Zimmer, Thöne 
Gde, Hanfon Bart, Haus und Lot haben 240 ge» 
foitet; wird für 215W auf Abzablung verlauft, 
leere Lot als ZTheilsablung angenommen St 
Ulrihd & Eo., 4 Elarf Eir., Himmer sul. 


Bu vermietben: 40 Uder- Land im Town Nile 

eine Meile ötlih von Niles Genter, 4 Deotien 

lid von Lan’s Brid:Qard,. wutes Gart 

Gebäude und gutes alBfler, Bom 1. N 

Michael Harrer, Cigentbümer. Tiep,im,tg! 
Zu verfaufen: 160 Ader Farm ir 

MWisconin, Gute Gel 


Ihr 


w Tery 
. “dr, anf 


m: 50 Ader in W. Rec 
641 Milwaulce Ude. 


ınd Meine Frucht: un 


6 
I dertauid oder auf Abzahlung. 


1607 Randolph Str. 





NRordweit-Zeite. 
Zu verfaufen: Gdlott 48 bei 120 Fuß an W. Nort 
‚ dicht bei Ballou Sir. Metropol. 
für irgend ein Geihäft. Brei 
echter Bargain auf der Nordweitjeite, 
Abendpoſt. 


Apr, 8. 
friang 
Nordſeite. 
Zu kaufen geſucht; Zwei Flat Haus in Lake View, 
öſtlich von Halſted Stt. Adr.: N. 210 Abendpoſt. 
ſamo 
Verſchiedenes. 
Zu taufen geſucht: Eine Cottage; billig. Adreſſe: 


3 827, Ubendpoit. 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
is a ee een 


Gel» Ju verieiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u f. 
Kleine Unleiden 
von $29 bis $400 unjere Epezialität, 
Wir nehmen Ga die Möbel nicht _ieg, wenn wis 
bie LUnleide machen, jondern laffen Diejelben 
in Gurem Befig. 
Wir haben das 
dbeutide GejHäft 
in der Stadt, 
Ale guten, ehrlichen Deutiher, fommt gu uns, 
wer Ihr Geld haben wollt. 


Ihr werdet e3 zu Gurem Bortheil finden, bei mie 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts dingeht. 


größte 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefichert, 
A. Q. French, 


138 LaSſSalle Straße, Zimmer 8. 
—W 


Otto C. Voelcker, 70 LaſSalle Straße, Zimmer 34 

Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wolli, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Veguemlichkeit, hei uns zu borgen, in 
Eummen von 20 bis $iwv auf Köbel, Piansos uſw. 


Die Eadhen bleiben ungeitört in Eurem Hauſe. 


| Anleihe zabibar in monatlichen erg 


oder nah Wunjch des Vorgers. Abe lauft feine Ge: 

fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Yhr bon 

uns borgt. Unſer Geſchäft ift ein verantwortliche: 
und reelles 


ı Freundlihe Bedienung und Berfchwiegenheit garans 


tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn und PVBertwands 
ten, Wenn be Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Auskunft u.j.w., ebe Ihr andersiwo bingept. 


Gagle Loan Co. 70 LaSalle Str., Room 54. 
Eitdweit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. tod. 
Yia,tglkfon® 
Chicago Mortgage Lovan Gomipany 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company 
Zimmer 12, Haymarfet Theatre Building, 
161 W. Madifon Sir., dritter Flur. 


Mir Teihen Euch Geld in groben oder kleinen Dr 


gend tele gute Gicberbeit zu den billigit 
t 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit 
genommen, wodurd die Kojten der Anleihe verringert 
werden, 3 
Chicags Wortgage Lvan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 236 und 2i7 
Unfere Weitieite Office it Abends bis 8 Uhr gr 
Öffnet zur Vequemlichkeit der auf der Waeftjeite XU»» 
nenden Ilan® 
Chicago GreditGompandı, 
99 MWajbington Ste, immer 304; Brand: Office: 
534 Lincoln Ave, Lale View. — Geld geliehen an 
Sedermann auf Möbel, Pianos. Pferde. Wagen, 
Sfirtures. Diamanten, Übren und auf irgend melge 
Eiherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fit⸗ 
men. Zahltermine nach Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuvorfommende Bes 
bandlung gegen IJedermann, Gejhäfte unter ftrengiter 
Verichwienenbeit. Leute, welhe auf der Nordfeite und 
in Late View wohnen, fönnen geit und Geld jparen, 
indem fie nach unjerer Office, 534 Linceln Up., gehen. 
Main-Office 9 Wafhington St., Zimmer 304. 5ia® 


Wenn Ihr Geld braudt und auy 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor, ch verleihe 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Eurem Befig entfernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht hr Feine Angft au haben, fie zu vir« 
lieren, Ih miadhe eine Spezialität aus Unleiten vor 
$15 5i8 $200 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e3 wünjcht; Ihr könnt das Ge!» 
auf lei;te Abzahlungen haben oder Zinfen bezahlen 
und dad Beld fo lange haben, wie Idr wollt. — 9. 
H. Williams, #9 Dearborn Str., im 4. Gtod, Sims 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str, — 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mö— 
bei und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte — Deutſches Geſchäft. P. Satt⸗ 
fee & Go., 145 LaSalle Str., Zimmer 506. 

1Toualıno 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Work) 


Gew ohne Kommiffion. — Kouis Freudenberg vers 
leiht PBrivat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
mijlion. Vormittags: Nefidenz, IZTT R. Hohne Ave., 
Ede Eornelia, nahe Chicago WUvenue Nahmittag3: 
Office, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

18ag,tgl&fon* 


Ge 
G 


l 
l d 
l 


B 


e 
e 


d! Geld! ® 
di Geld! & 
d! Geld! G 
rauchen Sie Gel 


Wir wollen nmehr deutſche Kundſchaft. Wir bieten 
Jedermann auf der Nord- und Rordweſtſeite. Wir 


el 
el 
el 
»? 


find das ältefte Leihgeichäft der Weftieite. $20 bis 
1000 gelichen auf Möbel, Pianos, Wagen, Pferde 
etc. Geld geliehen am jelben Tage und rüdzablbar 
nah Welieben. Jede Zahlung vermindert die Inte— 
treffen, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach ber 
Süpfeite zu geben und Zeit und Wahrgeld u vers 
lieren. Alles raid und vertraulih. Gpreht vor! 
461467 Milwaukee Ave., Ede Chicago 
AUve., über Schroeder’3 Apothele. bw 


Pezahlt feine 6 Prozent; habe viel Geld bereit fur 
4 und 5 Proz. auf Grundeigenthum; auch zum 
Bauen. Adr.: 2 902, Abendpoſt. 7iplm 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubtik. 2 Cents das Wort.) 


Sr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunders 
ten bejorgten Frauen ceude gedradt, nie ein einzis 
er Febiiglag; fchiverite Fälle gehoben im 2 bi3 5 
— ohne Ausnahme; feine Schmerzen, keine Ges 
fahr, feine Abhaltung vom der Arbeit. Brieflih oder 
in der Dffice, $2; Dame anmwejend; alle Briefe auj: 
richtig beantwortet. Ihe Vlausfield Remedy Go., 167 


Simr 614, Ehicago, I. 
Dearboru Etr., Zimmer — 


Medizinifces Inftitut, 390 E. Divifion Sir. 
Wells, — Frauenleiden, Unregelmäßigkeiten, ne 
ichmerzlofed Mittel ohneOperation. Erfolg ga ! 
Gutes Heim. Die beiten Werzte und Aerztiunen F 


weiend. 
er ee 


Dr. GC. De Ridelieu, Hühmeraugen-Operatenr. 5 
Breis 2. — Al Wabaid We, 5I0 Giark 
5iep, im,tali 


Rehtsanwilte. 
(Anzeigen unter bicier Aubrtil. 2 — das 
— — 


‚en 


TBrrt.! 
Collection A ge — 
hadenerſaßklagen, Lohnanſpruche beſoret. 
— 8 Commiſſioner und 
Notar. William GE. Budner & MeCormich, Giant 
30, 62 R. Clark Str. lojsp, lin 
Löhne fhnell tellettitt. R n er J 
—— Kollektion⸗Dept. Zu frie den der * 
rantirtt. Walter G Kraft, beunwer yon 
134 Wafbingion Str., Zimmer 814. Bone W. x 3 
22d1jkjon 
— —— ir; 
U. Goop:id, Rechtsanwalt, 124 Dearboru Str; 
——— Griahrung. Betrieb legal und vertraulih; 


igoffices anderen Staaten, Ratb jr:i. 
Zweig offices in — —— 


Rechts ſachen erledi 2 


a Sollecti 01 Unity 
Raum’s Law & Collection Quream, 4Ol Unit 
Building. — Allen Gerigrsiahen jorgfältige Auf: 
mertjamfeit gewidmet. Sxulden aller Art promdt 
tollettirt; fofort Abrechnung gemacht. Bjeplm&fon 
———— 


!öhne, Roten, Miethe und Säulden aller Urt 
— toflettirt. Schlecht zahlende Wietber dinaus⸗ 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
ibert U. Kraft, Udvotat, S Glart Gir., Jans 
609. - od 


Ddiier. Zahn 8. Rogers. 
. 
te m ® 
Südolt:Ede Waibington und LaGalle St. 





Sl 
‘Beer 


an der Spibe aller Biere 


Magen genehm 





Für den Tamilientifd). 


Berfcjänkt an den beiten Buffets. 





Telephonirt an die Brauerei oder [hit eine Pojt- 
Prompte Ablieferung. 


farte wegen einer Kifte. 


CONRAD SEIPP BREWING 60., 


Telephone South 869. 


n Bezug auf ——— Behandlung beim Brauen und als 
ein abſolut reines und vorzügliches Erzeugniß ſteht 


Es beſitzt Gehalt, Geſchmack und Leben. 

Es iſt durch wirkliche Lagerung gründlich ge— 
reift — iſt nie jung. Dieſer letzte Vorzug macht es 
auch dem verwöhnteſten Gaumen oder dem zarteſten 


unbeſtreitbar 


CHICACO. 





Ein fonderharer Sleſſherltelet. 
Von DB. 8. Elifford. 


(Fortjepung.) 

„Und wenn e8 nie gejchieht,“ — eine 
unfagbare Angjt jprach aus jedem jei- 
ner Worte — „wenn e& nie gejchieht, | 
weshalb willft Du Dich in einen Aus 
bund bon Klugheit und Gelehrjamteit 
verwandeln? Soll er vor Dir nieverjal- 
Ion und Deinen Geift und Berjtand an 
beten, nachdem er Dir nicht genug 
menfchliche Xiebe für Dein Herz gegeben 
yat? Damit wirft Du nicht viel erlan- 
gen, fühes Kind. Die Arme, mit denen 
die Frau den Geliebten umfangen halt, 
jind weit mehr merth, ala ein Dußend 
geifiiger — — * 

„Ich verl ange nicht nach geiſtigen 
Triumphen — 

„Und beröleichen Unsinn, was, Well?“ 
'agte er lachend. „ch verfiehe Dich voll- 
‘ommen, Du wünjcheit Dir nicht Ruhm 
ind Gelebrjamfeit um ihrer feldjt wil- 
en, fondern weil Du Deine Seele mit 
hnen ſchmücken willſt und er ſie be— 
vundern ſoll, gerade ſo, wie Du Deine 
hübſche kleine Perſon herausputzeſt, da— 
mit er ſieht, wie ſchön Du biſt. Ich ken— 
ne dies, Nell, und jeder Menſch, der kein 
Narr iſt, kennt dies; es war ſchon zu 
Evbas Zeiten jo und wird nie anders 
werden. Aber ſprich nicht wie ein Dich— 
ter dritten Ranges oder ein Zögling der 
abſcheulichen Sekte, die jedes menſchli— 
che Leid in einen Backofen verwandeln 
möchte, aus dem unſere natürlichſten 
Gefühle als verſchöntes Mittelding 
zwiſchen einem Heiligen und einem un— 
tergeordneten Cyniker wieder zum Vor— 
ſchein kommen ſoll. Sprich nicht ſo; 
denn Du fühlſt den Schmerz nur deſto 
tiefer und verlierſt die Achtung vor Dir 
ſelbſt.“ 

„Wieſo weißt Du das?“ 

„Weil ich es verſucht habe. Die mei— 
fien Menjchen verjuchen es einmal und 
werden vielleicht etwas Flüger Durch 
die gemachte Erfahrung; das tft wenig- 
ften3 meine Meinung von der Sacıe. 
D meine jühe Koufine, wie würdeft Du 
mich haffen und mir jluchen, wenn Du 
müßteit . .“ er hielt plößlich inne, 
denn beinabe & bätte er ihr Alles gejtan- 
ben... „Run, umd wenn Du S Dich alfo 
reiht Hug gemacht haft, was mwillit Du 
dann thun, Einen Noman jreiben? 
Das tft Doc gewöhnlich der 
aller Frauen.“ 

„Rein, ich ginge lieber zur Bühne, ich 
babe jchon djter daran gedacht.“ 

„Dann hoffe ich, daß man Dich vor= 
ber auf eine Bahre bettet und Dich jtill 

und meiß in einen Carg legt. Die 
Bühne it fein Bla für Dich, armeg 
Baby.“ 

„Warum nicht?“ 

„Zap es qut jein; fie taugt nicht für 
Did, wenn fich ihr jetzt auch biele gute 
Sienfchen widmen.“ 

Berwundert jah fie ihn an und erwi= 
orrte einfach: „Ih habe nie etwas 
Schlechtes aethan, ich darf wohl an- 








nchmen, daß ich zu den quien Dienfchen | 


gehöre, und je mehr von ihnen zurBüh- 
ne geben, dejto beffer muß daS Iheater 
werden, befjer jedenjalls, ala Du es 
jet zu finden jcheinft. Mie könnte es 
ü ud) jchlecht jein,“ fur jie mit erregier 
Stimme fort, „wenn Shafejpeare jeine 
Stüde dafür gejchrieben hat? Sind fie 
richt jo Herrlich, daß nur die beiten 
Menſchen ſie aufführen jollten?” 


Er lachte, aber das Lachen hatte feine | 


Sröhlichkeit verloren. 

„> bimmlifcher Vater, mas jeid Ihr 
Frauen für Einfaltspinfel, und mehr | 
als die Hälfte der Welt if! mit Eucd) an— 
gefüllt! Komm jetzt mit zum eſſen; ich 
habe zwar keinen Appetit, aber es iſt 


ſchon por fünf Minuten geläutet wor= | 


den.“ 

„Diefes Mädchen wird nach und nad) 
denten und leben lernen,” murmelte er, 
ol3 er feinen Kaffee im Rauchzimmer 
tranf. „Sie wird mehr thun, als nur 
Komane lefen und Kinder wiegen und 
Bäfche ausbeffern wollen, da8 habe ich 
ihon am erften Abend bei Mrs. Yves 
gemerkt. OD Narr und Dummtopf, ber 
ih war, daß ich mir die einzige rau, 
die ich lieben fonnte, entgehen ließ.“ 

Mährend des Effend war Nell jehr 
ernſt geweſen; er fühlte inftinktiv, daß 
fie zum erjtenmal einer jchredlichen 
Möglichkeit ind Auge fah, und milde 
Eiferſucht a Lal ergriff ihn; er tonn-= 


Endzmwed | 





Gedanken nicht mehr ertragen, 


| te den tag 
daß fie noch immer an ihn dachte, ihn 
vielleicht noch immer liebte. Nachdem er 


| feine Zigarre geraucht hatte, ſuchte er 
| Nell auf und fand fie nahe am Bug- 
ı Iprit; die Dämmerung war ſchon her⸗ 
| eingebrochen, die Luft war weich und 
ftil, und dag Verded fait ganz leer. 

„Komm, laß uns ein wenig herumges 
ben!“ 

„Ich kann nicht,“ flüfterte fie. 

„Komm!“ 

Hilflos erhob fie jih, und einige Mi— 
nuten gingen jie ſchweigend auf und | 
ab. Dann jah er fie an: „Armes Ba= 
by,” jagte er janjt, „jehnt es ji) nad) 
—— Herrn?“ 

Die Antwort war ein leiſes Weinen. 

Ich weiß es, ich weiß es“ Und fein 
Herz ſchlug heftig. O über den Schur— 
ken, den erbärmlichen Kerl, der er war! 
Warum hatte er das gethan, und fonnte 
es ihr jegt micht jagen, mehr noch, 
tonnte ſie jetzt nicht mehr * fich laf- 
ſen 

„In einer Woche wird er hier ſein,“ 
verſuchte er, ſie mit hoffnungsloſer 
Stimme zu tröſten. 

„In einer Woche?“ wiederholte ſie 
ſchluchzend und holte mühſam Athem. 
„Nein, er wird nie kommen, ich weiß es, 
und es wird mir das Herz brechen.“ 
Sie ſtrauchelte und wäre gefallen, wenn 


er ſie nicht geſtützt hätte. O, warum 
konnte er ihr nicht Alles eingeſtehen 


und dann für ſie ſterben? 

„Komm, ſetze Dich hierher, hier iſt 
es ruhig. So, das iſt recht! Fühlt ſich 
mein ſüßes Kouſinchen jetzt beſſer?“ 

Seitdem ſie ihn mitgIntereſſe betrach— 
tete, beſänftigte dieſe häufig wiederkeh— 
rende Anrede ſie mehr und mehr, denn 
ſie klang ſo ſicher und verwandtſchaft— 
lich. 

„Dann laß uns weiterſprechen.Liebſt 
Du ihn immer noch, immer noch, Nell?“ 

„Ja, ja,“ rief ſie leidenſchaftlich aus 
und drehte ihren Trauring, deſſen An— 
blick ihm in der Seele zuwider war, hin 
und her. „Er ſchien nicht ſeinesgleichen 
in der Welt zu haben, er kam mir ſo 
groß, ſo verſchieden von allen anderen 
Männern vor; ſie alle ſind nur Män— 
ner, kaum daß man den einen von dem 
andern unterſcheiden kann. Zu Lal aber 
habe ich au tg und —“ 

„Angenommen, Du — die Ent⸗ 
deckung, daß der Mann, der Dich liebt, 
ein Elender, ein Schurke wäre, den 
man mit Füßen treten müßte, was thä— 
teſt Du dann?“ unterbrach ſie Merre— 
day, der blaß vor Wuth über ſich ſelbſt 
geworden war. 

„Frank, was meinſt 
Lal iſt kein ...“ 

„Ich ſetze ja nur den Fall,“ unter- 
brach er ſie raſch, denn er wollte wiſ— 
ſen, was ihm bevorſtand, wenn er ihr 
Alles beichtete und ſeine Liebe als Ent— 
ſchuldigung anführte. 

„Es wäre ſchrecklich, lieber möchte ich 
ihn ſterben ſehen.“ 

Dies ſagte eine Frau, der der Tod 
noch etwas Fremdes war. 

„Und ihn lieben, nein, das könnte 
ich nie und nimmermehr, ich müßte 
mich vor mich ſelbſt ſchämen. Aber wa— 
rum fragſt Du mich? Lal iſt tauſend— 
mal beſſer als —“ 

„O ja,“ erwiderte er bitter; „aber 
wenn Du die Meine geworden wäreſt, 
hätte ich Dich längſt gefunden oder den 


Du damit? 


Himmel heruntergeriſſen.“ 
Trotz der italieniſchen Dame, die 
ungenirt über ihr ſchnarchte, weinte 


Nell die halbe Nacht in ihrem kleinen 
Bett, denn ſie fühlte, daß in Merredays 
Worten Wahrheit lag. Ihr Kopf 
ſchmerzte, und ihre Augen hatten rothe 
Ränder, als ſie am anderen Morgen 
auf dem Ded erichien, und Frant wäre 
ihr Mn liebiten zu Füßen gefallen und 
hätte ihre —“ angefleht. Ihm 
war, als müſſe er ſich über Bord ſtür— 
zen und ſie in ſeine Arme ſchließen und 
zu Tode küſſen. 


Achtes Kapitel. 

Als das Schiff in Genua anlegte, 
fehlten noch drei Tage bis zur Zeit, mo 
Nell ihren Gatten erwarten durfte.Halb 
jchmerzlich, halb reuevoll Jah fie auf die 





tergrunde, und mißaönnte fich jelbft die 
Ausficht, die fie zum erftenmal mit Lal 
hatte genießen wollen. Dennoch mar e8 
ein herrliches Gefühl, in Jtalien zu 


| weißen Villen mit ihrem grünen Hin- 
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fein, und wie im Iraume wandelte fie 


ee ae Po 


nd 


mit Frank die Straßen auf und nieder. 

Er faufte ihr eimas Filigran— 
Ihmud und führte fie auf den Campo 
Santo. „ch weiß zwar nicht, meghalb 
mir, bie mir daS Leben lieben, uns un= 
ter Leute mijchen jollen, die ven Iod 
borziehen.“ 

„Wie herrlich müffen die Menichen 
gelebt haben, die unter diejen tunder= 
polen Dentmälern ruhen,“ ermwiderte 
Nell und betrachtete ven Marmor mit 
beivundernden Blicten, aber Merrebay 
ging jpöttelnd weiter. 

„sch haffe die Dentmäler! Sehen fie 
nicht wie Ariftofraten aus, die ji) auf 
gejpenftige Landjige zurüdgezogen ha= 
ben, während das gewöhnliche Volk in 
ber Mitte ver Stadt zufammengepfercht 
liegen muß? sch möchte lieber in ver 
Mitte unter einem kleinen ſchwarzen 
Kreuz begraben werben, Nel. Komm, 
laß ung nach Genua zurüdgehen, mir 
wollen die Kathevrale anjeben; ich habe 
im Fremdenführer nachgefchlagen, daß 
fie aus jhwarzem und weißem almeria= 
nifhem Marmor, den die Mauren 
berübergebracht haben, erbaut ift. Du 
haft wohl nicht viel von den Mauren 
gehört? Sie waren Männer, die zu les 
ben mußten.“ 

„Leben?“ 

„Du berftehft noch nicht, mas ich da= 
mit meine, wenn Du es aber gelernt 
haft, wirft Du einjehen, daß fich Die 
Melt feitdem zu ihrem Nachtheil ver= 
ändert hat. Seht ift fie nur noch ein Ka- 
fig mit eifernen Stangen, gegen die 
Leute, wie Du und ich, fich die Köpfe 
einrennen können. ch werde Das jeben- 
fall fo lange mit dem meinen fort- 
jeten, bi3 ich betäubt zufammenbreche. 
Das einzige Gute ift nur, daß man mes 
nigitens noch lachen kann.“ 

„sch veritehe dich nicht.“ 

„Wie follteft vu auch; das märe 
ſchlimm für did. Lab ung zurüdjah- 
ren; fajt gegenüber vem Palazzo rosso 
befindet fich da8 befanntejte Kafe in 
| Genua, wo wir ein prachtvolles Früh⸗ 
jtüd im Garten jervirt befommen tün- 
nen.” 

(Fortfegung folgt.) 
Lebensverjüngung. 
| 


Der Gedanke, einft fterben zu müj- 
fen, hat für den dentenden Kulturmens 
Ichen einen Theil jeiner Schreden ver= 
loren; aber der Wunjch, das Leben zu 
verlängern, ijt geblieben. 

Wohl gibt e3 Sndipiduen, Denen in- 
folge förperlicher Strantheiten oder 
jeelifcher VBerftimmungen der Werth 
ihres Dafeins ein NichtS gemorden, 
Individuen, die ihr Leben meamwerfen 
oder e3 ihren Xdeen zum Opfer brin- 
gen. Doc das find Ausnahmen oder 
Aongrmalitäten. Den größten Theil 
der Menfchheit Tchredit der Gedante an 
einen vorzeitigen Tod, oder mehr noch), 
e3 laffen die yreuden unferes Erden- 
jeins oder die Einficht von dem Werthe 


eigenen Wirfens im Dienfte derMenjch= | - 


heit im Einzelnen den Wunsch entfiehen, 
jeines Lebens verlängern 
möglichſt 


die Dauer 
oder, genauer ausgedrückt, 
lange leben zu können. 
Aber in der ganzen organiſchen Welt 
iſt das Leben der Individuen zeitlich 
begrenzt, wenn auch bei den einzelnen 








2 — * * 
Ein Schmerzen-Linderungsmittel. 
Seit mehr denn fünfzig Jahren hat ſich dieſes 
wunderbare Heilmittel als das beſte, ſicherſte und zu 
verläſſigſte Antidot der Welt gegen Schmerzen er 
wieſen. 


Das einzige Linderungsmittel, 


| 
RADWAY’S READY Be 
| 
| 


für innerlihen und äufgerlihen Gebraud. 


Beim Gebrauch von Medizin 
Schmer zen ſollten wir ſolche vermeiden, 


zur Linderung der 
velche das 










Spitem affiziren. Opium, Morpbin 
Metber, Gocain und Cbloral behebe 
durch, dab fie dag Empfindungs:‘ 
und der Patient die Gefühlsfraft 3 
dies eine ſehr verderbliche Praxis: maskirt die 
Symptome, läßt ſie nicht erkennen und ſtatt das Lei 
den zu entfernen, ruinirt ſie den M agan, die Yeber | 
und Gingeweide, tödtet bei längerer yortdauer Die 
Nerven und verurjacht folale oder aligemeine Yäb 
mung. 

63 liegt feine Notbmwendigkeit vor, dieje ungewifl 
Medikamente zu gebrauchen, wenn ein ficheres He 
mittel, wie Radwan Ss Readv Relief, die 








quälenden Schmerien raicher lindert bne irgend 
welchen Nachtheil für Rinder oder Gr —— 
Es behebt ſofort die quälenden rzen, Ents 





zündun a, und furirt Kongeftionen, ob fie a don Der 
Yunge, dem Magen, den Eingeweiden, anderen Drit 
fen oder Schleim abjondernden Membranen ber: 
rühren, 


| 
| 
| 
Schmerzen behoben 





in einem Momente 


Ginerlei, wie heftig oder quälend die Schmerzen, 
weldhe an Rheumatismus Leidende, Solde, melde 
auf dem Wege der Geneiung find, ſchwächliche, ver⸗ 
krüppelte, nervöſe, von Neutalgie beimgeſuchte oder 
u Krankheiten bingeitredte Berjonen auszuftehen 

en, 


RADWAY’S READY RELIEF 
ſchafft jofort Erleichterung. 
Summer Complaints, 


Dysenterie, Diarrhoe, 
Cholera Morbus. 


Gin halber Theelöffel vol von Ready Nelief in 
einem halben Glaje Waffer, jo oft wiederholt als An: 
fü fe vorfommen und ein Hlanelllappen gejättigt mit 

Neady Relief und über den Magen und Interleib gr: 
legt, ihaffen fofortige Linderung und beiverfftelligen 
baldige Hei Hung. 

Keine jhlimmen  Nahtwirkungen (melde beitändig 
Doien von Opium etc. folgen) tolg en dent Gebraude 
bon Radiwan’s Ready Relief, doch werden die Einge: 
weide in einem gejunden, n len Zuftand belafien, 

Ein halber bis ein gan eciöffel voll in einem 
halben Glaie MWafler beieit in wenigen Minuten 
Krämpfe, Sogwindelanfaule jauren Magen, Eodbren: 
nen, Nervofität, Migräne, Diarrboe, Dyienterie, 
Kolif, Blähungen und alle inneren Veſchwerden 


MALARIA, 


Schütteffrot und Fieber, Fieber und 
Wedjelficber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirt nit nur den Patienten, der von diefer thred: 
lien Krankheit ergriffen ift, wie bei Unfiedlern in 
neu bejiedelien Diftrikten, in melden Walaria oder 
Wecjelfieber vorfommen, doch wenn Solche, welche 
dafür inkliniren, jeden Morgen beim Wuffteben zwan⸗ 
ia oder dreißig Tropfen Ready Relief in einem 
Glaje Wafler nehmen und etiva einen Grader effen, 
fo werben fie den Anfällen entgehen. Dies muß vor 
* — —— geſchehen. 

s gibt fein Medilament der Welt, das ieber 
und Wechſelfieber und alle anderen ee bi: 
fiöien und jonftigen Fieber im P®erein mit Radwar's 
Villen jo rafd behebt wie Radway’s Ready Relief. 


50 Genuts Die Flaide. 
DT Bertauft in allen Upothelen. I 1 













tn. | einem Alter von weit über 70 
an den Leiden und | 





Unordnungen 
der Leber 


find Die Urfadhe von 


IUnreinem 
Blut. 


Man regulire die KXeber Durch den 
Gebraug von 


Dr. Augul König’s 
Hamburger Eroplen 


























































und das Blut wird gereinigt und die 
Gejundheit wieder hergeitellt. 









Arten von Pflanzen und Thieren von 
üußerft verfchiedener Art. 

Das Leben der Glephanten und 
— Fiſche währt an 200 Jahre; 
das Leben mancher Inſekten —* 
ehe ſie die Sonne eines Tages ſinke 
ſehen. Die einer Art geſteckte — 
ſcheint unüberſchreitbar, und auch bei 
dem Menſchen wird, ſelbſt ohne beſon— 
dere Zerſtörungs- und Auflöſungsur— 
ſachen, an einer beſtimmten Grenze 
aus inneren Urſachen 
löſchen. 

So alt aber, ivie je ein Meni* ge: 
worden, jo alt müßten andererſeits ei— 
gentlich alle Me Ki werden fönnen. 

Dod, um Sier den Kernpuntt meines 
Ihemas vorweg zu nehmen: Es ift 
nicht die Aufgabe der Mafrobistif, ei- 
nen alten Mann noch älter zu machen, 
nicht ein unterwühltes Leben zu repa— 
tiren, nein, die Weafrobiotit 
Kunft, das Leben lange jung zu erhals 
ten, fie tft die Lehre von der Erhaltung 
der Sugendiräfte 

Iroß des haben Alters dieferWiffen- 
IHaft finden wir gegen fie bie fonder- 
barften Einwände. GSelbft der Laie 





das Leben er= | 










men ift, übertrumpfen die fogenannten ! 
| aftrologifchen Mittel. 


Doh wir haben e$ gar nicht noth= 


| wendig, im Mittelalter Imjchau zu 
: halten. 
nicht auch heute 


Finden derartige Thorheiten 
no ihre Anhänger? 
Auc; Beute jehen wir uns nicht vergeb- 


lich —E ähnlichem Aberglauben um: 
| Meerjchmeingen, die die Gicht heraus | 
; ziehen, alte rauen, die die Rofe oder | 


nie alle werden? 





| fängniß über den 


in dem Hilfs-S 


Konflikt gekommen, ſoll vierzehn 
eingeſperrt werden; 
iſt die 


lächelt über dieſe Kunſt, denn „Lang- 


erblich, und alle Ver— 
ſuche ſeien bergeblich, das Leben zu 
verlängern. 

Dennoch baut die Lehre der Makro— 
biotit auf ſeſter Grundlage: Das An— 
paſſungsvermögen 
ſtattet es uns, durch Aenderungen der 
äußeren Verhältniſſe die erbliche An— 
lage von Krankheiten aufzuheben; aber 


lebigkeit“ ſei ja 


nachdem 


des Menfchen ges 
| mird 


mie wenig Menfchen genügen in unfes 
ter jo rafch ledenden Zeit den Anjorve= 


rungen, die eine gefunde Mafrobiotit 
beanspruchen muß. Durch Fünftliche 
Mittel fann das Leben keineswegs ver⸗ 
längert werden. Was ſich langſam 
entwickelt, dauert lange, was ſich ſchnell 
entwickelt, lebt kurz. 

Ich beabſichtige nun keineswegs, 
durch ſtatiſtiſche Daten über die Alters— 
angaben, die die Jahrhunderte uns 
überliefert haben, oder über die verjchie- 
denen Einth yeilungen, denen man das 
Leben unterworjen bat, den Lejern zu 
ſchreiben. 

Es gab und gibt viele Greiſe, die die 
Kunſt geübt oder verſtanden haben, ſich 
ihre Jugendkräfte zu erhalten, die in 
Jahren 
ſich noch lebhaft 
Freuden ihrer Kreiſe betheiligen, Greiſe 


die an Geiſt und Thatendrang ein Vor— 
bild ihren Zeitgenoſſen geweſen ſind. 
auf ſie erſcheint als die | 


Sm Hinblid 
natürlichite aller je verfuchten Eintheis | 
lungen de3 Lebens, die in die beiden 
Perioden von der Geburt big zur Bus 
bertät und von der Pubertät bis zum | 
Iode. Wann und wo aber die Buber- 
tät anfängt, oder gar wo fie aufhört, 
Iheint äußerst jchwer zu beftimmen 
oder gar unmöglich; denn nicht nur in 


den berjchiedensten Zonen, fondern auch, 


bei den Individuen einer Gegend ift 
diefe Grenze äußerjt verjchieden. 

E3 gibt in der Gefchichte der Mif- 
fenichaften kaum ein Gebiet, fo voll 
menfchlicher Irrthümer wie die Mafro- 
biotif; häufig befahen die Völfer fchon | 
das wahre Mittel, aber jchlechtere wur= 
den an jeine Stelle gejeßt. Die alten 
Griechen wuhten, daß körperliche, geiz | 
ftige Arbeit und Ruhe mıt einander ab- 
mechjeln müflen, um den Störper gefund 
und den Geift friich zu erhalten, fie 
mußten, mworauf es ankam,‘ und fie 
wurden alt. Später aber, als der Ber- 
fall ihrer Sitten eintrat, ging das Volt 
zu Grunde. 

ALS eine jpätere Zeit beobachtete, daß 
3. B. Altohol einen Ermübdeten vor- 
übergehend belebe, da fam es nur no) 
darauf an, dieje vorübergehende Wir: 
fung dauernd zu erhalten, um die Sage 
vom Jugendbronnen verwirklicht zu 
ſehen. Allerlei Stoffen wurden ver—⸗ 
jüngende Kräſte zugeſchrieben; obenan 
ſtand dabei der Altohol der mit äthe- 
tiichen Subftanzen verießt, bald alz 
aqua vitae, d. 5. Lebenswaſſer, galt, 
obaleich er richtiger al? aqua mortis 
(Wafler des Todes) bezeichnet werden 
fönnte. Ulte Leute erhielten Blut von 
jungen, verbrießliche von Tiebenswür- 
digen Dienjchen, jo daß ein Schriftfiel- 
ler in Bezug auf jolcde Thorheiten und 
Berirrungen der Menjhheit mit Recht 
jagen konnte, daß zu jolchen Operatio- 
nen drei Schaie erforderlich feien, das 
fpendende, das empfangende und das 
vermittelnde, nämlich der Arzt. Alles 
aber, was je an Thorheiten vorgekom⸗ 





29 Mark eingeheimft hat, nad Run 
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| machte ein reinen die Ent | 


} 


| jollte — nun und nimmer mebr. Sein 


| eben. 


| bei der 


| = titer hatte feine Frau in der 


Warzen beipregien, Schäjer, 
den Haaren Krankheiten ertennen und 
heilen. Und die Legion von Kur— 
piuichern aller Arten jinden fie alle 
nicht noch heute ven Zulauf derer, Die 


Mit Necht hat die wilfenfchaftliche 
Medizin diefe Wege verlaflen: Auf 
Mäpigkeit und Mäpigung beruht die 
Lehre der Mafrobistit. Sie baut fich 
auf auf der Erfenntnif, daß wir durd) 
unjeren eigenen Willen unfere Organe 
derart beeinfluffen fünnen, daß im res 
gelmäßigen Wechjel von Arbeit, geifti= 
ger wie körperlicher, und Rude fich un 
fer Leben harmonijch geitaltet. Ader 
nur der darf fich erfühnen, an diefem 
Ausbau mitzuarbeiten, ver in erniter 
Arbeit fih die fundamentalen Vor— 
fenntniffe erworben hat, über den Bau 
unferes — über die Funktionen 
unſerer Organe und unſerer Zellen, 
über die Gefahren, die ſich einem gleich— 
mäßigen geſunden Wirken entgegenſtel— 
len, und über die Heilfaktoren, die es 
fördern können. 

— —— — — 


Todt und lebendig. 


Berliner Kriminalleben 
der an 


Aus dem 
wird ein Vorfall mitgetheilt, 
komiſchen Momenten reich iſt. Das 
Hiſtörchen iſt noch nicht alt, und der 
„Held“ desſelben iſt > en erit aus 
dem Öefängniß, in das ihn ſein Schick— 
ſal geführt hat, zurüdgete hri. Abends 
fam in borgerüdter wadhtitunde ein 
fonjt braver Schuhmachermeifter aus 
dem Luijenftabttheil mit einem Schuß: 
mann auf dem Morigpl abe einer Bagas 


tele wegen in Konflitt. Dei Meiiter, 
der von einer Bierreije in gehobener 


Stimmung beimfehrt, vergikt fich ſo 
mweit, daß er den Beamten mit jeinem 
Stod gegen ven Helm fchläat. Das 
Schötfengericht verhängt 14 Tage Öe- 
Sünver. Bald dar: 
auf erhält der Meilter die Aurforde- 
rung, fi zur Verbüßung der Strafe 
trafgefängniß zu Rum— 
melsburg zu ſtellen. Das thut er nicht. 
Er, der noch nie mit der Behörde in 
Ta ge 
das geſchieht — 
und wenn es Hun wverte von Mark koſten 


Ne 


Frau unterftüßt ihn in jeruem Qor- 
haben, weiß aber felbit nicht Kath, mie 
ih der Gatte aus der Bert gen ‚heit her⸗ 
auswinden ſoll. Da zum Glück — 
oder vielmehr zum Unglück — trifft 


der Meiſter einen alten Bekannten, und 
dieſer die Lage 
Freundes erfahren hat, gibt er ihm den 
guten Rath, von irgend einer Herberge 
ſich einen „Erſatzmann“ zur Nerbüß- 
ung der Strafe zu verfchaffen. Bald 
it auch ein Jolcher gefu N Diefem 
das Nationale de3 Meitterd ge= 
hörig eingepauft, Damit er 3 bei jeiner 
Aufnahme im Sefänanth genau kenne, 
und Taaa darauf wandert der „Faliıhz 
Shufter”, der für die Stellvertretung 
= 
melsburg, und wird als „Schul Smacher 
&." dem Gefangenenbeitande einver- 
feibt. Der Betrua war alio alüdlich 
gelungen. Der Meifter ieh ſich wäh— 
rend der Zeit, wo der Stellvertreter 
faß, im Haufe der Polizei wegen nicht 
Nch ebe aber die 14 Tage 
Strafzeit verftrichen waren, melbete Tich 
Frau des Meifters der Revier- 
Polizei-Wachtmeiſter und machte bieler 
die betrübende Mittbeilung, daR ihr 
Gatte in Rummelsburg — plöblich am 
Blutfturz aeftorden fei. Der Stiellver— 
treter mar alfo al3 Schuhmachermeiſter 
&. verltorben, der noch lebende Meiiter 
von Amtswegen — todt. Jetzt wurde 
die Sache kritiſch. 
ſterin wußten aber 


ın!o 28 
uble ſeines 


Math. Für den 
Schön- 
baufer Allee eine Kleine Stuse gemie- 
thet, two er für ein Berliner Gerchäft 
Leder zufchnitt. In diefem mußte man 
bon den gejchilderten Borgängen aus 
dem Leben des Meifter® nichts. Hier 
galt er als lebendig, obwohl er polizei- 
lich nicht gemeldet war. Um nun gar 
feinen Verdacht zu erregen, bealeitete 
die Frau Meifterin den im Gefängniß 
verftor&enen „falfchen Meiiter“ auf 
dem lekten Gange zum Kirchhofe und 
legte auch einen Kranz am Grabe nie- 
der. — Was aber follte nun werden? 


Eines Iaaes muhte doch der Schwin- 


del an’3 Tageslicht fommen und die | f 
Ein halbes Nabr hatte | 


Bombe — 


ſich der da 


chwindel hingezogen, 
deckung, daß der lebendige todte Mei— 
ſter, dem er ſpät Abends öfter begeg— 
nete, ihm ſtets ſcheu aus dem Weage bog. 
Eines Tages lief er dem Verdächtigen 
nach und entdeckte, daß derſelbe polizei— 
lich nicht gemeldet war. Die 
war alſo nicht richtia. Zwei Tage ſpä— 


ter mußte unſer Meiſter auf der Kri- 3 
han 


se ericheinen. 





Rervöie Shwäde und ähbnlihe Krankheiten 
tünnen meiner Erfahrung nah gründlich geheilt wer: 
den, wenn man nur die richtige Bebendlung anmweu: 
det. Ih litt lange Zeit an Mattigkeit, Rüden: 
ihtwäde, Nervofität, Krajtverluft u. j. io. Ach ver: 
fuchte mehrere Inititute, Doltoren und Patent: Pie: 
dizinen, aber Alles obne Erfolg. Zulegt börte ich 
von einem berübntten beutjchen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, daß derjelbe ſchon viele ſolcher Fälle 
furirt hätte. Ich lieb mich daher von ibm bebanz 
deln und ivugde zu meiner größten Freude völlig ge: 
heilt, jo dab ich jest wieder im jeder Beziehung ein 
gejunder und fräftiger Mann geworden bin umd 
meine Arbeit wieder mit Luft und Liebe verrichte, 
Ah bin daber überzeugt, daß ich jedem Lefer der 
„Abendpoft*, welher an obigen Schwächrzuftänden u. 
dgl. leidet, Durch meine Erfahrung von größtem 
Nugen fein Tann. ES mögen fi) deshalb jolhe Lei: 
dende vertrauenspoll an mid wenden, und bin ich 
gerne bereit, denjelden zur Erlangung ihrer Gejund: 
heit bebifflih zu fein und foftenlos volle Auskunft 
hierüber zu enden. Ic bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen. Mit Gruß: momifr 
Louis Ares, 
Box 75, Federal, Pa. 
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zreie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue Ans 


mehung von Brillen und Angengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Schfraft durd) ein pajjendes Gla3 auf den Normal: W 


punft erhöht. 


Unjere Breise für auf Beitelung gemadıte Brillen und R 


Augengläjer jind niedriger als die für fertige. 
mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Schroeders Apotheke 





wollte er nicht mit der Wahrheit her 
ausrüden, endlich aber machte er jei- 
nem aepreßten Herzen Luft und beich- 
tete. Bald darauf wurde er wieder in 
den Lilten als Lebender geführt, und 
als folcher mußte er nicht allein die 14 
Tage Ösfär igniß wegen der Beamten— 
belei digung abſitzen, ſondern er erhielt 
noch eine weitere Strafe von zwei Mo— 
naten. Merkwürdig bei der Sache iſt 
noch, daß das Nationale des Stelloer— 
treters des Meiſters, der im Gefängniß 
geſtorben iſt, nicht hat ermittelt werden 


können. 
— — 


Engliidhe Theateritatiitit. 
Mer mwiffen möchte, tie 
Stadt beißt, in der man fi 
auf der Welt amülirt oder 
amtüfiren jolite, fann aus 
lich ven „Nome $ Offi ce“ öffentli 
Statiſtik erfahren, daß dieſer O ti to 
don ift, die Heimj.atie der bejtändi 
Nebel, der Sonntage voll 

a 
y 


Langmeile! In ver englijcher 


Kr 
diejenige 
* Istzoy 
am benen 
wenigſtens 


kürz 


einer 


tödtlicher 
Metr * 
„ıwrlil 














a 
lichten 


pole zählt man heute 580 Theater und ! 
ſonſtige Schaubühnen, unter denen 
ih allein 45 Wuftthallen Göheren 
Genres befinden. Dief ſchiedenen 
Vergaügnungs -6 > jehen 
Abend jür be 500,00) 
Lejucher in ibren Von Dei 
gejeierten Diva un ı Eha 
rafter-Dar..cler an bi zum be 
—— n Lampenanzü und Lo 
genſchließe J—— ermanent 
ein Heer don 150,0 n. Ganz 
abgeſehen von Kryſtall e und der 
Albert-Halle belouſen ſich die in künſt— 
ne Unterneömimgen angelegten 
Kapitalien auf j eine Milliarde ranes, 


sm ganzen find in den vereinia aten Kö— 





nigreichin bon —— Schottland 
und Irland 3000 t „te 
Kunſttempel vor 

nicht meniger ol 

ben, Lebensunterhalt. Aus de 





aß allabe 


udlich 

+ tn husn Miımon are 

er un iv AUUMENT Kills 

syn ni, 

3 hervor, DaB 

jeine en nicht nur das 

Mymttt 

„Or0L , 18 1.10) die d 

— — Ze 

gen „Spiele“ Thafft. 


—* 
8 hau 
a)* Id 


acht zwei 


ſich 
I: lo: 
nder nöthige 


far Ndrr gehböri— 
ndern zu geyort 





— Erſter Gedanke. Herr und 
Frau Müller beſichtigen im Panopti 
kum eine N 


Negertruppe. — Frau: „Ob 


die Leute in ihrer Heimath auch ſo 
barfuß einherla ufen wie bier?“ — 
Mann: „Gewiß, genau ſo.“ — Frau 
„Dann beneide ich die Frauen.“ 


Mann: „Wieſo?“ — Frau: Reit fie 
für ihre 9 


ee £ 20 ER a 
zjanner deine zitunipie Zu 


ſtricken brauchen.“ 





a 76256349 


0% ILD’S 


INST TITUTE 
34 MaDABES 3 > T’Frı 
gesenicer der Jar, Derte 
terzte Dieter‘ find 








Zimmer 60, 





Die ’ 


Miltmenſchen ſo ſhner 
zu beiten. Sie hellen 
alle geheimen Kresuche.t 
leiden und Menſteuat 
ration, aani fran —* t Kin 
befledung, verdor: 2‘ 
tionen bou e F te 
Heilung 
(Modenfr 
catbet. U 
Kı ‚ipathoil 
(Dante) beyan? jet. 


nur Drei De Zuars 
den Monat. — Schneidet dies aus. 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abende: Sonutags 
12 Uhr. 















Stunden: 
10 b:3 
tal.ion 








Strantheite n wo 
menflub, verlorene wi 
a itörung; Unreinigt eit de Linie 
A jeder Art, Sypb is, Ric ıu3, 
3 Notblauf n.j.i.- Sant Vor abgetrieben '— 

Wo Undere aufbi n zu Lluriren, gatantirem & 
3 wir zu furiren i 1 N 
X ieflich 



























Aut — euis 


4415. State Str. Ei 
r | DR. d Gr . Ye Uäß, 2 
Deuter Eyesial: Krzt & 
für Uugens, Chreim, Kajen: und 
Salsleiden. Bebandeli diejelbeu aründiig 
und i ige ber möge n Preisen, fchmerzlos u. W 
nad unnbertreiflichen neucu Wlethoden. Der 
bartgädıyfte “a entatarrh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde furrisi, wo andere Herzte 
erfoigios blieben. Künfttidde Munen. Br ıllen 
angepapt. Unterfuhung und Ratb jeet. 
Klinıkt: 261 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Uyr Bormittags bis S Uhr Mbends. Souns- 
tags 8 bis 12 Ihr Bormi tage. 














Dr. SCH ROEBER, 
Aner! an t der beite, zurerläifigite 
Sehnarzt, icht 250 W D winien 
Etr. .. nahe oc! au Staunen. 5 
aufm i 







trip. „N 








Bahn ot ne 
Blatten. Sol und Su y zum halben Preis. 
Qlle Arbeiten garantırt. Gonutags offen m,m,ja 
a Ka J 
vom 
& Cop, E. ADAMS STR. 


* Opꝛiter. 
Genaue Unterfuhuna von Augen und Aupaflung 
von Gläiern für alle Mängel der Schkraft. Koufuttirt 


uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH % Do „103 Adams Str., 
N⸗ODifice. 


degenüber der P 
TRy, 


DT» N.W A 





99 €. Randolrh Str. 
Deutſder Optiter. 


Brillen und Argengleſer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u. yhotograpy. Diaterial. 


ı Alle durchfa‘ 


Aldion für | 


| Bahnhof: Grend 


TE EGAL : 


> PO 











Brüde. 


- a Mein neu erfundes 
A FM nes Bruchband, ‚don 
= 5 fämmtiichen deutichen 

—— Proſeſſoren empfoh⸗ 
= len, eingeführt in der 
* deutſchen Armee, iſt 

für ein jeden Bruch an heilen das beite. Keine fall.ne 

U teript sehun en, feine Einiprigungen, feine Gleftri» 

i drechung vom Geſchäft; Unterfu chung 

rner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
N abeib tüche. 

























eilen vorrätbig, beim arößten bente 

Dr. Rod't Wolfertz. 60 Fifth Abe. 
tv. Spezialiſt fur Brüche und Ver⸗ 
Körvers In jedem Falle poſitide 
Anch Sonntags offen bdis 12 Uhr. Damen 
yon einer Dame bedient. 





Eiſenbahn⸗Fahr plaue. 

Weſt Shore Eiſenbahn. 

ted Schnezüge tägtich zwiſchen Chicago 
s noch Newey ofton, via Wadaide 
m wit eleganten Gige 
e Wagenwechſel. 














aWabain. 
Antı nit ın New Vork 380 Nachm. 


Ubjahrt 12.02 Ditgs. 


i & . Poiton 5:50 Abds, 
&dfagrt 11:00 Abds, d . Rem York 7:0 VBorm, 


2oiton 10:20 Born. 
Via Nikel Ri ate. 
10:35 Vorin. 


Abf. Ankunft in! w Hort s 00 Nachım. 
s 4:0 Nacyın. 

Ubf. 10:15 Abds. vE 750 Borim. 
10:20 DBorm. 


Hüge gehen ab von € 





Mork 3:30 Nam. 
5:50 Abd 


1b. 9:30 Voxm. 





ab. 840 Abds. 7:50 Vorm. 
10:20 VBorm, 
Meg ‚en te aer Einzelhei icn Schlafwagen, 
Not t 
Tiaß u b 
E. ©. ser York, General: ‚1 fagiersölgent 


de 


ß J rf. 
gier⸗Agent. 


3. 9. tj 4, St J 
2. slart Str, 


1a zit, 
John W. Gol Zicket · Ag 
Ehicı 00, 


Illin⸗ ne Zentral: 





Su i 


"ijenbahn, 


rend e verlaffen den Kentral:Bahn« 
bof, 12. ©tr. a Ba ‚ct Row. Die Kige nah dem 
Suden boien (mit Ausmahıne bes %. X Boitzunes) 
ebenfalls an der 22. Str. 39. Str.» Hude Parka 
und 63. StrakeStation befti egen werben. 





Stadt ⸗ 





















Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Demppis vim ted 5: NR 115 
Monticello, X: nd Decatur. .... SAN 11.158 
St. Yonis Die Bon d Spertal, sure BON 73:8 
St. Kows Dapl: gut Spezial ...... *11.:0B "SION 
Id & De ——— *11.20B *RIOR 
[8.35% —47 TOR 
9 *. N 71.35 8 
—8 2.509 12.153 
—* 11.158 
* 7.08 
“\ u 

Ntodjord ( — 
Sionx —ã — SER TOM 
Rodiord, x Sour Eıty..: „11.45 2 6. 0 B 
Nockford Kaifay ig 10. 0 B 
Roctford Durbugusned Ynfe IT.ZLUR 
Rockford K fyrec, po et Er) ich. —— 
Duhugque 8 IH 1139R 
aSamſtag Na a nur bis 3 ubugue. *"Täglih. ITäge 
lich, ausgenom Sonntaas. XSchiarwagen offen 


um 9:30 Ydends 
9 at ou: OR: 





Shi cann«, 
6 ar F 














tot und Adanı3. 
Abfahrt Wırkineft 
8308 + 6.10 3% 
-T3E0B 76.1 
: 8308 TER 


0 VÖ 








us aeito mmen Sun nitans. 
„tiNCAGO & ALTEN— UNION Pass SENGER SIarn — 
Canai et between Mauison and Adams Sts. 








t Office, 101 Adamıs Street. 













& t#.2.Sun. Leave, | Arrive, 

i — a a t' 2.00 PM| 1.00 PM 
fa u *| 6.00 PM! 9.25 AM 

.* 11.30 PM! 8.00 AM 
St ited. .. ..* 11.16 AMj 4.30 Pal 
S is "Palace v *“ 900 PM 7.15 Al 
St, Lowis & Spr ingüchl Wanigit Special.*+11.30 PM! 8.00 AM 
Peoria Limited.. .t) 11.15 AM| 4.30 PM 
Peoria Fa 2.) 6.00 PM) 1.00 PmM 
Pr aNi ..% 11.30 PM| 7.15 AM 
Joli omington Accommodation. ® 8.00 AM 8.45 PM 
Jo! mmnodation .t 9.30 MM 7.45 PM 
Joii — ..t 5.00 PM| 8.45 Al 
Jolet Accommodation ..*% 5.30 PM 11.00 AM 





| 
} 
J 


MONON ROoOUPTE-Dearborn Station. 
Ticket Offices, 332 Clart Straße und Auditorium, 














Abgang. Ankunft. 
Indiaganoli3 u. Eincimuate.. "12.00 DE 
Yafavette und Lom 3viile "En. 
113 F 325 M. 
+830N. 


Has See [ 5:30 N. 
ION WI DB. 
En — 
SION. 28. 

i Nur Sonntag. 





j — Eon: tag ante. 


Chicago & Erie: Giienbanm. 
Tirtet-T ifices: 

N 2M2 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 

Dearborn⸗Station, Vottu Dearboru. 








Abfahrt. Unkunft. 
Marion Lokal......+. BB MER 
New vn & Bolton 8. 00 N * wR 

amestomn md uU. * 
Nr geſtet Accomodation. 24103 X (0% 
Nie EEE HR - nn sae 4a vOR 1.358 
Col 15 una “tortolf, Wa.... i 22 In TBB 


* Zönlid. + Nudaenommen Son! ataas. 


Baltimore & Obto. 
Zentral Paſſagier-Station; Ticken 


Of ñce: 24 Stark Str. und Auditorium. Pr ei 
abrprerie verlangt auf Limited Fügen, üge tägli 
— Abfahrt Antunf 

New York und Waihıngton Vefti- 
uled Lintited.o.uun nun. — 10.208 2.00% 

New Hort, Waihington und Pittd- 
burg Veftibuled ı m 5 3.ON 9.00% 
Columbus und Wbeeling Erpreß.... TON 2.00 | 
Eieveland und Pittsburg Erpreß... 8.COR 2.00% 


Nidel Plate. — Die New Bert, ‚Ehicage un 
St. Lonid:Ciienbahn. 5 


Bahnhof: Dan Buren Str. & nahe Clark. 


Ale Züge täglich. Abf. Ank, 
New Nort Boſton Erpreß..........10.3552 915 
New Dort Ervrek.- sec ZEN LE 
New Dort & Bolton Ervreh. Nie 10.5RN WR 


StadtsTidet-Office, 111 Adams Str. und Kubditoriug 
Aunex. Telephon Gentrai 2057. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Mapie iLcaf Route.” 
Grand Gentral Statıom, 5. Ave. und a. —— 
Kim Office: 115 Adams. Telephou Sn 
Täglich. FAusgen. —— Be ge 
Biunneapolk, St Paul, te €.45 
bugüe, KR. City, Ei. Rn = 3 
Des Moines, Maripaltown "1008 ” NR 
Gucamore uud Buzon Local." BIOR 
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BOSTORN 


— 


NSTORE 


77-79 MADISONST, 


ESuits, Jackets und Skirts. 
Neue Herbit-Facons. 


Dienitag legen wir auf unjere Suit-Tijche ein Afjortintent 
forgfältig ausgewählter Hleidungsitüde, die wirkliche 

*- Runder von Billigfeit und Schönheit ind— Anzüge mit 
Sly-Fronts und eng anfchließenden (Soat3, einige mit Seide 
gefüttert, einige darunter, Die nicht unter 825 bergeitellt 
werden fünnen, unjere Breife find: 


510.98, 58.98, 56.98 u. 54.98 


Frühherbſt⸗-Jackets —gut gemacht und Seidegefüttert, 


alles hübſche und anziehende Moden. 


Darunter ſind Jackets 


die bis zu 810.50 werth ſind, für D Dienſtag haben wir dieſel— 
ben in 3 Bartien arrangirt, wie folgt: 


Spezielle Verlauf von 
Kleider-Nöden, Dienftag 
Der Reit von unjerem — * 
Waſch-Röcken, zu. 


752,98 2063.98 
82.25 Brth. 83.50 Wrth. 85 Wrrh. 


98c, 51.98, 52.98 
.19c amd 29e 


Stnaben- Anzüge und Hofen. 


4500 Anaben-Schulanzüge — 3 bis 15 Aahr 
Größen—3 bis 15 Jahre — 2-Stüd Aniehojen-An: 
züge, ebenjo Beitee Zacons — in reinwollenen Chev: 


iots, 


Caſſimeres, Worſteds, 


Tweeds und Miſchun— 


gen, werth 81. 50 bis $4.50 — morgen 


69c, 98e und $1.89. 


Kunabenhojen-Spezialitäten— 5000 Paar zur —* 

Auswahl — in allen neuen Herbit:gacons — in rein= EM 

7 woHenen Cheviots, Caſſimeres, Tweedss und fanch 

en _ = Tpesiele Breife 25c, a Kin 
und 


Männer: Hofen. 


für 32.25 
61.29 mittlere 
und fchvere Gajfimeres 
Hojen für Männer. 


8 1 .69 — Je gl 


ftreifte und einfach graue % 
Hojen für Männer. 


59e für $1.25 jehwarze Cheviot-Hofen für Männer. 


Schul⸗Utenſilien. 


Schwarze QIinte-—zivei BR BB le 
Tinten Tablets—Stüd . . .1c 
Bleiftifte— per Dugend . 

Bleiſtift⸗ Schadhtel— Stüd TER 
Shultafhen aus Deltuh . 

Papier Vleiftifte—per Dip. . 5 
Schulbüder zu den niedrigfien Preifen. 


ze die Yard für ſchottiſche Plaid 
Kleider-Gingham —Verkauf um 

3.80 Nachmittags. 

de für KindersUnterhofen — Spigen: 

garnirt —mwerth 12&c. 


und 79e für Kinder-Jadet3 — 
2 bis 5 Jahr Größe wth. $1.50. 


3% 
> c für 250 Damen s Buftles — mit 
Ihmalen mwattirten Hüften. 


Dec | für u Qualität farbige 


19e 
de 


das Stüd für Tapeftry Panels 
— überall in der Stadt für 50c 
verkauft. 


die Yard für Sateen Rhadame 
Rod-Futter—in Pink und grün. 


die Yard für franzöfifches Web 
Rod Facing. 


32C 
4c die Yard für Fabrif-Refter von 
guter Dvalität Silefia. 


Ile 


per Did. Yards für Valenciennes 
| Je Spitzen Edgings, Werth löc — 


Berfauf von 9.30 bi! 10.30 Vorm. 
Gic die Yard für Yabrifanten-En= 

den von Stidereien, 34 bis 6 
Zoll * werth 15c. 


sc 

3: die Yard für echte Flanellettes, 
® c gefließte Rückſeite, werth 100 — 
Verkauf um 10 Vorm. 


das Stück für befranſte Honey— 


1 
2% comb Handtücher, mit rothem 
Rand, 18 bei 30 and, 18 bei 30 Zoll, werth 4c. 


20 eu 


dag Stüd für ungebleichte bes 
franfte Tijchy- Tücher, 56 bei 78 
Zoll, werth $1.25. 
81 9 für extra ſchwere ſchottiſche 
Shawls, große Sorte, — 
leicht beſchädigt, gewöhnlich 83.98. 


3, 48 für fehr feine QDuatität 

28 importirte Golf Robes u. 

Dampfer Rugs, werth $7.00. 

11 für 29e Balbriggan‘ Männer: 
c Unterzgeug— wird Dienftag ver: 

fauft zu 11c. 


26: für 10c Damen = Beits, 


das Stüd für Smwifts Wool 
Soap—9 bis 10 Borm. und 
3 bi 4 Nachm. 


die Yard für Comforter 
Prints. 


die Yard für 27:70. Rubber 
Sheeting, werth 40c. 


Dienftag 


verfauft zu 2c. 
29 für Kinder-BVefts, hoher Hals und 
c lange Aermel, werth 15c, zu 2. 
x») Novelty Taffeta Streifen und 
c brofen Chets für Waifts—gute 
Werthe für 50c die Ypd., zu 25. 


Sie Linte fol Lönnen, was die 


Rechte Fann. 


Das Webergewicht ber rechten Hand 
iber die inte ift oft bezweifelt worden. 
Phyfiologen haben wiederholt mit 
Entjchiedenheit darauf hingemies 
‚ daß gar fein Grund dafür bor- 

ift, daß bie linfe Hand und der 

Arm gegen Hand und Arm auf 
er rechten Seite zurüdftehen follen. 
Sine neue Schule von Erziehern nun, 

Be Spiße berDireftor ber öffent» 
Snduftriefhule in Philadelphia 
tel geht noch weiter und bat bas 

Ir nd ber „Ambibertrie" aufge- 

lt. Nach den Grundfähen diejer 
schule jollen bei der Erziehung Hand, 
uge und Geift gleichmäßig ausgebil- 

# werben, d. b. beide Augen, beibe 
fände und beide Gehirnhälften follen 
# ben Befhäftigungen der Jugend 

e gleiche Berüdfichtigung erfahren. 
Syſtem, dem ein gewiſſesStreben 
nicht abgefprochen wer» 


Band 


Schuhe. 


Mufter-Schuhe für Damen— 

werth $1.50 und $2 

Dienftag 

Kid Spring Heel Knöpf- und 
Schnür-Schuhe für Mädchen 

und Kinder — Coin Zehen, 

Patent Leder Tips alle Grö— 

Ben — werth $1.25 

— nur 

Spezial = Verkauf von bejchädigten Kor- 
fet3s—unter denfelben befinden fih Dr. 


‚Warner, Nedfern und andere cebenjo 


wohlbefannte —werth bi3 u 12:c 
$1.50, zu 29e, 19e und. 

75 Stüde reinjeidene importirte jchtwarze 
Swiß Ruſtling Taffeta, 22 Zoll breit — 


mwerth 80c die Yard, 
m. ® e - an 44€ 


50 ng = Schm- Satin Duc)- 
ejie, 22 Zoll breit—elegant 39€ 


finifhed, werth Töc, zu . 
75 Stüde reinfeidene importirte fchwarze 
Swiß Ruftling Taffeta—27 Zoll breit— 


werth — die Yard, 
ee... 


— Taffetas, einfach und ſchil— 
lernde, helle und dunkle Farben, 59e und 
69c Qualitäten, zu 330 44c 


Kai Kai Seiden Ched3 — 
werth 19c, zu 


50 Stüde 52:3Öll. reintvollene 
ichwarze Cheviot, werth 75c, zu m 4Be 


Um 2 Nadın. — 50 grau 
u. — Bett⸗ — C 
Stüf. . 


75 Stüde ertra ſchwere ſchwarze Cheviot, 
pafiend für Schneidergemachte Anzüge, 

werth Re 00 die —— 

qua ... 6% 


50 Stücke 4-zöll. reinwollene engliſche 
Checks, in dunklen Farben, reguläre 48c 


Werthe, jpeziell ar 17c 


— 
reinwollene 
blau und 


5 Stücke 38- bis 42-zöll. 
en in roth, braun, 
ihwarz, Werth 50c die Yard 
—unjer Spezielles” r 


250 
t 19 
Fr meibe Diane orte 10c 


5500 Stüde wajchbare Spiten, beftehend 
aus Balenciennes, Torhon und Orien- 
tal, werth 5c, Sc und 10c die YDd., zu 


sc, 32c & 5c 


45,000 Stüde Fabril-Enden von Stides 

reien, Edging und Einjägen, werth ec, 

8c und 10c ‘ 1 
2c, 3c & 33c 


die Yd., zu. 


Ungebleihte Pepperell Jeans, 
Reiter, große Werthe, 
per Yard 


3 
Zie 
1200 Ms. 44 gebleichter Black⸗ 4 

ſtone u. Hope Muslins, Yard .. ic 


Eagle Mills Carpet Chain, glattes Garn, 
keine Knoten, alle — 14c 


per Pd. . 
112c 
.15e 
Z2e 


Fabrif- 


1500 Yd3. reinmwollener rother 
Tlanell, per Yard 


1150 Mo. reinwollener Eider⸗ 
daun Flanell, per Yard. 


2700 PYos. Reſter Shaker 
Flanell, per Yard. .. 


den kann, hat ſich, wie es heißt, in 
Amerika glänzend bewährt und ſoll 
nun auch in England eingeführt mer: 
ben. Ein englifcher Gelehrter, ber 
mährend jeines Aufenthalt in ben 
Der. Staaten Gelegenheit hatte, bie 
Ergebniffe des Syitems fennen zu ler- 
nen, behauptet, daß daburd) eine große 
Yreiheit und Leichtigkeit in der Hand- 
bewegung erzielt werde, die namentlich 
beim Zeichnen das Hervorbringen fräf- 
tiger, ungebrochener Linien begünftige. 
Der Grundfaß der neuen Schule ift: 
Beide Hände jollen dazu befähigt wer— 
ben, unter Ueberwacdhung beider Au- 
gen das, was ein gleichmäßig veran— 
lagter Verftand bon ihnen verlangt, 
auszuführen. 


— Spradreinigung. Soldat: 
„a, unfer Unteroffizier ift auch für die 
Verbeutfchung der Armeefprache. Der 
nennt mic jegt ftatt Rhinoceros nur 
no Nashorn. 


— — Chieage 


Spezial⸗Korreſpondenz der Abendpoſt·.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, 28. Auguſt 1899. 


Nun iſt die große Schlacht geſchla— 
gen, und was all' die Wiſſenden längſt 
borausſahen, iſt eingetroffen, die viel— 
umſtrittene Kanalvorlage iſt abgelehnt 
worden, und die Regierung hat eine 
neue Schlappe mehr zu regiſtriren. Jetzt 
nachträglich wird nun bekannt, daß 
Herr von Miquel es war, der feiner 
Zeit dem Kaifer ben Rath gab, nicht 
nad) Dortmund zu gehen. Der fluge 
alte Herr fennt die impulfiven Neigun- 
gen des Monarchen, und er befürchtete, 
daß der Kaifer, im Ueberfchwang feis 

nes frohen Gejühls etwas mehr jagen 
und versprechen fönne, als vielleicht ers 
fült merben fan. Sebermann, ber 
den Kaifer kennt und die jeweilige Lage 
der Dinge durchichaute, hätte ihm eben 
fo gerathen. Aber der Monard) wich 
bon bem einmal in’® Auge gefahten 
Plan nicht ab, er ging dennoh nad 
Dortmund, und er jagte und verfprad) 
bort fogar noch mehr, al3 Herr v. Mi- 
quel erwartet hatte. Man tennt ja bie 
befannte Rebe, die der Kaifer dort hielt. 
Diefe Rebe jchlug zündend ein. Alle 
Melt erwartete, daß die Kanalvorlage 
angenommen würde, und baß, jollte jie 
troßdem abgelehnt werden, der Kaifer 
dann mit aller ihm zu Gebote Jiehen- 
den Macht dafür eintreten werde. Was 
aber ereignete fi nun? Die Vorlage 
murbe abgelehnt, und bie Regierung 
hüllte fic) in tiefes Schweigen; ein paat 
allgemeine Notizen murben in bie Blät- 
ter lancirt, Verjprechungen für die Zu— 
funft, und dann verließ man jchleu- 
nigjt bie Hauptitabt, um in Jommer= 
licher Ruhe und Einfamteit die Nieders 
lage zu vergefjen. Einige allzu boff- 
nungsfrobe Gemüther erwarteten jebt 
noch etwas Großes, al3 mit großer Ge 
beimnißfrämeret ber unpermeidliche 
Kronrath zujammen berufen murde, 
als defien Ergebniß man nicht mehr 
und nicht weniger als die Demifjion des 
Gefammtminijteriums erhoffte. Aber 
zufälligerweife war ich lebten Mittrmod) 
gleich nach 11 Uhr Vormittags auf dem 
Bahnhof der Kleinen SKaijerjtation 
Wildpark bei Potsdam und da kamen 
gerade bie Herren Minilter zurüd bon 
dem Kronrath aus dem neuen Palais. 
Nun, ih kann wohl jagen, die hohen 
Herren waren fo luftig und voll quter 
Laune, daß man bon einem Minijter- 
Tchlachtfeit nicht guten reden konnte. Die 
Herren wollten den 11:04 Uhr Zug 
noch benuben, aber er fuhr ihnen vor 
der Nafe weg. Darob machte Herr v. 
Miquel einen fchlechten Wit, über den 
alle anderen Herren fröhlich lachten. 
Leider fonnte ich fein Wort verjiehen. 
Alsdann aber ließ ih das gefammte 
Minifterium, ganz genau jo mie ge- 
möhnliche Sterbliche, an einem runden 
Tifh im Garten nieder und begann 
eine gemüthliche Kneiperei zu etabliren, 
um fo die Zeit todtzufchlagen, biS eben 
der nächlte Zug fam. Und die Herren 
waren jo Iujtig und fidel, daß e3 jedem 
Unmiffenden auffallen mußte: bier 
fiten zufriedene und glüdliche Men- 
chen. Und fo war es denn auch. Kein 
Minifter fiel. Und feine Hand rührte 
fich, um die jo tobte Kanalvorlage mie- 
der in’3 Leben zu rufen. Alles 
ſchweigt und ſchläft den Sommerſchlaf, 
und von all' den hochklingenden Dro— 
hungen, wie Zerſchmettern, Demiſſion 
und Auflöſung, hört man heute kein 
Wort mehr. So nahm ein groß ge— 
plantes Unternehmen ein leider allzu 
kleines Ende. — 

Man wird ſich erinnern, daß in dem 
famoſen Dreyfus-Prozeß, der ſich 
bandwurmartig leider noch immer 
durch alle Zeitungsſpalten zieht, in 
Herr Martian de Muller die — ſagen 
wir — eigenartige Zeugenausſage ge— 
macht hat, daß er gelegentlich der Be— 
ſichtigung eines bei Potsdam gelegenen 
Schloſſes auch das Zimmer desKaiſers 
betreten habe, und daß er ſich, falls er 
noch ein Trinkgeld mehr gegeben hätte, 
ſogar auf den Rand des faiferlichen 
Bettes hätte jeßen können; und in einem 
diefer Zimmer mill er dann auch eine 
Zeitung mit einer Blauftiftnotiz: 
„Dreyfus verhaftet!” aejehen has 
ben. Das it frafferr Blöb- 
finnn,. den nur Nemand glaus 
ben fann, der fern von aller Kul— 
tur lebt. ch habe zwar fchon gewußt, 
was in den Potsdamer Schlöffern bei 
Beſuchen des PBublitums für Regeln 
gelten, dennoch aber habe ich noch ein- 
mal deshalb an mafgebender Gtelle 
nachnefragt, und da habe ich dann r= 
fahren, daß es auf das Strenajte ver- 
boten ift, Gegenftände anzufaffen, und 
daß feiner ber Führer bas Recht hat, 
dies zu erlauben. Unb was nun das 
Ausliegen einer Zeitung in dem im» 
mer bed Kaijer3 betrifft, jo fann ıh 
Shnen nur jagen, daß der famofe Herr 
Martian de Muller arg geflunfert hat. 
Denn erjtens werden des Kaifers Zim= 
mer überhaupt nicht gezeigt, wenn der 
Monard) im Schloß ift; ift er aber nicht 
da, dann werben alle Tifche neinlichft 
gefäubert und bie ausliegenden Gegen- 
ftände fortgefchloffen; überdies Täßt fich 
ber Kaifer nicht ganze Zeitungen, fon= 
dern ftet3 nur bie ihn intereffirenden 
Artitel-Ausfchnitte bringen. Der fan- 
tafiereihe Herr de Muller bat alfo 
etma3 gejehen, wa3 nie eriftirt hat. — 

Eine faiferliche Auszeichnung hat ein 
Teldmebel Böttcher von ber Garde 
Fup-Artillerie erhalten. Bei ven 
Shiekübungen bed Regiments follte 
ein Mörjer abgefeuert werden. Der 
Schuß verjagte. Ein Xrtillerift öffnete 
den Schluß des Gefhübes, um.- ben 
Grund feitzuftellen. Unb in diefem 
Augenblick ſah der eldmebel ebenfalls 
in's Geſchoß und gewahrte, daß der das 
Pulver enthaltende Kartuſchbeutel noch 
glimmte; mit Blitzesſchnelle warf 
er den Deckel des Geſchützes wieder zu, 
worauf denn auch die Kugel ſofort aus 
dem Mörſer flog. Der energiſche Sol⸗ 
dat hat ſomit durch ſeine Geiſtesgegen⸗ 
wart ſein und ſeiner Kameraden Leben 
gerettet. Der Kaifer hörte von —* 
muthigen That und überreichte dem 
—— einen Orden und ließ ihm 

Grlogegnt überfenben, _ 


} 


Offen 
Abends 
bis 

9 Uhr. 
Sehel nuch 
dem Schild 
des großen 
fiſches. 


Wort unſere Sicherheit iſt. 


cherheit, keine Kollektors, keine Hypotheken, wodurch unangenehme Beſuche beim Friedensrichter nothwendig werden. 


Main Store: 1901 bis 1911 State Strap, IF 


Ener Wort ift qut.... 


geftatten Euch, Eure eigenen Bebingungen zu machen. 


125 Piano Rolitur Golden 
Saf und Mahogany Finiibed 
Schaukelſtühle, Holz-Sitz, ſehr 
komfortable und fein 
gemacht, ein 
* Werth 





Combination Dreſſing 

Caſe — gerade das Paſ— 
ſende für kleine Zimmer 
— gemadt von Hartholz, | 
gefinijhed 


oder 


gel, 
Rahme 


Schubfächer 


Cloſet, 


Meſſing — 


3 #0 


nahe Zwanziaſte. 


| Brand: 
Stores: 


3011 bis 3015 
State Strafe, 
nahe 31. Str. 


501 bis 505 


Lincoln Ave., 
nahe Wrightwood. 


219 und 221 
O. North Ave., 


swiichen Karrabee 
und Salited Str. 


Vor breißig Jahren fagten wir e3 und haben e3 feither immer mwieder gejagt, 
und zwar mit fortwährend wachjendem Vertrauen. Wir find die Pioniere im 
Verkaufe vonHausausfiattungswaaren auf Kredit; haben unfer abgeftuftes 
Zahlungs-Spfiem von Jahr zu Jahr verbeffert, bi! daß jebt, e3 freut uns e3 Jagen zu können, bei unferem neuen offenen Konto =» Syitem Cuer 


Wir geben Kredit als eine Orfälligfeit — ohne dafür zu berechnen — diejelben Vreife als für Baar — keine Zinfen, feine Si- 


Wir 


Diele hübſche 5-Stück Barlor: ————— 


Antique, 
Bevel franz. Plate 
hübſch 


n, 


nicht das beite, aber ein gutes, Sauerhaftes und ſoli de gemachtes P 
gut ausnimmt — ſolides Hartholz = Gefiell, 
Enüpfie, fein gehärtete Stahlfedern bi is zum Nande des 
erja hrenen Arbeitern gepolſtert — aus 
ift — märe billig zu $20.00 — unſer Preis 


in Mahagony | 
großer 
Spie⸗ 
geichnigter | As, 
2 geräumige R 
und großes | 
mit gegojlenen | 
Griffen 





und | 


Schlöffern, unjerPreis ijt 


Dreffer — in dem po— 
pulären Golden Daft 
Finiſh, neue Entwür— 
Ki fe, ausgezeichnete Ar— 


ſchwere Eck-Pfoſten, 


Werth, zu 


beit, mit drei großen 
Schubladen, Meſſing— 
Griffen, geſchnitztem 
Rahmen und Stan— 
chions, großer Plate 
Spiegel, ein wirklicher 
Bargain zu 


Teppiche und Rug 


find noch einige neue Mufier eingetroffen, welche das L 


Ehzimmer:Auszichtiih — in Golden Dal Politur-Finiſh, maſ— 
Beine, in zı Wer läjliger 
zujammengejegt, gut geftüßt und „bolted“, 
ein beliebter Entwurf und ein Bargain au. 


five bendgedrebte 


Weife 


feine 


gutem Material, das —— und dauer * 


arlor-Set, 
Antique gder 
Sitze 3 und von durhaus - 


81 


— 
Wir 
machen 
unſere 
eigenen 
Matra⸗ 


macht von 


litur 


das ſich in jedem Hauſe 
Mahogany Politur, doppelt ge— 


Stuhl mit Rohrfitz, aus 


ſolidem Eichenholz, Politur⸗ 
12 60 Finifb — bat 5 niedlich 

gedrebte Spindles 

u. Sübf geigniste MAC 


Rücklehne 


Chiffonier — ge— 


Hart⸗ 


holz, prächtigerPo— 
Finiſh, 


hat 


fünf große geräu— 


mige 


Schubladen, 


mit Meſſing-Grif— 


fen u. 





gehärt. Stahl, 
Nail und Porzellan 


59.75 


ber Bargain 
J 


Hüb ſches 


Oel tempered Stahl 
ci t zu jeben, fein Faden ’ 

strägt oder herunterfällt, mit Belour übe 
— SEINEN. © und Weinlichleit in 


Art u. 


83. 95 


ſchließend . 


895 Rollen — nahezu 50,000 Nards — dies ift ein Waarenporrath, den |hr unmöglich über- 

——-jchen dürft, mern Shr auf der Suche nach ng. 
Diqung in den brei Grundbedingungen finden — 

ager jo vervollitändigten, daß mir e3 das vn nennen dürfen, Das wir noch je zu zeigen im Stande 


waren. Hier find einige Preife, die wir aus der Maffe herausgegrifen haben: 


Engl. Bettzimmer-Rugs, 54 
bei 36 Zoll, wth. $1.50, nur 


30 x 60 wendbare Smyrna 
Rugs, wth. $3.00—nur . 


MAIN STORE. 
1901-1911 STATE STRASSE 
Nahe 20. Str. 


Etwas recht Ulfiges hat ee ET Te er een jünoſt in 
einem ſehr anſtändigen N eitaurant hier 
ereignet, daS immerhin verdient, zu 
Nuß und Frommen aller jungen Mäns 
ner bier befannt gegeben zu werden, 
Alfo in einem vielgelefenen Blatt er— 
Tcheint eines Tages ein Geiratbägelun), 
in bem eine junge reiche Dame die Bes. 
fanntfchaft eines noblen, wenn auch ar- 
men, jungen Mannes zu machen Jucht, 
um fi mit ihm zu berheirathen. Nas 
türlich befam die junge reiche Dame eine 
Unzab! von Angeboten. Da man aber | 
felbftverftändlich feine Kate im Sad 
fauft, fo ließ fich die junge reiche Dame 
alle die angebotenen Syreierzleute in ein 
Reftaurant kommen, um bort bie | 
Brautſchau abzuhalten. So kam es 
alſo, daß in dem Reſtaurant, das ſonſt 
nie allzu ſehr beſucht war, an jenem 
Rendezpoustage einige fechzig Herren, 
bon 20 bis 60 Jahren, anlangten, Die 
ſämtlich weiße NRofenfnospen im 
Knopflodh trugen. Die Geficter der 
berfchiebenen Freier fann man "* wohl 
borjtellen. Einer jah den Andern miß- 

günftig und hohnlächelnd an. Als 
(eiehlic bie Zahl der Heirathäluftigen 
derart wuchs, daß in dem Reftaurant 
fein Pla mehr war, und ſich die bew. 
junge reiche Dame noch immer nicht 
einfand, wurde die Menge der Freier 
unruhig, und die Vermulhung wurde 
laut, daß der Wirth des Reſtaurants 
ſich einen Ulk gemacht habe, um mal 
ja — * En füllen. Raum ds na 

i ücht entſtanden, als 
ſchon — t und wider den ges 


‚24e |: 
51.69 


27 Boll bei 60 Zoll 
5 Rugs 

7 Fuß 6 Zoll bei 10: duß 6 
Zoll Art Rugs 


Reinwoll. CC Teppich 


—— Wirth bildeten. Dieſer be— 
theuerte auf Wort, daß er ganz uns | 
ſchuldig ſei, aber die aufgeregten jun⸗ 
gen Leute, die ſich um ein bereits in 
roſigen Farben ausgemaltes Liebes— 
glück betrogen ſahen, ließen jich fo leicht 
nicht beruhigen, und | ſo entſtand ſchließ— 
lich eine regelrechte Holzerei, die derart 
ausartete, daß man verſchiedene Ver— 
wundete forttragen mußte. Erſt als 
die Polizei erſchien und verſchiedene 
Verhaftungen vornahm, beruhigten ſich 
die Kampfhähne und ſuchten ihre Heim— 
ſtätten wieder auf, um ſich, vrgerlich 
über den Reinfall zur Ruhe nieder zu 
legen. Selbſtverſtändlich hat man von 
der bew. jungen reichen Dame bis heute 
noch keine Spur ermitteln können 

Und ein anderes auch recht bekanntes 
Reſtaurant feierte dieſer Tage ſein 
fünfzigjiähriges Beſtehen. Das iſt nun 
an und für ſich nichts gerade Berich— 
tenswerthes. Aber mit dieſem Reſtau— 
rant hat es doch ſein eigenes Be— 
wandniß; es gehört nämlich jetzt drei 
Brüdern, und zwar Drillingsbrüdern, 
die am Tage desYubiläums ihren vier- 
zigiten Geburtstag feierten. Leider 
lebte der tüchtige Vater und Gründer 
ber Kneipe — die von Stammgäjten 
„Dreieinigfeit“ - getauft ift — nicht 
mehr. -Aber die alte Mutter lebt; fie 
ift für ihre 79 Jahr eine noch rüftige 
Yrau, und freut fich über die reiche En- 
telfchaar, die bereit3 die jehr ftattliche 
Zahl von 21 erreicht hat. Man fteht, 
e3 ijt eine kräftige Familie, jogenannte 
vr a Und als bieje drei 


8140) 
4.90: 


48c 
Abeuds offen 

bis 

2lhr. 


7 Fuß 6 Boll bei 10 Fuß 6 2 038— 


Boll garant. Smyrna Nugs 


36 Zoll breiter — 
— werth 40e 


Reinwoll. Ingrain Teppich 


— Finiſh 
künſtleriſch gedrehte Bei— 
ne, ſchwere Curtain, 
paar mit hübſchen Glas— 
ball-Fußen zu 31. 10- 
ohne Glasball 
Füße, ein gro— 


om 


— it getufted türfifches Rı 


begriffen Jeid. 
Dualität, Mufter und Preis. 


89.95 


ER TE 


55c 


BRANCH STORES 


3011-3015 STATE STRASSE, nahe 31. St. 
501-505 LINCOLN AVE., nahe Wrightwood. 


219-221 O. NORTH AVE., oestl. von Halsted. 


Schlöſſern, 
hübſch geſchnitzter 
Top. Dieſes Chif— 
| = ift wert $7 
-—unjer Preis ift 


Nur 50 don diefem Styl 


Dieje jchwer emaillirte Stahl: Bertfteile—hat vier_Ddide | handpolirte  Gichen: 
YXagen von Gmaille auf ertra Qual. 
Meſſing 
Knöpfe, ein ganz neuer Entwurf, 
für den wir das ausſchließliche 
Verkaufsrecht ——— — 


oder 
Tiſche, 


ein 


—yhygie nie konſtruirt, hat 
t —* Saben, von unten 


66.85 


Federn, rubt a 
oder Gch 
er 300 gen, 


„orte werdet Eure Befrie- 
Ledte Woche 


36 Boll breite Granite — 
— garantirte Farben 


ie 
35c 


Brüffeler — in präßtigen 
Muftern 


OL — 


gleichalten Brüder noch jung waren, da | zehnjähriger Knabe fiel in die Spree. 


Toll es oft ganz köſtliche Szenen gege⸗ 

| ben haben, denn die Jungen waren ein= 
ander jo unheimlich ähnlich, da ſelbſt 
die eigene Mutter manchmal nicht im 
Stande war, ſie zu unterſcheiden. Als 

| fie 19 Jahr alt waren, traten Jie frei- 
willig ein in das faiferliche Leibgarde⸗ 
Huſaren-⸗ Regiment zu Potsdam; zu— 
erſt wurden ſie in einer Schwadron 
eingereiht, doch auch hier konnte keiner 
der Vorgeſetzten ſie unterſcheiden, und 
ſo wurde dann jeder in eine andere 
Schwadron verſetzt. Als ſie dann äl— 
ter wurden, mußte der Bart als Un— 
terſchied gelten: Einer trug einen Voll» 
bart, der Andere einen Schnurrbart, 
und derDritte blieb immer glatt rafirt, 
Man jagt, fie trugen diefe Barttrad- 
ten, damit ihre jungen Frauen fie nich 
einmal verwechſeln ſollten. 

In eben dieſer Kneipe war auch 
manchmal ein ſehr intereſſanter, aller— 
dings auch ſeltner Gaſt. Es war dies 
der letzte lebende Freiheitskämpfer 
Schmidt, der 1795 in Wolgaſt geboren 
wurde, mithin jetzt alſo das ſchöne Al- 
ter von 104 Jahren erreicht hat. Der 
alte Herr iſt noch immer recht gut auf 
den Beinen, und wenn er im nächſten 
Jahre noch lebt, dann iſt er wohl in 
Deutſchland der einzige Menſch, der ſich 
rühmen darf, in drei Jahrhunderten 
gelebt zu haben. — 

Vorgeftegn war ich Zeuge einer Be- 
gebenbeit, die Yhnen die Eigenart und 
TER bes Berliner Jum 

5 — wird. Ein 


Ein Herr, der dicht daneben ſtand, 
löſte ſoffort den Rettungskahn, und 
eilte demKnaben, der ſich mühſam über 
Waſſer hielt, zu Hilfe. Kaum war je— 
doch das Ufer erreicht und der kleine 
Knirps fühlte feſten Boden unter ſei— 
nen Füßen, ſo hatte er auch ſchon mit 
mächtigen Sätzen das Weite geſucht, 
drehte ſich grinſend um und rief: 
„Danke ſcheen, Herr Iraf!“ und fort 
war er um die nächſte Straßenecke. 
Paul Bliß. 


— — —— —— 


Der letzte deutſche Freiheits⸗ 
tämpfer. 


Der letzte noch lebende Freiheits⸗ 
kämpfer iſt der zu Wolgaſt in Pom⸗ 
mern lebende, am 11. Februar 1795 ge⸗ 
borene Rentier Auguſt Schmidt. Er iſt 
gegenwärtig 104 Jahre alt und wenn 
er, was bei ſeiner körperlichen Friſche 
recht wohl erwartet werden fann, noch 
im nächjiten jahre am Leben ‚it, fann 
er fih rühmen, in drei Jahrhunderten 
gelebt zu haben. Mit 18 Jahren trat er 
als freitvilliger Jäger in die Armee ein 
und nahm Theil an den Schlachten bei 
Bautzen, Groß-Beeren, Dennewitz, 
Leipzig, Ligny und Belle-Alliance. 
Zwei Nal hat er den Rhein überſchrit⸗ 
ten, um mit ſeinem Truppentheil ins 
feindliche Frankreich einzubringen. 
Noch im Alter von 102 Jahren wurde 
ihm der Kronenorden verliehen, und 
— ſendet ihm Kaiſer Wilhelm 

Seburtstagsgruß. 
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